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Erst Bitte, dann Sitte.

Berlin, 5.3uni. Nachdem die reaktionäre Mehrheit der
preußischen Studentenschaften im vergangenen Winter das Fort-
bestehen einer studentischen Selbstverwaltung durch Ablehnung
einer den verfasiungsmäßigen Grundsätzen entsprechenden Neu-
regelung ihrer Statuten abgelehnt hatte, blieb nur no< eine staat-
lich nicht anerkannte priviate Völkische Vereinigung übrig, deren
Berliner Organisation sich irreführenderweise den Titel „Allge-
meine Studentenschaft" beilegte. Diese sogenannte allgemeine Stu-
dentenschaft veranstaltet zur Zeit die Wahl einer Vereinsleitung,
die sie bemüht ist, gewistermaßen als offiziöse Studentenvertretung
zu maskieren. 3n Wahrheit ist die gesamte nichtvölkische Stu-
dentenschaft der Organisation nicht beigettefen, sondern findet zum
größten Teile im „Deutschen Studenlenverband" ihre wirtschaft-
liche Vertretung, während in allgemeinen politischen und kultur-
politischen Fragen zwischen den verschiedenen Gruppen der organi-
sierten nichtvölkischen Studentenschaft, deren stärkste Organisation
heute mit rund 3500 Mitgliedern der Verband sozialistischer Stu-
dentengruppen Deutschlands und Oesterreichs darstellt, eine stän-
dige Fühlungnahme und Zusammenarbeit von Fall zu Fall statt-
findet. Eine Ausnahme machen nur die Kommunisten, deren Häuf-
lein fick dem völkischen Verein freiwillig angeschlosten hat. Die
Völkischen werden mit Geldern ausgehalten, die ihnen «is der
Schwerindustrie zufließen, durch die Herren ^igenbcrg, Bögler
und aus andern Kreisen, die aus den traurigen Wiener Schläge-
reien sattsam bekannt sind. Daß das nicht immer leicht ist, haben
die dutzendweise gehäuften und bis in die allerletzte Zeit reichen-
den Affären bewiesen, die zeigten, in welch weite Taschen die
Gelder der oft recht unfreiwilligen Geldgeber (in Bayern und
Württemberg wird der Verein noch offiziell anerkannt) geflossen

find. Irgendwie genießen aus ihnen eigentlich fremden Quellen
auch die' kommunistischen Studenlenkreise Förderung: jedenfalls
standen sie in der Frage der studentischen Organisation den
Völkischen bei. Heute kriegte die Pauke ein Loch.

Mittags 1 Ahr begann auf dem Opernplah eine seit Tagen an-
gekündigte völkische Studentenversammlung mit Militärmuflk und
Parademärschen, die ein Lautsprecher von der Grammophonplatte
der etwa 2000 Menschen umfassenden Versammlung übermittelte.
Eine kleine Kommunistengruppe hatte sich mit ihren Fahnen nahe
dem Lautsprecher ausgebaut. Als im Laufe der Versammlung ein
kommunistischer Redner das Wort ergriff, bemächtigte sich der Ver-
sammlung eine starke Unruhe, die schließlich In Pfeifen und Johlen
ausartete, so daß der Redner obsteten mußte. AIs die Kom-
munisten zum Protest die 3nternati;'i l alc anstimmten, wurde
von den zahlreich anwesenden Nationalsozialisten ein KrawalI
inszeniert, der sich bis ins Universitätsgebäude fortpflanzte und dort
zu groben Angriffen gegen kommunisttsche und auch wahllos gegen
jüdische Etudiereende führte. Es bedurfte erst des nach geraumer
Zeit erfolgenden polizeilichen Eingreifens, um den geradezu
pogromartigen Vorgängen ein Ende zu bereiten.

Wenn bei dieser Kundgebung die Kommunisten für ihre Mit-
arbeit eine wenig angenehme Rechnung präsentiert erhalten haben,
so wird sie ihnen vielleicht ein Denkzettel dafür sein, daß die
Koalition mit völkischen Kreisen, die schon einst Ruth Fischer pro-
pagierte, ihre Schattenseiten hat.

Die Vereinigung sozialdemokratischer Studierender, die ei
ablehnt, sich der „schlagenden" Argumente ihrer Gegner 3U be-
dienen, hat sich der Radauveranstaltung ferngehalten und darauf
beschränkt, in einem Flugblatt den Versammlungsteilnehmern in
ruhiger und sachlicher Weise ihren ablehnenden Standpunkt deut-
lich darzutun.
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Vrozeß EaWrj-Wmann-Wter.

Satmatfrtiter vor (teritht.

Berlin, 6.3nni. Ueber den Beginn des Prozesses bat das
Echo berichtet. Das Kapitel Easparl wurde gestern abgeschlossen.
Die Beweisaufnahme im Falle Kußmann — was man so vor dem
Disziplinarsenat als Beweisaufnahme bezeichnet —, ist fast zu
Ende geführt worden. Die Angelegenheit Caspari ergab noch manche
interessante Momente. Da waren zum Beispiel die Aussagen des
3ustizrats Werthauer, 3ustizrats Löwenstein und des Land-
tagsabgeordneten Heilmann. Dr. Caspari hatte sich auf diese drei
wie auch auf den Staatssekretär Fritze und Ministerialrat Kuhnt
zum Beweise dafür berufen, daß er in Verbindung mit der Verhaftung
Werthauers aus der Kutisker-Untersuchung herausgezogen worden
sei. Der Vorsitzende muß aber nach Verlesung der Aussagen fest'
stellen, daß -

sämtliche Zeugen für Dr. Caspari Ungünstiges bekundet

hätten. Und tatsächlich. 3ustlzrat Werkhouer bat Caspari und Kuß-
mann als Reklamedelektlv bezeichnet. Sie hätten i n Ha s t g e -
nommenen Personen Begünstign n g e n in Aussicht
gestellt für den Fall, daß sie gegen ihn, Werthauer, aussagen
würden. Solche Persönlichkeiten wie Caspari und Kußmann dürfen
nicht der Rechtspflege angehören. Und 3ustizrat Löwenstein
hatte in der schärfsten Weise die wahllose Derbafiung po-
litischer Persönlichkeiten als auch die Veröffentlichung
von Maßnahmeii der Staatsanwaltschaft im voraus in der Presse
mißbilligt. Er habe auf die Ausscheidung Casparis aus der Kutisker-
Untersuchung gar keinen Einfluß gehabt. Sein Ersuchen fei allein
dahin gegangen, daß ihm die Sache Werthauer abgenommen werde.
Auch der Landtagsabgeordnete H e i 1 m a n n bestritt in seiner Aus-
sage, irgendwie auf die Abberufung Casparis eingewirkt zu haben.
Er habe sich überhaupt sofort nach Aufkommen der Barrnataffäre
der möglichsten Zurückhaltung befleißigt. Staatssekretär Fritze
hatte seinerseits Klipp und klar erklärt, daß ein Staatsanwalt, der
der Presse Material zur politischen Hetze liefere, nicht im Amte
gelassen werden dürfe. Und Ministerialrat Kuhnt wies
die Behauptung, daß auf seine Entscheidung in bezug auf Caspari die
Straße einen Einfluß gehabt habe, entschieden zurück.

3n wenig vorteilhaftem Lichte erscheint Dr. Caspari in der Aus-
sage des Oberstaatsanwalts Sethe, dem gegenüber dem An-
geschuldigten unangemessenes Verhalten vorgeworfen wird. Doktor
Caspari ist eines Tages an ihn mit der Zumutung herangetreten,

auf Grund eines gegen die Deutschen Werke gerichteten Zeitungs-
artikels ein Verfahren einzuleiten.

Wenn er daraus auf die Nichtelgnung des Staatsanwaltsassessors
für fein Amt geschlossen habe, so wolle er in seiner Aeußerung „wenn
Sie das nicht tun, so würden Sie dazu gezwungen werden", keine
Drohung erblicken. Es sei höchstens eine Ungezogenheit gewesen.

Zum Punkte llnwahrhaftigkeit Kußmanns erfährt
man aus der Aussage Dr. Tetzlaffs, daß der Staatsanwalts-
asseffor es verheimllcht habe, daß

Hauptmann a. D. Knoll und Dr. Kluge ein und dieselbe
Perfögfichkeit

gewesen ist. Er hatte chm überhaupt nicht gesagt, daß Knoll der
Gewährsmann fei, sondern erklärt, daß er ihn nur zufällig treffe.
3m übrigen seien sämtliche Barmat-Dezernenten wiederholt ermähnt
worden, die Untersuchung streng geheimzuhalten. Das gleiche erfährt

man aus der Bekundung des Staatsanwalts H k 1 h. Als er nach
der Veröffentlichung des Banerbriefes unter andern auch Kußmann
gefragt habe, ob nicht er ihn vielleicht in die Presse lanciert habe, habe
Dr. Kußmann erklärt, daß er mit der Presse ein für allemal nichts
zu tun haben wolle Und in einer andern Aussage von Tetzlaff heißt
es, daß Kußmann nach seinen eigenen Angaben nicht in allen
Teilen die Wahrheit gesagt habe. Gewissermaßen sen-
sationell wirkt die

Aussage des Hauptmanns a. D. Knoll.

Er erklärt, daß erpolitischvöNigiarblosunddasPartei-
wesen ihm verhaßt sei: die Politiker hätten ihn deshalb als
politisches Kind bezeichnet. Er ist selbstverständlich fest davon durch-
drungen, daß er allein die nötigen Ermittlungen in der Barmatsache
habe machen können, und bestätigt, daß die Veröffentlichungen Leo-
polds und Bacmeisters in der Börfenzeitung und in der Deutschen
Zeitung unter Billigung Kußmanns und Casparis
geschehen sei.

Heute kommt der Fall Peltzer und die Nachkagsanklage
gegen Kußmann wie auch dessen Beziehungen zu der Frau W. und
deren Ehemann zur Sprache.
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Räuber,

Rarftball, Tbronkandibat.

Zum angeblichen Lode Tschangsolins.

Selkscm und dem Europäer soff unbegreiflich war die

Laufbahn des chinesischen Heerführers Tschangtfolin, der nun

auf seinem Rückzug von Peking in die Mandschurei einem

Alkentat zum Opfer gefallen ist. Noch vor wenigen Mo-

naten war er der gefürchtete Herr des Nordens, grausamer

Diktator und wahrscheinlich Prätendent für die chinesische

Kaiserwürde; von 3apan unterstützt, von den Engländern be-

günstigt, verfügte er über ein gewaltiges Heer und herrschte

unumschränkt über das ganze nördliche China. Das Gebiet,

das ihm zu Füßen lag, war größer und zahlreicher bevölkert

als die gesamten westeuropäischen Republiken. Aber der

gewalttätige Herrscher von Peking war in seinem Innersten

— trotz seiner großzügigen Politck, seiner Machtfülle und

dem ungeheuren Reichtum, den er allmählich erworben halte

— ein wenig der mandschurische Bauer und der Räuber-

hauptmann geblieben, hatte den hinterlistig-schlauen Charak-

ter, das Banditenhafte und die nüchterne Denkweise nicht

abgelegt, die ihn schon in seiner Jugend auszeichneten. Denn

der Generalissimus Tschangtsolin war der Sohn armer

Dauern aus der Mandschurei, mußte sich, faßt noch ein Kind,

als Knecht verdingen, fristete so kärglich sein Dasein, wie es

heute noch die chinesischen Bauern, wohl die ärmsten Men-

schen der Erde, tun müssen. Man behauptet, daß der junge

Tschang eines Tages dieses kümmerlichen Lebens, das ihn

niemals sättigte, satt wurde und sich aus eigener Machtvoll-

kommenheit zum Tierarzt ernannte, der nun von Dorf zu

Dorf zog, um Pferde und Kühe mit einem selbsigobrauten

Kräutersaft zu behandeln. Das war ein gefährliches Ge-

werbe, denn mit Dauern, deren Meh bei lcher Kur starb,

ist nicht gut Kirschen essen. Es mag nun wahr sein oder nicht,

zuzlltrauen war es Tschangtsolin auf jeden Fall, und keiner

der zahlreichen Berichte über das Leben des Diktators be-

hauptet, daß der Bauernbursche den Beruf eines Quack-

salbers lange ausgeübt habe. Vielmehr stimmen alle Chro-

nisten darin überein, daß Tschangtsolin schon frühzeitig auf

eine großzügigere Methode verfiel, den Bauern ihr Geld ab-

zunehmen: er wurde Räuber.

Chinesische Banditen sind sich ebensowenig bewußt, ein

unehrenhaftes Gewerbe auszuüben, wie etwa korsische oder

sizilianische Wegelagerer des vorigen Jahrhunderts. Es sind
Männer, mit denen man verhandeln, Lösegeld anbieten,

Verträge abschließen und sogar gegen regelmäßige Zahlung

eines Tributs Schuh gegen Hebers alle anderer Banden, zu

Hilse gegen übertriebene Forderungen der eigenen Regierung

vereinbaren kann. Es zeigte sich bald, daß Tschangtsolin ein

Räuber von Format war. Seine Bande ernannte ihn zum

Hauptmann, und die Schar seiner Anhänger wurde so groß,

daß die russische Regierung in Peking chinesische Hilfe gegen

die mandschurischen Grenzbanditen beantragte. Nachdem die

Räuber aber ein reguläres chinesisches Regiment geschlagen

hatten, blieb der russischen Regierung nichts anderes übrig,

als sich mit Tschangtsolin zu einigen. Im russisch-japanischen

Krieg schlug sich der Räuberhauptmann dann — natürlich

gegen Zahlung hoher Geldsummen — auf die japanische

Seite und fügte den Rusten teils unmittelbar, teils durch ge-

schickte Spionage großen Schaden zu. Als Frieden ge-

schlosten wurde, sah man in Peking ein, daß diese Räuber-

schar inzwischen zu mächtig geworden war, um noch bekämpft

zu werden. Die Bande wurde also in ein reguläres Regi-
ment verwandelt, und Tschangtsolin, einst Bauernknecht,

dann Quacksalber, wurde Regimentskommandeur. Langsam

entwickelte sich ein brennender Ehrgeiz. Fast in jedem Jahr

eroberte der junge Offizier ein neues militärisches oder poli-

tisches Amt, und als sich eine gewiste Machtfülle in seiner

Hand vereinigte, verfolgte er mit der ganzen Zähigkeit, die

ein harter mandschurischer Bauernschädel aufzubringen ver-

mag, und mit der skrupellosen Kühnheit des ehemaligen

Räuberhauptmanns nur noch ein Ziel: unumschränkter Herr

in seiner Heimat, in der Mandschurei, zu werden.

Noch im Kaiserreich wurde Tschangtsolin zum Mllitär-

gouverneur der Provinz Mukden ernannt. Als die Mand-

schu-Dynastie gestürzt wurde, ließ er sich seinen Uebergang

zur Republik teuer bezahlen, und im Jahre 1921 wurde er

anerkannter Oberherr der ganzen Mandschurei. Bald dehnte

sich sein Einfluß auch auf die Mongolei aus. Nun stieß er

Marschall Tschangtsolin.

nach Süden vor, zog in Peking ein, suchte ganz China zu er-

obern, mn Kaiser zu werden. Von dem Glanz seiner Hof-

haltung in Peking werden Wunderdinge berichtet: aber so

sehr ihn, den armen Bauern, Gold und Juwelen reizten, so

sehr es ihn ständig lockte, Schätze zusammenzuraffen, wie

ein Bauer, selbst wenn er wohlhabend ist, Geld in den

Strumpf steckt: niemand kann ihm nachsagen, daß Tschang-

tsolin seine Abstammung vor den Leuten verleugnet habe.

Noch im letzten Jahr hat er sich einmal für kurze Zeit in sein

mandschurisches Heimatdorf begeben, hat in der alten Hütte

gewohnt und ist als Bauer unter Bauern spazieren gegangen.

Seine Sehnsucht, viele Kinder zu haben, entsprach ebenfalls

der bäuerischen Gesinnung, sein Erbe nicht in fremde Hände

fallen zu lassen. Nicht aus Sinnlichkeit, aus kühler Berech-

nung, die dem Europäer einen Schauer über den Rücken

jagt, hat er sich einen großen Harem gehalten. Mit diesem

dreiundfünfzigjährlgen Mann, der in China vielfach schon

„der Alte" genannt wurde, weil hohes Atter ehrwürdig macht,

scheidet eine der merkwürdigsten Persönlichkeiten aus dem

politischen Leben Ostasiens, ein Mensch, der sich modernster

Waffen bediente, aber doch in seiner Denkweise noch zum

tiefsten Mittelalter gehört.

Paul Gaehre

3n Buchholz bei Raheburg ist Paul Goehre gestorben. Er war
ein eigenartiger Mensch voll starkem Wahrheitsdrang und hräf-
tigem sozialen Empfinden. Goehre hatte evangelische Theologie

tiudieri, er nahm die christliche Lehre ernst und wollte eine gegen-eitige Durchdringung von Christentum und sozialer Bewegung. Um
selbst die Nöle der Fabrikarbeiter zu erfahren, ging Goehre in
Chemnitz drei Monate als Fabrikarbeiter: und bann diente et dem
Evangelisch-sozialen Kongreß als sein erster Generalsekretär.
Mittlerweile hatte Goehre ein Pfarramt in Frankfurt an der Ober
erhalten, aber seine Auslegung bes Evangeliums behagte ben
Militärherren so wenig, daß Goehres Kirche sozusagen unter
Militärboykott kam: der Kirchgang der Mannschaft wurde von
Goehre weg in eine andere Kirche dirigiert. Goehre focht das nicht
an; in ernstem Studium kam er politisch auch über ben Pfarrer
Naumann hinaus, verließ ben Evangelisch-sozialen Kongreß und
sein ‘Pfarramt, unb wurde Sozialdemokrat. 3n der noch heute
lesenswerten Schrift „Wie ein Pfarrer Sozialdemokrat wurde"
begrünrefe Goehre feinen Schritt. Lebenserfahrung unb Studien
hatten ihn zur Erkenntnis gebracht, daß die Veränderungen in der
Oekonomie notwendig sozial und geistig sich auswirken, und daß
dem Soziatismus dvrch ben Klassenkampf der Arbeiter der Weg
geöffnet werben müsse, solle nicht bie menschheitliche Kultur unter-
geben. Ein erzgebirgischer Wahlkreis hat 1903 unb 1910 Goehre
in ben Reichstag entfenbet Die inneren Reibungen ber Sozial-
demokratie, in bie defonbers sächsische Abgeorbnete hineingezogen
wurden, waren aber nicht nach Goehres Gefallen; er zog sich aus
bem Parlament unb bem inneren Parteileben zurück unb wirkte
für- das Freiheitsringen des Proletariats literarisch. Dabei hat
er sich große Verdienste erworben durch Herausgabe von Eelbst-
beschreioungen des Arbeiterlebens. Nach dem Zusammenbruch des
Kaiserreichs kam Goehre noch einmal vorübergehend als preußischer
Staatssekretär zu politischer Aktivität; auch griff er literarisch in
die Aussprache über die Schaffung eines Vereinigten Europa ein.
Zuletzt stand er in stiller Arbeit als lauenburgisches Kreisausschuß-
mifglieb.

Goehre ist 63 3ahre alt geworben. Er hat ein innerlich reiches
Leben geführt; Massen Proletariern, bie an ber Kirche irre ge-
worden, nach einem neuen Glauben suchten, hat Goehre die Hand
gereicht unb ihnen in ber Sozialbernokratie die neue seelische
Heimat gewiesen. Gebildeten Menschen, bie guten Willens waren,
aber keine Möglichkeit sahen, wie bas geistige unb seelische ChaoS
fick orbnen könne, verschaffte Goehre beruhigenbe Gewißheit, baß
bie Entmenschung bes Proletariats burch ben Kapitalismus nicht
hoffnungslos ist, ionbern baß bie (Srniebrigung fiberrounben wird
durch Kräfte im Proletariat, die zur Höhe streben.

Er sei bedankt. Goehres wackeres Menschentum wirb im
ehrenvollen Gedächtnis bleiben.

Das SshreÄensjahr.

Von VictorHogo.

Aus dem 'Französischen übersetzt von Eva Schumann.

119]

Die Stimmen entfernten sich. Alles wurde wieder still.

Reglos saß der Greis da. Er dachte nicht nach, kaum

träumte er vor sich hin. Um ihn war alles gedämpfte Stille,

Zuversicht, Einsamkeit. Cs war noch heller Tag auf der
Düne, aber beinah dunkel in der Ebene und vollständig

finster in den Wäldern. 3m Osten ging der Mond auf. Ein

paar Sterne brachen durch das bleiche Blau des Himmels.

Obwohl diesen Mann vielerlei Dinge heftig bewegten, gab

er sich der unsäglichen Milde des Unendlichen hin. Wie eine

düstere Morgenröte stieg die Hoffnung in ihm auf,— wenn
man die Erwartung des Bürgerkrieges .Loffnung" nennen

darf. Für den Augenblick wär ihm, als sei alle Gefahr ge-
bannt, nun er das Meer verlassen, das so unerbittlich schien,

und festes Land erreicht hatte. Niemand wußte seinen Namen,
er war allein, verborgen, ungekannt, nicht einmal verdächtig,

spurlos verloren für den Feind: denn das Meer bewahrt
keine Spur. Eine ungeheure Beruhigung überkam ihn, wenig

hätte gefehlt, und er wäre eingeschlafen.

Kein Laut war hörbar, nur der Wind, der vom Meere

kam.

Plötzlich sprang er auf.

Mit einemmal war' seine Aufmerksamkeit geweckt. Er

spähte nach dem Horizont. Irgend etwas nahm seinen Blick

unentrinnbar gefangen.

Es war der Kirchturm von Cormeray, weit hinten in der

Ebene, der Ihn so sesselte. In der Tat ging irgend etwas

Merkwürdiges auf diesem Kirchturm vor.

Deutlich zeichnete er sich gegen den Himmel ab. Man sah

den Turm von seinem pyramidenförmigen Helm überragt,

und zwischen Turm und Helm den Dlockenstuhl, ein lichtes

Viereck, ohne Windschutz, nach allen vier Seiten den Blicken

offen, wie es in der Bretagne üblich ist.

Und nun war dieser Glockenstuhl abwechselnd offen und

geschlossen: in regelmäßigen Zwischenräumen erschien das

hohe Fenster erst weiß, dann schwarz, einmal sah man den
Himmel durch, dann wieder nicht: erst war es hell, dann

dunkel: und das folgte einander von einer Sekunde zur

andern, regelmäßig, wie der Hammer auf den Amboß

niederfällt.
Der Kirchturm war etwa zwei Mellen von dem alten

Mann entfernt; zu seiner Rechten ragte der Kirchturm von
Baguer-Pican am Horizont: auch da ging der Glockenstuhl

auf und zu wie beim Turm von Cormeray.

Zur Linken blickte er nach dem Kirchturm von Tanis: der

Glockenstuhl ging auf und zu wie der von Baguer-Pican.
Er sah sich alle Kirchtürme am Horizont an, einen nach

dem andern: die Glockenstühle all dieser Türme waren ab-

wechselnd schwarz und weiß.
Was bedeutete das?

Es konnte nichts anderes bedeuten, als daß alle Glocken

geläutet wurden.

Sie muhten wütend geschwungen werden, sonst hätten sie

nicht auf diese Art auftauchen und verschwinde können.

WaS konnte das sein? Offenbar Sturmgeläut.

Es läutete Sturm, wie rasend läutete es überall, auf allen

Türmen, in allen Kirchspielen, in allen Dörfern. Und man
hörte nichts.

Die Entfernung war zu groß: der Wind kam vom Meer

und trug jedes Geräusch nach der entgegengesetzten Seite.

All diese rasenden, von allen Seiten rufenden Glocken

und zugleich dieses Schweigen — etwas Unheimlicheres ließ
sich nicht denken.

Der Greis beobachtete und lauschte.

Er hörte das Sturmgeläut nicht, er sah es. Läuten sehen
— ein seltsames Erlebnis.

Wem wollten diese Glocken zu Leib«?

Gegen wen richtete sich das Sturmgeläut?

Gewiß wurde jemand verfolgt.
Wer?

Diesen Mann von Stahl überlief ein Zittern.

Er konnte es nicht sein. Von seiner Ankunft hatte kein

Mensch etwas wissen können. Unmöglich, daß die beauf-

tragten Abgeordneten schon unterrichtet waren; er war kaum

an Land gegangen. Die Korvette war allem Anschein nach

gesunken, und kein einziger entkommen. Und selbst auf der
Korvette hatte niemand außer Boisberkhelot und La Vieuville

seinen Ramen gewußt.
Die Türme fuhren fort in ihrem wilden Spiel. Er betrach-

tete und zählte sie mechanisch, und seine Gedanken, von einer

Vermutung zur andern getrieben, schwankten hin und her,

wie es der Uebergang von absoluter Gewißheit zu furcht-

barer Ungewißheit mit sich bringt. Aber schließlich ließ sich

dieses Sturmläuten auf mancherlei Art erklären, und am

Ende beruhigte er sich wieder und sagte sich: „Schließlich weiß
niemand um meine Ankunft, und niemand kennt meinen
Namen."

Seit einer kleinen Welle war über ihm und hintere ihm

ein leichtes Geräusch entstanden — ein Geräusch wie das

Rascheln eines Blattes am Baum. Zuerst achtete er nicht

darauf. Als aber das Geräusch anhielt, ja, hartnäckig zu be-

harren schien, drehte er sich schließlich um. Es war in der

Tat ein Blatt, aber ein Blatt Papier. Ueber feinem Kops

mühte sich der Wind, einen großen Anschlagzettel loszu-

reißen, der an die Eteinsäule geklebt war. Dieser Zettel
konnte erst vor kurzem angeschlagen worden sein, denn er

war noch feucht: der Wind spielte mit ihm und löste ihn all-

mählich los.

Der Greis hatte die Düne von der entgegengesetzten Seite

erstiegen und im Kommen den Zettel nicht bemerkt.

Er stieg auf den Prellstein, auf dem er gegessen und legte
die Hand auf die Ecke des Plakats, die im Winde flatterte;

der Himmel war wolkenlos, die SDämmerung im Juni dauert

lange: am Fuß der Düne dunkelte es, aber oben war es noch

hell genug, um den Teil des Plakats, der mit großen Buch-

staben bedruckt war, zu entziffern. Er las folgendes:

Eine und unteilbare Republik Frankreich.

Mir, Prieur von der Marne, Vvlksbeauftragter bei der

Küstenarmee von Cherbourg, befehlen: — der vormalige

Marquis von Lantenac, Vicomte von Fontenay, sogenannter

bretonischer Fürst, der heimlich an der Küste von Granville

gelandet, wird für vogelfrei erklärt. — Auf feinen /topf ist

ein Preis gefetzt. — Wer ihn ausliefert, tot ober lebendig, er-
hält sechzigtaufend Franken. — Diese Summe wird nicht in

Assignaten, sondern in Gold ausbezahlt. — Ein Bataillon

der Küstenarmee wird unverzüglich ans die Suche nach dem

vormaligen Marquis von Lantenac entsendet werden. — Die

Gemeinden sind angewiesen, dieses Bataillon zu unterstützen.
— Gegeben im Rathaus zu Granville, am 2. Juni 1793. —

Gezeichnet: Prieur von der Marne.

Unser diesem Namen stand noch eine andere Unterschrift

in viel kleinerem Druck, die wegen der Dämmerung nicht
mehr zu lesen war.

Der Greis drückte den Hut in die Augen, schlug den
Mantel bis unters Kinn zusammen und stieg eilends die Düne

hinab. Es war offenbar überflüssig, auf dieser hellen Höhe
zu verweilen.

Vielleicht hatte er sich schon zu lange oben aufgehalten:

ber Gipfel der Düne war als einziger Punkt in der Land-
schaft noch zu sehen.

3m Dunkel unten angelangf, verlangsamte er den Schritt.

Er wandte sich in ber Richtung auf das Vorwerk, dem

Wege zu, ben er sich vorgezeichnet; wahrscheinlich hatte er
Grund, sich dort sics^r zu fühlen.

Alles war verlassen. Um diese Stunde hielt sich niemand

mehr außerhalb des Hauses aus.

(Fortsetzung folgt)
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auf die Mndelcheiten

Sie Salhing der Svlksparlei.
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vor-
en worden. Das sei auch der

Str Wnlilbrteitimng am A. Mai.

am hommeni

ge-

licht den Wortlaut einer Rote, die die

Sonderrechte genießen, an die Generäle

Nu Hpang und Nen Hst Schau und an

Rationalisten in Schanghai gesandt haben,
die nationalistischen Machthaber ersucht.

\en 136 Mit-
ra ß l a n d s

Mächte, die in China

Tschiangkaischek, Feng

dat ParteiKomitee der

3n dieser Rote »erden

pe möchten das Ver¬

bleiben dej der Nordarmee zugehörigen Generals Poo mil seinen

Truppen in Peking solange gestatten, bis die Nationalisten in der

Lag« seien, die Sicherheit der Stadt zu gewährleisten; hierauf

könnten sich die Truppen de» General« Pao auf Grund von be-

sonderen Abmachungen, für deren Durchfechtung di« Mächte sorgen

würden, friedlich zurückziehe«. Die Not«, die in einer gemeinsamen

Sitzung der amerikanischen und andern diplomatischen Vertreter

entworfen worden ist, betont auLdröckUch, daß die in China leben-

den Ausländer sich keineswegs in die militärischen Auseinander-

setzungen zwischen den Chinesen einzumischen wünschen.

3m neuen preußischen Landtag werden die neu eingehenden
Mitglieder der Bauernpartei mch der VotksrechtSparlei zwischen
Deutsch nationalen und Volkspartei Platz finden.

sich deshalb auch bei einem der Kruppdirektoren entschuldigt.
Hierauf kam er zu einer heftigen Kontroverse der belderseitiaen
Rechtsanwälte, die Dr. Alsberg mit der Feststellung abschloß:
Bei den Riebewerken.übernehme die Direktion die volle Ver-
antwortung für alles, was dem Unternehmen oorgeworfen würde,
bei der Norma sei eL umgekehrt, da erkläre die Direktion auf alle
Anschuldigungen:

Der Sozialdemokratische Pressedienst nimmt heute in

einem Artikel Stellung zur 'Frage der Koalitionsbildung.

Nachdem er auf die in den letzten Tagen bei den Demokraten

und beim Zentrum eingetretene offene Wendung zur großen

Koalition hingcwiesen und dies als die Einbeziehung der

Mitkelparteien in den Kreis der Machtpolitik

des Gesamtbürgertums gekennzeichnet bat, fährt
er fort:

„Die Forderungen der führenden Parteikorrespondenzen

des Zentrums und der Demokraten lösen im Lager der

Deutschnationalen und der Dolkspartei Befriedigung aus.

Kein Wunder. Man weiß dort, daß auch in die Arbeit der

kommenden Negierung großkapitalistische Ein-

flüsse hineinspielen werden. Es gibt vereinzelte Sozial-

demokraten, die der Meinung Ausdruck geben, daß die So-

zialdemokratie gerade deshalb aus jeder Regierungskoalition

herausbleiben müsse. Die Frage der Bildung einer

bestimmten Regierung, sei es die Weimarer Koalition, sei cs

die Weimarer Koalition mit Bayrischer Dolkspartei oder sei

es auch die große Koalition, steht heute noch nicht zur

Debatte. Eins aber ist heute schon gewiß: das ganze Der-

halten der bürgerlichen Parteien deutet darauf hin, daß sie,

wie auch die kommende Regierung ausschen möge, in An-

betracht der starken Zunahme der sozialdemokratischen Stim-

men bei den Wahlen am 20. Mai entschlossen sind, in der

Regierung kapitalistische Machtpolitik zu treiben.

Das Kabinett des B ü r g e r b l o cks hat die verhältnismäßig

kurze Frist, die ihm beschieden war, in rücksichtsloser Weise

zur Wahrnehmung der Geschäfte der kapitalistischen Klassen

benutzt. Eine neue Bürgerblockregierung würde, wenn sie

möglich wäre, die Galgenfrist, die ihr die vormarschierende

Sozialdemokratie für kurze Zeit noch ließe, weit skru-

pelloser auSnützen.

Die Sozialdemokratie wird zu überlegen Haden, ob sie

unter diesen Umständen die bürgerlichen Parteien unter sich

lasien kann. Ueber 9 Millionen Wähler haben ihr das Ver-

trauen ausgespwchen, und dieses Vertrauen wiegt um so

mehr, weil die Sozialdemokratie den Wahlkampf unter rück-

haltloser Betonung ihrer staatspolitischen Ziele geführt hat.

Sie können verlangen, daß die Sozialdemokratie die Macht,

die chr durch Stimmen und Mandate in die Hand gegeben

ist, gebührend nützt. Die ganze Macht des arbeitenden Vol-

kes einzusetzen, ist leider nicht möglich. Das verhindern die

Kommunisten, die zur Freude der Rechten die politische

Arbeiterbewegung spalten. Die entscheidende Vormacht der

Arbeiterklaffe aber, die sich in den 9 Millionen sozialdemo-

kratischen Stimmen verkörpert, darf nicht ungenützt bleiben.

Macht gegen Macht, ganz gleich in welcher

Koalition! KoalitionSpolitik ist Klassenkampf,

wie auch die Tarif Politik der Gewerkschaften

nur ein Teil des proletarischen Klaffenkampfes ist. Ob die

Sozialdemokratie als Oppositionspartei soziales Unrecht ver-

hindert oder Erfolge erreicht, ist im Wesen und in den Aus-

wirkungen dasselbe, als wenn ein sozialdemokratischer Mini-

ster, gestützt auf die sozialdemokratischen Mähler und eine

starke Organisation, schon in der Kabineltssitzung die Pläne

der Gegner durchkreuzt und Vorteste für die große Maffe
des Volkes herausholt.

So oder so!Das Lebensclementder deutschen

Sozialdemokratie ist der Kampf. Er wird es

bleiben, und in seinem Zeichen wird die Sozialdemokratie in

jeder Situation ihren Mann stehen. Der unbesiegbare Opti-

mismus unserer Vorkämpfer, die straffe Organi-

s a t i o n, zu der sie den Grund legten, und der W i l l e z u r

Macht, der unsere Beschlüffe in der Gegenwart diktiert, sie

sind cs. die wir einzusehen haben, und sie werden uns auch

nach diesem Wahlsieg, was auch kommen mag, weiter vor-

wärts bringen."

PolrkS lebet eine Prüfung bei sachlichen Inhalt« der alba-
nischen Beschwerde ab, -

selbst auf die direkte Frage des Albanier« .;in, ob Griechenland
in Rordepiru« auch nur eine einzige albanische Schule geschaffen
habe.

Ser SälftrbunbSrol.

Albanisch-griechischer Minderheilenkovflikk. / Erregte
Auseinandersetzungen.

SPD. Genf, 5. Juni. (®g. Drahtbericht.)

Der Völkerbundsrat nahm In seiner zweiten öffent-
lichen Sitzung am Dienjtag Kenntnis davon, daß den Mitgliedern
des Haager Gerichtshof« von Holland diplomatische Frecheiten
eingeräumt worden find. Nach Erledigung weiterer Berichte
bracht« die Behandlung de«

albanisch-griechischen MinderheUenkonfllkt«

Wens Kamps gegen seine Minderheiten

Das Schreckensurteil von Bialystock.

SPD. Warschau, 5.Juni. ((Eigener Drahtbericht.)

MnngWin doch nicht tot?

SPD. London, 5. Juni. (61g. Drahtbericht.)

Di« Truppen bc« General« Zen Hsi Schon, der

Militärgvrwerneurt der Provinz Schantnng, der sich im vergange-

nen Jahre den Rationalisten anschloß, haben am Dienttas di«

Vorstädte Peking« erreicht. 3m Gegensatz zu net

japanischen Zeitongsmeldung, wonach Tschangtsolln den bei
dem Attentat erlittenen Wnnden erlegen sei, wird au« Tschangt-

solin« Hauptquartier in Mugden offiziell mifgettUf, daß die Ver-
letzungen bc« General« nur leichter Notnr feie«.

Da« Sloattdepartement der Vereinigten Staaten veröfsent-

Ariserhohung der Reichsbahn.

Bürgerblockkobinet weicht aus.

Eine Verlautbarung der ReichSregierung sagt, hinreichende
Gründe für die Anträge der Reichsbahn seien nicht erkennbar,

bas Reichskabinett sei einstimmig der Ansicht, daß zur Zeit

• dem Antrag auf Tariferhöhung nicht zugestimmt werden kann.

Es erklärt sich jedoch bereit, alsbald in erneute Verhandlungen

mit der ReichSbahngesellschafl einzutreten, wenn die finanzielle

Lage, insbesondere wenn di« Einnahmeentwicklung der nächsten

Monate eS fordert. Desgleichen fei die ReichSregierung bereit,

eine Vereinbarung über Tilgungskredite zu treffen.

.Rit andern Worten: die ReichSregierung weicht der Ent-

scheidung auS und schiebt ihrer Nachfolgerin die böse Sache zu.

Angebllch will die Reichsbahn nun aus die Erhöhung btt

Personentartfe verzichten, fordert jedoch 5 % Süteraufschlag.

Kommunisten von den übrigen Parteien angenommen. Gegen
di« Vornahme der zweiten Lesung de« Geseke« erhoben di« Sozial-
demokraten und die Kommunisten Einspruch. 3n der Sitzung am
kommenden Freitag wird die Vorlage endgültig verabschiedet.

Beide Anträge wurden auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
~ g gesetzt. Die Sozialdemokraten

gaben eine längere Erklärung ab, in der sie ihre ablehnende Hal-
tung begründeten und e« al« unverantwortlich erklärten, unter der
heurigen allgemeinen Not dem ehemaligen Großherzog einen
großen DermögenSteil ZU Übereignen. 3n der Abstimmung wurde
die Vorlage gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und bet

Kein Abbau der llebersilisfigkeilea.

SPD. Karlsruhe, 5. 3uni Der Badische Landtag lehnte
einen Antrag der Deutschen Volkipartel auf Aufhebung der
Badischen Gesandtschaft In Berlin ab, ebenso einen
weiteren Antrag der gleichen Partei, ein Gutachten de« Relcht-
IparkommlffarS über die Möglichkeit einer Vereinfachung und
Verbilligung der Badischen Staatlverwaitung einzuholen.

zu Ende gegangen, denen staatsfeindliche Tätigkeit zum Vorwurf
gemacht wurde. Von den Angeklagten, die über 2% 3ahr« in
Untersuchungshaft gefeffen haben, sind 89 zu schweren Zuchthaus-
strafen von i bi« 8 3ahren verurteilt worden. ES ist die« bereit«
der dritte Prozeß, der im Laufe einer kurzen Zeit von den pol-
nischen Behörden gegen die freiheitlichen Bewegungen der slawi-
schen Minderheiten angestrengt worden ist. 3m Prozeß gegen
die weißrussische Zroinada (über 150 Angeklagte) sind bekanntlich
auch mehrere Sejmabgeordnete zu schweren Zuchthausstrafen ver-
urteilt worden, und auch in dem Prozeß von Luck betrug die
Zahl bet Angeklagten über 100. Die Behörden suchen die
frecheitlichen Bewegungen der Minderheiten, die im
Grunde genommen den Staat keineswegs bedrohen, sondern nur
auf Erleichterung der politischen und kulturellen Bedingungen
hinausgehen, zlt unterdrücken, indem sie die Führer schwer
bestrafen, ohne zu bedenken, daß ein solches Vorgehen nur die
Gegensätze innerhalb der gesamten Bevölkerung verschärfen
kann. Die Folgen dieser Minderheitenpolltik lassen auf sich auch
nicht warfen. So ist beispielsweise auch derjenige Teil der
Ukrainer, der bisher auf dem Boden der loyalen Zusammen-
arbeit gestanden narT in das Lager der prinzipiellen Opposition
übergegangen, wie daS bei den gegenwärtigen Parlamentsdebatten
über da« Budget unzweideutig zum Ausdruck kommt.

im geschäftlichen Verkehr geleistet worden. Das sei auf einet
Konferenz de« Verbandes der deutschen Edelstahlwerke in Düssel-
dorf ausdrücklich feftgeftellt worden, wo man verlangte, daß gegen
die Norma wegen unlauteren Wettbewerbs vorgegangen würde.

3m unmittelbaren Anschluß hieran äußerten sich als Zeuge
der Generaldirektor Böhninger vom Normakonzern auf diese
Vorwürfe. 3m 3uni 1926 hatte da« 3ngenieurbureau der Norma
an Krupp da« Ersuchen gerichtet, ihm ein auf der Gefolei aus-
gestelltes Bild einer großen Stadt mit industriellen Anlagen (das
war das Bild mit den Kruppwerken) zu überlassen. Diesem Ver-
langen wurde von der Werbeabteilung Krupp entsprochen, und di«
Norma hat daS Bild dann in der geschilderten Weis« verwertet.
Später habe sich die Firma Krupp darüber beschwert, daß in dem
Profvekt Ihre Gußstahlfabrik mit den Normakugeln zusammen-
aestellt worden fei und hatte die Zurückziehung deS Pro-
s p e k t S sowie die Abgabe einer öffentlichen Erklärung darüber
verlangt, daß bi« Norma keinen Kruppstahl verwende. 3n dem
weiteren Briefwechsel habe die Rorma dem ersten Wunsch ent-
sprochen, den zwetten aber abgelehnt. Damit habe sich die Firma
Krupp schließlich einverstanden erklärt.

Von dem in den Offerten der Norma enthaltenen abfälligen
Vergleich deS deutschen und schwedischen Stahls habe er keine
Kenntnis gehabt und Ihn für sehr ungeschickt gehalten. Er habe
sich deshalb auch bei einem der Kruppdirekforen entschuldigtAs A.» ... -l-.— t, k . < , ... °

eint thüringische Rundfrage.

Di« Ostthüringlfche Volkszeitung veröffentlicht
eine Rundfrage an die Arbeiter in den •Betrieben über die Be-
teiligung an der Regierung. Metallarbeiter, Holzarbeiter, Hand-
lungsgehilfen und Buchdrucker haben sich ausdrücklich zu der
Frage geäußert und kommen einmütig, nach den Temperamenten
verschieden, zu dem Verlangen, daß die Sozialdemokratie
die Führung Inder Regierung übernehme.

Der zu diesem Zweck von der Verteidigung geladene Direktor
Karl Selter von den Kruppwerken in Essen bekundet«, daß di«
Norma zu Reklamezwecken Prospekte ihrer Kugellager ver-
sandte, auf denen ein Fabrikgebäude dargestellt war, daS gar
nicht daS Gebäude der Norma, sondern die industrielle
Anlage von Krupp gewesen fei. Ferner habe die Norma In
Ihren Offerten den deutschen Stahl als wertlos be-
zeichnet und dafür den von Ihr verwendeten schwedischen Stahl
empfohlen. Ileberhaupt fei von der Norma nach allgemeinem
Urteil das

möglichste an Unanständigkeit und Unwahrhaffjgkeil

Ralirns AußrilvvM.

Beziehungen zu Deuks6)land gut. / Zugoslawien soll
sich hüten.

Musiollni hat am Dienstag im Senat ein« außenpolittsch«
Ned« gehalten, in der er feststellt«, daß di« Beziehungen zu
Deuffchland gut feien, um dann zu sagen, daß die Beziehungen
zwischen dem italienischen und deutschen Volk besser sein könnten,
wenn die fast natürliche Sympathie von früher nicht durch dl«
Tättgkeit einiger unverantwortlicher Kreise gehemmt würde, di«
den unsinnigen Anspruch stellten, sich In inneipolitische Fragen
deS Italienischen Staates «inzumifchen. Mit dieser Bemerkung
offenbart Mussolini seine fübtiroler Schmerzen und seine Erregung
darüber, daß das ganze deutsche Volk da« brutale Vorgehen bei
italienischen Faschismus gegen die Deutschen in Südtirol verurteilt.

Stellung genommen und sich drohend nach oem cm
Et müsse gesagt werden, daß alle diejenigen, die
Grenz« Hetzen, vergeffen, daß Italien eine - c -
40 Millionen Einwohnern sei, mit der man 1 ., „ .
wahren, statt Feindseligkeiten ausiauschen sollt«. Dies gelte um
so mehr, als zwischen beiden Nachbarstaaten kein« Vleichgültto-
keit bestehen könnte, sondern entweder Freundschaft ober Feind-

Merkwürdigerweise hat die Wahl am 20. Mai die ge-
ringste Wahlbeteiligung von allen ReichStagSwahIen der
letzten Zeit aufzuweisen. Bei den Wahlen zur Nationalversamm-
lung Im Jahre 1919 wählten rund 83 %, zum ersten Reichstag im
3ahre 1920 79 %, bei den Neuwahlen im Jahre 1924 77 %. Bei
den Dezemberwahlen des gleichen 3ahreS stieg die Wahlbeteiligung
auf 78 %, am 20. Mai 1928 sank sie auf 75,4 %. Diese auffällige
Erscheinung läßt sich nur erklären durch die außerordentlich
ringe Wahlbeteiligung in einigen iüddeutschen Wahlkreisen.

Sozialisten für die oeruriellten (Elsässer. Die sozialistisch
Kammerfraktion beschloß In Ihrer Dienstagsitzung, die Ar.
träge deS Abgeordneten Walther auf Amnestie und sofortige Frei-
lassung der elsässischen Abgeordneten Roffs und Rlcklin zu unter-
stützen. Der Abgeordnete Grumbach wirb in der Kammer zu Ihrer
Vertretung das Wort ergreifen.

Der alte Vorstand der ReichsiagSfraktion der Deutschen
Dienstag die politische Lage besprochen. Wäh-

~ i Hamburger volksparteilichen Organ
lediglich als unverbindliche Vorbesprechung für die Sihi
Parteivorstandes am heutigen Mittwoch bezeichnet wirb, taffen sich
die Hamburger Nachrichten, die bekanntlich über gute
Beziehungen zu volkspartetlichen Kreisen verfügen, melden, man
fei sich einig darin gewesen, daß nach dem Ausfall der Wahlen
der Sozialdemokratte die volle Verantwortung überlassen werden
müsse. Auf der andern Seite aber habe man einmütig auf dem
Standpunkt gestanden, daß die grofce fioalitton die er-
strebenswerte Regierungsbasis sei. Die Hamburger Nachrichten
find von dieser Haltung ganz erschüttert, sie sprechen davon, daß
die Dolkspartei auf einem gefährlichen Weg« fei. Zu ihrer
Aeberrafchung müßten sie festfiellen, daß die Voiksoartei die Bil-
dung der großen Koalition an recht wenig Dorausietzungen knüpfe.
3nsbefondere fei bet den Beratungen nicht zum Ausdruck gekom-
men, daß der Eintritt der VolkSparte! in die Reichsregierung nur
erfolgen könne, wenn auch gleichzeitig die preußische Koalition
umgebildet würde. Man habe vielmehr auf dem Standpunkt ge-
st anben, baß nach bet Bildung der großen Koalition im Reiche
schon das Gewicht der Tatsachen für eine Umbildung der Regie-
rung auch in Preußen wirken werde.

Die Hamburger Nachrichten erklären das für eine gefährliche
Spekulation und vertreten die Anffaffung, die Dolkspartei müsse,
wenn sie schon in eine Regierung mit Sozialdemokraten hinein-
gehen wolle, die Sache wie ein reines Handelsgeschäft
nach deutschnationalem Dordild anfaffen. Sie schreiben nämlich:

igerechtferttgt und ging zu einem scharfen Angriff
.beiten im allgemeinen über. Die direkte Anrufung

des Rats in Mindethettenfragen Könn« für alle Staaten mit
nationalen Minderheiten einen gefährlichen Präzedenzfall schaffen.
Das Beschwerderecht werde von den Minderheiten zu Illoyalität,
Feindlichkeit und Widerstand gegen ihre Regierungen mißbraucht.

„Wenn man schon mit der Sozialdemokratie überhaupt
regieren will, dann sollte man sich die Mitwirkung wenigstens
so teuer tote möglich abhaufen lasten."

Nach diesem Nezept haben die Deutschnaiionalen freilich
immer gehandelt, sie haben sich ihre SOpmentige Zustimmung zum
Dawesplan mit vier Ministersesseln abkauten lassen, und sie haben
sich später auch ihre Zustimmung zu den schuipolittschen Zentrnms-
wünichen mit etlichen Ministersesseln abkaufen lasten, wobei
freilich das Zentrum obendrein noch übers Ohr gehauen wurde.
Ein solches Schachergeschäst möchten die Deutfchnatioualen jetzt
auch der Dolkspartei ans Herz legen. Die Deutfchnattonalen
sollten nicht vergessen, daß die Wahi vom 20. Mai über diese
Methoden der Politik ein sehr deutliches Urteil abgegeben hat!

Frankreich« sozialistischer Kammerpräsident. Die Kammer
wählte mit 327 gegen 244 Stimmen in ihrer Dienstagnachmittag-
sitzung den sozialistischen Abgeordneten Ferdinand Bouisson
zu ihrem Präsidenten. Gegen Boulston, der auch während
der letzten Legislaturperiode seit dem Beginn des Ministerium«
Poincarä Kammerpräsident war und wegen seiner klugen und ge-
wandten Geschäftsführung allgemein geschätzt wird, ist nur bet
frühere radikalsozialistifche Abgeordnete unb Gründer der neuen
unionistifchen Gruppe Franklin Bouillon als Kandidat ausgetreten.

SPD. Genf, 5. Juni. (Sig Drahtbericht.)
Der englisch« Außenminister, Chamberlain, teilte in einer

Prestebesprechung mit, daß er feinen diesmaligen Aufenthalt in
Genf dazu benutze, um sich mit dem Dertreter Frankreichs, Paul
Boncour, über die Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich
und England in der Abrüstungsfrage zu unterhalten. In derselben
Besprechung nennt Chamberlain die Verfassungsände-
rung Litauen« eine Verrücktheit, un£> betont, daß er
bei aller Sympathie für die kleinen Staaten das Auftreten in der
Wilna-Angelegenheit für durchau« unrichttg und dem Geiste bei
Völkerkunde« widerfprechend halte. Er betonte, daß man von
Litauen dieselben Opfer verlangen könne wie sie das große Deutsch-
land bei Friedensschluß freiwillig gebracht habe.

bei der Vernehmung beibringen wollen, deß Kahn und
Rosenthal sich gewiffermaßen auf seine Kosten an« der

Affäre ziehen wollen,

so daß er jetzt ruhig den Stiel umdrehen und sie ordentlich hinein-
ziehen solle. Er könne sich dabei auf die spätere Hilse bei General-
direktors Böhninger von den Normawerken verlasten. Man habe
ihn auch durch die Angabe über die wesentlich höheren Gehälter,
die von der Leitung der Riebewerke an die von der Konkurrenz
zu engagierenden Techniker wie Schweikhardt, gezahlt werden
sollten, irregeführt, so daß sein« im Anschluß hieran erfolgten
Aeußerungen von ganz falschen Voraussetzungen auSgegangen
feien. Er bestätigt die Aussage Kahn«, daß dieser Ihm versichert
habe, er würde selbstverständlich da« gleiche Gehalt bekommen, wie
ti Schweikhardt zugesagt worden fei. DaS Ergebn!« dieser um-
fangreichen, mit zayllolen Kreuz- und Querfragen durchgefetzten
Vernehmen wat die Sicherheit, daß durch solche Methoden in
der Voruntersuchung diese um jeden tatsächlichen Wert für iai
Prozeßverfahren gebracht wird.

Zwischen dies« Vernehmung hinein kam dann di« Beweis-
erhebung fivtr gewisse

Konkurrenzmanöver der Aormawerke.

Stuttgart, 5. Juni. Der erste Test der heutigen Verhand-
lung im Industrie^Spionageprozeß brachte tine Bloßstellung
polizeilicher UnterfuchungSmethoden. Uhlich, der herzkranke
technische Direktor der Riebewerke, ist in fünfstündiger Verneh-
mung bei der PolizH so üurchgehechelt worden, daß er schließlich
alles unterschrieb, iflk zu Ende zu kommen. Auch bei der Ver-
nehmung durch den Untersuchungsrichter hatte Uhlich vor allem
da« Bestreben, anS feiner trostlosen Situation und au« der Hast
herauszukommen. Da« Protokoll sei ihm rasch vorgelesen worden,
so daß er gar nicht zum vollen Bewußtsein der Tragweite seiner
Aussagen kommen konnte. Diele Aeußerungen hätten im Proto-
koll einen andern Sinn erhalten, alS er gemeint hab«. Die ab-
fällige Bemerkung über die Leitung der Riebewerk« fei Ihm
gesprochen und dann niedergeschrieven worden. ~ "
Fall bei seinen angeblichen Aeußerungen über daS Engagement
früherer Angestellter der Norma, wie Ziegler, Zelfang und Karrer.
Er fei damals einem wahren Trommelfeuer ausgesetzt gewesen
und habe Formulierungen gntgeheißen, die seine eigenlliche Mei-
nung gar nicht zutreffend auSdrückten. Er habe seinerzeit keinen
Anlaß gehabt, Karrer für eine unzuveriässige oder nicht ver-
trauenswürdige Persönll hkeit zu halten, wenn er auch nicht mit
allen seinen Handlungen einverstanden war; daher hab« er auch
feiner von der Direktion vorgeschlagenen Anstellung unbedenklich
zustimmen können. Auch in Bezug auf fein Urtes über die von
bet Direktion geplante Anstellung des Oberingenieart Schweik-
Hordt, daS im polizeilichen Protokoll enthalten ist fei et durch den
Polizeikommiffat Herold stark beeinflußt worden. Don diesem
stamme da« Wort, daß Schweikhardt durch die Riebewerke von

der Norma „weggelockt" werben sollte, um „ausgeguetscht" zu
werden. Ob er dieses letzter« Wort überhaupt jemals selbst ge-
braucht hätte, sei Ihm sehr zweiselhaft Er bestritt ferner auf«
entschiedenste. In der Derwendung der von Karrer stammenden
Zeichnungen und Tabellen unkorrekt verfahren zu sein. Auch
hierüber enthafte da« Protokoll seiner polizeilichen Vernehmung
Urteile von ihm, die er in dieser Form gar nicht geäußert habe.
Man habe ihm -

Ser Kamps um den Franken.

Erregte Szenen im Senat./Was kostet die Stabilisierung

Merkwürdige Geschäfte der Dank von Frankreich.

WTD. Paris, 5. Juni. In der heutigen ersten Sitzung 6c8
Senats, in der die Frage der Beratung der vorliegenden Inter-
pellationen erörtert wurde, kam es bei der Frage der Dtskussion
der Interpellation des radikalen Senator« Soul!- über die legale
Stabilisierung der Währung zu einer lebhaften Auseinandersetzung
zwischen dem radikalen Senator Aery und Poineare. Hery er-
klärte unser andetm:

Die Dank von Frankreich ist schuld daran, wenn heute eine
zügellose Spekulation eingesetzt hat,

die eine allgemeine Preiserhöhung Hervorrufen wird. Die Bank
von Frankreich veröffenillcht unverständlich« Ziffern über die Be-
träge ausländischer Devisen, die auf dem Pariser Markt unge-
beten und aufgekauft wurden und deren Betrag mit rund 45 Milli-
arden angegeben wird. Der Finanzzuschuß muß sofort genaue
unterrichtet werden, und der Gouverneur der Bank von Frankreich
hat die Derpfllchtung, einen Bericht zu erstatten. AIS Senator
Hery schloß: „Wir haben Befürchtungen, die tragische Wahrheit
werden können", entgegnete

Poincar«

in erregtem Ton«: „Die Interpellation bei Senator Hery ist falsch
adressiert, wenn sie an die Adresse des Finanzausschusses oder an
diejenige des Gouverneurs der Bank von Frankreich, der Beamter
ist, gerichtet wird. Ueberdies sind die von Ihm angeführten Zahle«
unrichtig. ES ist eine große Unaefchickllchkett, hier tm Senat ge-
fährliche Behauptungen aufzustellen, die die Spekulanten morgen
gegen die französischen Ftnarrien auSnützen können." Der Senator
Hery bemerkte In einem Zwischenruf:

Auch die meisten ernst zu nehmenden Zettungsn behaupten,

die Dank von Frankreich habe für 30 Milliarden Devisen gegen
sofortige Zahlung und für 15 Milliarden Devise« auf Teruuu

gebanst,

die in den Wochenausweisen der Dank nicht üt Erscheinung treten.

Poincar« protestierte gegen die Unterstellung, daß die Ziffern
der Bank nicht richtig feien, er erklärte: Die Operationen der
Bank sind durchaus legal, sie haben es gestattet, bit de facto —
Stabilisierung herberzuführen, die fett 18 Monaten besteht. ES rst
im höchsten Grade unvorsichtig, so unrichtige Behauptungen anfju-
stellen, wie Senator Hery cs getan hat. Dieser erwiederte: „Me
haben uns, Herr Finanzminlster, am 7. März erklärt, daß sie Maß-
nahmen gegen den Sturz bei Franken ergriffen hätten, und daß
diese Operation höchstens drei Milliarden in Anspruch nehmen
werden. In Wirklichkeit sind für Spekulationen gegen bie Er-

höhung bei FrankenkurfeS Beträge ln Höhe von 48 Milliarde«
auSaegeben worden." _ „

Schließlich erklärte Poincar-, daß bte Interpellation eouliö
über die Finanzlage diskutiert werden würde, bevor bet Senat w

die Ferien gehe.

sWenfall im SvAverralsvroreß.

Rechtsanwalt Samter abermals abgelehnt.

SPD. Leipzig, 5. Juni. In dem Hochoerratsprozeß gegen
den Schriftleiter der Roten Fahne, Karl B e g e l e t aui Bertin-
Weißensee, der am Dienstag vor dem 4. Strafsenat deS Reichs-
gerichts begann, kam S gleich bei Beginn zu einem Zwischenfall.
Der Angeklagte wurde vom Rechftanwalt Dr. S a M t e r in Berlin
verteidigt. Dr. Samter mußte im Braun-Prozeh auf einen Reichs-
gertchtSprozeß hin al« Derteidiger au«fcheiben, da er angeblich bet
Begünstigung in einer Sache verdächtig ist Denselben Beschluß
faßte auch am Dienstag wieder der Lorenzfenat trotz der gegen-
teiligen Meinung des Dertreter» der OberreichSanwalischast.
Dr. Samter wurde durch Gerichtsbeschluß wieder an der Wahr-
nehmung der Rechte feines Mandanten gehindert, und e» würd«
ihm erklärt, da er der Mittäterschaft verdächfta fei, dürfe er die
Derfeldigung nicht übernehmen. Dieser Beschluß erregte all-
gemeines Aufsehen. Der Prozeß gegen Begeler wurde sofort
abgebrochen und die Derhandlung auf unbestimmte Zelt vertagt.
Mit dieser Sache wird sich nunmehr der deutsche Rechfsanwalts-
verein beschäftigen und die Fragen klären müssen, ob ein Ver-
teidiger der Willkür eines Senatlptäsidenfen auigeliefert ist.

güritcnabfinbimg in Men.

Verworrene Abstimmung.

Darmstadt. Der Hessische Landtag nahm Stellung zu der
Regierungsvorlage „Gesetz über die Auseinandersetzung zwischen
dem DotkSstaat Hessen und dem vormals ht Hoffen regierenden
Fürstenhause", deren Inhalt daS Hamburger Echo am Sonntag
berichtete. Don der Deutschen Dolkspartei, dem Zentrum und
den Demokraten wurden Erklärungen abgegeben, in denen sie Ihr«
Zustimmung zu bet Vorlage motivierten... Die -Deutta)nationalen
erklärten eoenso wie der Landbund, daß sie sich bet Stimme ent-
halten werden. Die Deufschnatianalen brachten außerdem einen
Antrag ein, der Regierung, die von der Weimarer Koalition ge-
bildet ist, für die Vorlage, bie Dbfinbung bei ehemaligen Groß-
herzog» bifreffenb, bai Vertrauen bei Landtage« auszufprechen.
Von den Kommunisten wurde ein MißtrauenSantrag eingebracht.

Mein Name ist Hase, ich weiß von nicht«.

Beim Abschluß der Verhandlung bracht« ber Angeklagte
Kahn noch eine sehr merkwürdige Sache zur Sprache. Für den
(Direktor Uhlich war zuerst von dessen Firma der Iustizrat Eschen-
bach al« Verteidiger in Anspruch genommen worden. In dieser
Eigenschaft hatte er der ersten Vernehmung Uhlichs bcigewohnt.
Dann war er an den Anwalt der Riebewerke, Dr, Katzenstein, ml*
ber Mitteilung herangetreten, es beftünbe KolllsionSgesahr zwischen
Uhlich unb ber Direktion. Er wolle sie beseitigen helfen, ober er
verlange basfelbe Honorar, baä Dr. Aliberg bekomme. Kahn
erklärt nun, baß er es bewußt abgelehnt habe, sich auf biefe Weife

bai Zeugnis Eschenbach« zu kaufen. Darauf sei Eschenbach st«nte-
pedt- nach Stuttgart gefahren, wo er offenbar gekauft worben sei.
Es sei ihm ausbrüdilid; mitgeteilt worden, daß er kein Mandat
für Uhlich mehr habe, frobdem habe er unaufgefordert Telegramme
an den Untersuchungsrichter gerichtet, weitere Handlungen unter-
nommen und ist ohne jeden Auftrag zur Norma gefahren, wo er
bann eine Konferenz mit bem Direktor Mehl hatte. Ueber diese
Sache soll die Beweiserhebung am Mittwoch weitergeheu

Nuch zum jugostawlfch-ltaltenlschen Konflikt hat der Diktator
Inn« Benommen und sich drohend nach dem Süden gewandet.

> jenseit« der
große Nation von
bester Freundschaft

schaff. '

KvMviMnse in der Mechoslvivnkei.

SPD. Prag, 6. Juni. Der Finanzminister Dr. Englisch, der
als Fachmann dem Kabinett angehört, hat um feine Demission ge-
beten. Er wird vorläufig einen längeren Urlaub anfreten, von
dem er kaum zurücknehren dürfte. Die Ursachen liegen in
schweren Differenzen zwischen Englisch unb ben Koalifions-
parteien, namentlich ben tschechischen Agrariern. Englisch ist der
Schöpfer des Semeinbefinanzgesetzes, ba« die Selbstverwaltungs-
körper vielfach zum finanziellen Zusammenbruch treibt. Selbst
die Koalltonsparteien sehen die Nolwendigkeit einer Novellierung
des Gesetzes ein, stoßen dabei aber auf den Widerspruch des
Flnanzminisiers. Nach einer andern glaubhaften Version wei-
gerte sich Englisch, bei den jetzt stattfindenden Beratungen über
bas nächstjährige Budget, den übertriebenen Forderungen bei
Verteidigungsministeriums und des LandwirffihaftsministeriumS
nachzugeben. Englisch wird vorläufig durch den leitenden SektionS-

chef im Finanzministerium, Blalak, vertreten, bet auch ÄS even-
tueller Nachfolger in Betracht kommt.

Ende der Frankfurter M«st«. Die Frankfurier Stadtver-
ordnetenversammlung hat die Liquidation der Meste, G. m. b. H-,
und Einstellung der Vorbereitungen für die Herbstmest« mit den
Stimmen der Sozialdemokraten, Kommunisten und Nationalsozia-
listen gegen die übrigen Parteien m# 42 gegen 40 (Stimmen
beschlossen.

den ersten scharfen Wortwechsel bet Tagung mit einer prinzioiellen
Einstellung zur Minberhettenfrage beS bekannten griechischen
Völkerrechtlers PolitiS. Der Albanier beschwerte sich unter An-
fübrung einiger sehr ernst aussehender Einzelfälle über bie Ent-
eignung albanischer Bauern unb die Verhinberung beS albanischen
Unterrichts burch Griechenlanb. PolitiS bezeichnete diese Ve-
schwerde alS um

Str SMoM-MM.

WTB. Moskau, 5. Juni. Wie ber Vertreter des WTB.
weiter zum Echachty-Prozeß berichtet, ist die Dernefommtg des
Oberingenieurs Kusma, der außer wegen Sabotage auch wegen
Annahme von Bestechungsgeldern angcRlagf Ist, deshalb besonders
interessant, weil KuSma der erste Angeklagte ist. der dem Staats-
anwalt ernsten Widerstand entgegensetzt. Der Staatsanwalt wurde
sogar, als er sich in eingehenden Feststellungen mit ber politischen
Haltung Kusmas 1919 beschäftigte, vom Vorsitzenden darauf hin-
gewiefen, daß nur das zur Erörterung stehe, was aus ben Akten
erkennbar sei. Die Finna Knapp, deren Ingenieur Babstieber
nach der Anklageschrift angeblich auf Veranlassung von Seebolö
KuSma. der der Leiter der Abnahmekommission war, 2500 Rubel
gegeben haben soll, hat bekanntlich erklärt, daß KuSma ihr voll-
ständig unbekannt fei. Der vorgestern vernommene Haupfange-
klagfe Baschkin will von Koester erfahren haben, daß dieser jene
2500 Rubel an KuSma gezahlt habe. AIS der Staatsanwalt
Krylenki Kusma vorwarf, daß er sich an der Oktoberrevolution
nicht aktiv beteiligt habe, enfgegenefe KuSma: Ich bin kein Held,
ich ging nicht in den Krieg, war aber immer ein Mann der Arbeit.

Sie 6tWM nach tintr neuen liberalen

Welei.

Die empfindliche Schwächung, die sowohl die Dolkspartei
als auch bie Demokratische Partei bei ben letzten Wahlen er-
litten haben, hat In beiden Parteien eine Diskussion ausgelöst,
ob sich nicht ein Zusammenschluß beider Parteien oder — wie

Theodor Wolff im Berliner Tageblatt angeregt bat — die Grün-
dung einer neuen Republikanischen Partei empfehle. Man wird
in Ruhe abwarten können, wa5 auS dieser im Augenblick recht
lebhaften Diskussion an praktischen Ergebnissen herauskommen'
wird. Die ^Zeitnotizen" glauben berichten zu können, daß die
Derhandlungen nicht nur zwischen Dolkspartei, Demokraten und
Zentrum beschränkt geblieben sind, sondern daß auch die Deutsche
Bauernpartei, die WirfschaftSparteien und die Bayerische 93olks-
pat tei einbezogen seien, wobei di« Richtung der Besprechungen
dahin gebe, eine große republikanische Grupp«
heraus kristallisieren, deren Ziel es sei, bei ber Bildung einer
Koalitionsregierung mit der Sozialdemokratischen Partei dieser
geschlossen «ntgegenzutreten, mit einheitlichen Forderungen, vor
allem auch über die Zahl und DertÄlung der Ministersitze.

Ob diese Angaben zutreffen, wird sich ja in den nächsten
Tagen schon zeigen muffen.

Der Gedanke einer Annäherung besonder« der Dolkspartei
und der Demokratischen Partei wird jetzt auch von der liberalen
Vereinigung" wieder stark in ben Vordergrund gerückt. In ihrer
Vorstandssitzung, die sie am Dienstag cbyieli. wurden, dem Ber-
liner Tageblatt zufolge, einstimmig Dr. Stresemann und

^t. Kv ck - Weier, sowie -Dr. Rahl in Ehrenvorstkenden ernannt.

Es wurde ferner beschlossen, die Verhandlungen zur Anbahnung
unb zur Schaffung einer Liberalen Arbeitsgemein-
schaft unb Vereinigung innerhalb unb außerhalb 6er Parla-
mente weiterzuführen unb für Ende Juli eine allgemeine
Tagung für die Mitglieder der Liberalen Vereinigung und für
jene Kreise einzuberufen, die an diesen Bestrebungen inter-
essiert sind.
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Suche nach Nobile.

Ein russisches Dementi.

WTB. Moskau, 6. Sinti. Die Meldung, daß die Ob-

dorsker Radiostation einen Funkspruch NoblleS aufgefangen
habe, wird nicht bestätigt. 3n Gelehrtenkreisen hält man es jedoch
für wahrscheinlich, daß Nobile auf Franz-llosephs-Land nleder-

gegangen ist. Am 11. Juni geht der Eisbrecher „Kalygin' mit
einem großen Wasserflugzeug von der Küste Nowaja EemljaS ab.

WTB. Oslo, 6. Juni. Zeitungsmeldungen zufolge Ist der
Dampfer „Braganza" bis zum Nordkap deS Nord-Ost-Landes

vorgedrungen. Der Flieger Lützow Holm hat bei seinem ersten Er-
kundungsflug von der Mrg>Bucht aus nichts entdeckt.

MWonr dMirz-M-vols
Deschäftsstelle -oizk»omm 59, parterre
DeschüstSzett von 8^0 bt< 13 Uhr and dp» 10 bis 19 llhr
6onnabenbS von 9 bl« 16 Uhr i Aernrof ßan|c 6817

Nur nicht lecker lasten!

3m Mai hat die Republikanische Beschwerde-
stelle in 28 Fällen empfindliche Bestrafung von Frevlern gegen
di« Republik erreicht. Meistens tzandeUe es sich um vündei in
Amt^unü Würden. Es wurde zum Beispiel gegen den AmtS-

qerichtSrat Lohmann in Weilburg ein Strafverfahren einje-
leitet, weil er in öffentlicher Bersammlong erklärt hatte, Gene-
ral Schoenalch müsse wegen .glatten Landesverrats" erschoflen
werden. Der Studlenrat Kurz in Offenbach a. M. hatte
am 9. August vor versammelter Klafie den 11. August als den
Feiertag der ..Schwarzrotsenf-Berfassung" bezeichnet. Auf De-

«raSrtchlenadlcilllnp. Donnerstag, 20 Udr, Treffpunü Hamm-
Horner dielellsrdastsvaus.

Abteilung 1. yuorersitzung am Freitag, 8. Juni, 20 Uhr, bet
§T. Jungbans, Slellinger Weg 82«. Kurze Besprechung über dieonniagsveranktaUung. Älle Kaineradsehafts-, Zug- und Sruppensüdrer
Haden zu erscheinen.

«Steilung 2. Freitag, 8. Juni, 20.30 Uhr, ist die gesamte Abteilung
pünktliw in der Turnhalle. Keiner dars seülen. Zehr wichtig! —
Lmuyipori. «on 18 bis 20 Uhr Spielen aus der Tiartimtoiefe. «b-
tetlungsrorstand 20 Uhr Turnhalle.

«bteiiung 5. Heuie, 20 Uhr. Turnen Schule Bllckerdreiteigang.
Cämlliche Kameraden haben Sonntag, 10. Juni, sllr das Reichsbanner
sreizudalien.

«bieilung 6. Heute, 20 Uhr, Vollversammlung in der Turnhalle.
Der Vichiigteit halber müssen alle Kameraden erscheinen.

Abteilung 10. Sonntag, 10. Juni, 11.45 Uhr, untreren zum Serbe-
aufmarsch, 11.55 Uhr 9lbmarsch.

Abteilung 11. Tic Mitglieder des Trommler- und Psciserkorp«
bringen beule abend zur Versammlung ihre Jnsirumcnie mir

Abteilung 12. »ameradschasi B. Kameradschasrsabend Sonnabend,
S. Juni, 20 Uhr, bei Kamerad Schlesier. Cilbcder Weg 182. Voriiaa
des Kameraden Dr. Biecte: .Das Reichsbanner tat polittschen Kamps.
Srlcheinen ist Ticnfipsllcht.

Abteilung 13. Freiraa. 8. Juni. 20 Uhr, Versammlung der Sport-
riege bei Paul«. — Sonnabend, s, Juni, 20 Uhr Siisrungsscsi des Korrs
bei Kohl, Lchsenzoll. — Sonntag, 10. Juni, 12.15 Ubr. antreten Bahnbos
Nord zum Ordnungsdienst auf dem HetUgcngeisrfeld. Korps ohne
Instrumente, Dienstanzug.

Abteilung 15. Schulsport deute, 20 Uhr. Turnballe yrankenstratze.
Dienstanzug ohne Sederzcug.

Abteilung 18- Sonntag, 10. Juni, antreten zum Abmarsch der
Abteilung 12 Ubr bei Lhlmeter. .Veddeler Kos' SpieUeiuc mu Jn-
frrumenien.

Abteilung 19, Rabsabrjua. Tonnersrag. 20 Uhr. Versammlung bet
Seemann. QruppenlObier Marten mitbringen zwecks Abrechnung.

Kreis verg-dors. Sonniao, .0. Juni, 12.15 Uhr, steht der Kreis
Bergedors am Bahnbos Beigedors zur Absabrt nach Hamburg bereit.
Die Oitsrercinssübrcr tressen die nötigen Anordnungen, damit alles zur
rechten Zeit antritt. Absahrt mit dem Auge um 12.29 Uhr.

Gau Schleswig-tzosslein.
Für den Serbeausmarsch am 10. Juni t(t salzender Ausstellungsplan

fcstgclegi Die Abteilungen des KretscsAltona Oeben um 13 Ubr
marschbereit in der Palmaillc, Spitze an der Babnbosstrasic. Rctbensolge:
1. Nachrichten,ua mit Rädern, 2. Trommler- und Psciscrkorps. 3. Musik-
kapelle 4. Sämtliche Jahnen. 5. Erste Abteilung. 6. Zweite Abteilung.
7. Dritte Abteilung. 8. Junabanyerkapcllc. 9. Jungbanner. 10. Vierte
Abteilung. 11. fiünfte «bteiiung

Tie Orispercine des 4. «r et sek stehen um 13 Ubr marschbereit
in ber Marktstraßc Spitze an der Bahnbosstrafte. Fcsisctzung der Reihen-
folge durch den Führer, Kameraden Rebe r.

Tic Bezirke 1 und 2 Hamburg sieben um 13 Uhr marsch-
bereit aus.dem Platz der Republik unter der Baumrctbc rechts <vom
Ratdaus gcscdenl. Spitze an bet Marktftraßc. Festsetzung der Reiben-
folge der Abtcilunacn durch den Kameraden Cbcrnpubcr.

Ter Abmarsch erfolgt in solaender Reibenfolge: 1. «reis Altona,
2. Vierter Kreis des Gaues Schlcswig-HoMcin, 3. Bezirk 1 Hamburg.

' rVc' icchi^sche^eiwng steht ab 13 Ubr Ecke Turn- und Babnhosttrase.
Meldung dortbin erbeten.

Alle Altonaer Kameraden mNsicn am Vormittag vor Antritt zum
Aukinarsch ihr Sablrecbt zu den Eliernraiswahlcn ausüben.

CrUbcicin «Unna Stellingen. Heute, 20 Uhr, Jungbanncrvcrfamm
luna bei Lchcsflcr, Bassclwcg 1. Lichtbildervortrag. Freunde will-
kommen.

Rcichskarlell Republik.
Republik 15. Sämtliche Mitglieder des K. K. S.-Vereins R. 15 Irefjen

sich Donnerstag. 20 Ubr, ;u einer Versammlung bet Reder.
Rrichslaiieu Republik e.»., Ortsgruppe Altona. 9. Sport gruppe.

Donnerstag, 7. Juni, 19.30 Uhr. Versammlung bei M. Moritz, Babren-
fclber Steindamm 101.

v. R. Altona, Kamrradschast 1. Alle Funktionire müsien am Freitag,
8. Juni, bei Moller. Hasenstratze. |n einer wichtigen Besprechung er-
scheinen.

chwerdo hin wurde er gemaßregelt, verseht und mit einer Gelb-
Trafe belegt Der Oberförster Kottmeier hielt bei einem

der deutsch-polnischen Grenze eine Rede zur Ber-
tz Monarchie. Er wurde mit Versetzung bestraft

etfangtntmmSbro»

aus dem Schwabacher Gefängnis.

WTB. Schwabach, 4. 2»m. AU gestern bet stellver-
tretende Gerichttwarl Lex den (Befangenen das Abendessen
reichen wollte, ronrbe er von einem 26jährigen Unkersuchnngs-
gefangenen nnd einem 20jährigen Strafgefangenen zu Boden ge-
worfen und schwer mibhandelt Die Meuterer entrissen Ihm den
Schlüffe! und öffneten die Zellentür und flüchteten au« dem Ge-
fängnis. Der schwer verletzte Beamte wurde von dem später
heimkehrenden Oberwachtmeister in bet Zelle eingeschloffen auf-
gesunden und mutzte in dal Krankenhaus gebracht werden. Von
den beiden Entwichenen fehlt blt jetzt jede Sput.

ToMiturz aus dem Eisenbalmzus.

Dienstagabend gegen 19 Uhr stürzte sich ein etwa 26 Sabre
alter Reisender aus dem von Esten nach Bochum fahrenden
Personenzuge, kurz vor der Einfahrt in den Bochumer
-auptbahnhof, vor einen in entgegengesetzter Richtung
fahrenden Personenzug. Der Unglü&lidje wurde von der Loko-
motive ersaht, geriet unter die Räder und wurde vollständig zer-
malmt. 3n den Kleidern des Getöteten wurden keine AuSweiS-
papiere gefunden.

StMt RmdrlchltN.

Sie Börsen am 6.3unL

Tendenz unsicher.

VoibörSlich an einigen Märkten noch recht lebhaft, lieh das
Geschäft zu den ersten Kursen wieder etwas nach. Die Kauflust
ist durch die Schwankungen der letzten Zeit doch etwas gehemmt.
3n erster Linie sind eventuelle Gewinne auf Deckungen und Rück-
käufe der Börse selbst zurückzuführen. Natürlich konnten sich
die gestern besonders stark gedrückten Papiere erholen. Schlesische
Gas mehr 1V4 %. Salz-Dettfurth mehr 7S %, Bemberg mehr
13 %, Berger mehr 10 %, Polyphon mehr 17 7», Tietz mehr 6K %.
Rheinische Braunkohle mehr 6 % usw. Geldmarkt leichter. Tages-
geid 5% bis l'A %, 7% bis 8% %. Warenwechsel 6% bis 7 %.

Hapag 169,5, Norddeutscher Lloyd 161S, Norddeutsche Wolle
223,5, (Salmon 51,5, Harburg-Gummi 86,5.

Die Befestigung des Dollarkurses machte auch heute weitere
Fortschritte. Die Bewegung wird in der Hauptsache auf das starke
Anziehen des New Yorker Tagesgelüsahes zurückgeführt. Ver-
schiedentlich hält mar es für nicht ausgeschlossenen, daß eine weitere
Diskonterhöhung in New Aork folgen bürste.

Dollar gegen Reichsmark wurden mit 4.1855 gehandelt. Auch
Pfunde blieben an den heimischen Devisenmärkten weiter fest,
20,4320 nach 20,42. international hat sich bereits eine Reaktion
nach der letzten Dollarsteigerung geltend gemacht. Habel-London
tewaS niedriger 4,8825 nach 15. Von europäischen Valuten war
der Gulden etwas niedriger 12,0967 nach 37.

Auch nordische Valuten in Uebereinstimmung mit der inter-
nationalen festen Haltung der Sterling-Devise um Kleinigkeiten
gedrückt. London meldet für Reichsmark einen Kurs von 20,43.
Paris stellte sich nach dem lehitägigen Rückgang etwas fester, 124,16
nach 20. Die Erleichterung des Geldmarktes machte heute kein^
weiteren Fortschritte. Man befürchtet anscheinend Zurückziehung
von amerikanischen Leihgeldern in Auswirkung der New fgorker
Geldversteifung. Tagesgeld 5—6 bis 6—7 %. Monatsgeld 734
bis 8 %.

Wtoften.

Bis zum 16. Mi fällt die Svrechilunöe aus.
E. S. 84. Bei der Reichsbankhauplstelle. Alterwall 2. von

9 bis 2 Uhr.
W. %, Böhmen. Ob Sie den Grenzschein ohne Reisepaß

erhalten, ist fraglich. Holen Sie sich Auskunft bei der hiesigen
Konsuiatskanzlei: An der Alster 61. von 10 dis 12 Uhr.

Erklärung drS Berliner Polizei.

vrMenieu.

DaS Ergebnis bet Untersuchungen.

Der Berliner Poltzeipräfldent teilt der Presse bat Ergebnis
r Untersuchungen zu den ant Sonnabend erfolgten Zusammen-

itzen in der Frankfurter Allee mit

5m Laufe der Untersuchungen hat sich ergeben, daß den Poli-
ibeamten ausdrücklich die größtmögliche Besonnen-
e 11 und Zurückhaltung zur unbedingten Pflicht gemacht
orden ist. Es wurde aber auch von allen Beteiligten überetn-
Intmenb festgestellt, daß die Stimmung der Demonstranten und
»r allem der Mitläufer überaus erregt gewesen ist.
Während die Zugteilnehmer im allgemeinen Disziplin wahrten,

es) sich d I e Menge der Mitläufer zu schweren Be-
foimpfungen und Beleidigungen der Polizeibeamten und schließUch
i Ausschreitungen hinreihen. So erlitten bereits auf dem Wege
«t Friedhof in Friedrichsfelde zwei Polizeibeamte Verletzungen,
ls auf dem Rückmarsch vom Friedhof die Mitläufer und die
ibaulnffigcn Elemente immer stärkeren Zuzug erhielten, wurde
i notwendig, an der Ecke der Frankfurter Allee und Wartenberg-
raße die Menge in die Seitenstraßen abzudrängen, um dem Ver-
ehr freie Durchfahrt und dem Demonstrationszuge selbst die Mög-
chkeit des Weitermarsches zu schaffen. Dabei wurden die "Se-
rn t en sofort mit Steinen bombardiert und zum Teil

rheblich verletzt. Auf Grund dieser Angriffe waren die
Beamten gezwungen, vom Gummiknüppel Gebrauch zu
lachen, um den Widerstand zu brechen und die Menge zu zer-
reuen. Bedauerlicherweise haben in der menschlich durchaus
erständlichen Erregung über die wüsten Beschimpfungen und
Ingriffe, die sie zu erdulden hatten.

einige Beamte« das Maß bet nrftneeblgen Abwehr überschritten, '

wat .zu dem durchaus berechtigten und notwendigen
Einschreiten des Polizeipräsidenten Dr. Weiß geführt hat.

Dieser Erregung ist auch nach der elgeeen Ansicht deS Polizei-
präsidenten zuzuschreiben, daß er bei seinem Eingreifen von den
Beamten nicht erkannt worden ist. Bei der aus beiden Setten
herrschenden autzerordentllch starken Erregung ist e6 dem Ein-
greifen des Polizeipräsidenten Dr. Weih zu danken, daß die Ruhe
sehr schnell wieder hergestellt worden ist.

Der Polizeipräsident hat ein Schreiben an daj Kom-
mando der Schuhpolizet gerichtet, in dem er darauf hin-
weist, daß er auch In Zukunft für den Schutz der Beamten ein-
treten werde, daß das aber nur dann geschehen könne, wenn
jeder einjelne Beamte und insbesondere der verantwortllche
Führer sich vor Augen halte, daß

in keinem Falle bas erforberllche Matz der pollzeilicheu Not-
wendigkeit überschritten werden dürfe.

Der Polizeipräsident sagt dann wörtlich: „Schmähende Zurufe und
Beleidigungen werden, zumal wenn sie gegen die Polizei gerichtet
sind, oder wenn sie in einer gewissen erregten Stimmung aus-
gesprochen werden, mit überlegener Ruhe bin genom-
men werden müssen. Bei grober Ilnbotmäßigkeit, bei
Widerstand, aber auch selbst bei Angriffen gegen die Polizei wird
In jedem Falle zu prüfen sein, ob nicht schon die Anwendung der
geringsten polizeilichen Machtmittel zum gewünschten Ziele führt.
5ff der beabsichtigte Zweck erreicht, so ist der Gebrauch der Waffe
unverzüglich einzustälen. Unter allen Umstände» aber mutz der
geringste Anschein vermieden werden, als ob die Polizei in einer
-K missen, wenn auch vielleicht menschlich verständlichen Erregung

nicht nur vom polizeilichen Gesichtspunkte leiten Uetze, sondern
darüber hinaus auch Vergeltung für erlittene Verunglimpfung
üben wolle."

Der UM der ©tootSanroälle

des Senatspräsii

des

Die verflogenen Staaisanwälie

3« die Lüste empor fliegt ränkeschmiedend Lospari -

Der StaatSanwatt als Romandelekttv.

Die Phantasie des ton Bether vor

dem Aisztvttnarsenat.

- doch nach gebogenem Recht fliegt man zum Tempel

hinaus —

und dergleichen mehr. Der Vorsitzende warnt den AngeschÄdigten
zur Vorsicht, da er ja Zeuge unter seinem Eide ausgesagt
habe. Dr. ~ ' --------Peltzer versieht den Wink. Aus die Vorhaltungen

Präsidenten Dr Prester, daß er doch hätte wissen
müssen, daß Knoll Kußmanns Vertrauensmann sei, bleibt Doktor
Peltzer doch dabei, er fei chm unbekannt gewesen. Der Vor-
sitzende meint dazu, ob nicht auch das

in daL Kapitel des Detektivromans gehöre.

Ob er nicht gleich Kußmann und Knoll einfach dem Oberstaats-
anwalt Tetzlaff gegenüber verheimlichen wollte, daß Knoll der Ver-
trauensmann der Staatsanwaltschaft sei. Der LandgerlchtSrat
Peltzer muß zugeben, daß Oberstaatsanwalt Tetzlaff tatsächlich
ein falsches Bild über die Stellung Knolls zur Staatsanwalt-
schaft habe bekommen müssen und daß er absichtlich seine Be-
ziehungen zu Knoll verheimlicht habe, um nicht auch selbst in ein
Verfahren hineingezogen zu werden. 3m Gegenteil, meint der Vor-
sitzende, dann wäre es überhaupt nicht zu einem Strafverfahren
gekommen: denn die Ausliefemng an Schriftstücken an einen Ver-
trauensmann wäre ja nie und nimmer eine Aktenverschiebung
gewesen.

3n bezug auf die Aushändigung des Kuverts mit dem Ver-
nehmungSprotokoll Lyonel sssaaks behauptet Dr. Peltzer, nicht ge-
wußt zu haben, was sich in dem Kuvert befand und aus diesem Grunde
Oberstaatsanwalt Tetzlaff von der Aushändigung des Protokolls
nichts gesagt zu haben. Ueberhaupt habe er von der Vernehmung
3saaks in Holland keine Ahnung gehabt. Na, es werden im Kuvert

Liebesbriefe nicht gewesen sein.

Es herrschten ja überhaupt wundervolle Zustände, der eine wußte
nichts vom andern. Es war anscheinend die höchste Zeit, daß die
Untersuchung in der Barmatsache in andere Hände gelegt wurde.

Damit schließt das Kapitel Unwahrhastigkeit Peltzers.

Unstimmigkeiten zwischen RechnunMof und ReichSfinanzamt

pi informieren. Der Rechnungshof forderte vom ReichSfinanz-
mt bestimmte Akten, die sich auf Abwicklungsgeschäfte der ver-
Hiodenen Unternehmungen während der Nachkriegszeit bezogen.
Die Einsicht in diese Akten wurde khm verweigert. 3n der Hoff-

nung, daß die Staalsanwaistchast Ihn vielleicht bei dieser For-
benrng unterstützen könnte, überreichte der Minstterialvat Koart
dem Staatsanwälstchastsrat Dr. Peltzer auf dessen Verlangen
hin eine Reihe von Schriftstücken und den Entwurf zur Denk-
schrtst. ES geschah dies ohne Wissen des Präsidenten des Rech-
mmgÄ>ofes, Saemtsch, zur streng vertraultchen Be-
irbeitang.

Peitzer erschien kurz danach in einem Re, rant. wo er in
Begleitung deS Redakteurs des Scherl-Verlags, Baron
n. Medem, und einem Kriminalkommstsar Dettmann, den
Hauptmann a. D. Knoll trafen und ihm sagte, daß er in
'einer Aktenmappe Schriftstücke habe. Sie ihn interessieren würden.
Er machte chm dann ein Zeichen und begal sich zur Toilette.

Knoll verstaub den Wink, entnahm der Aktenmappe die Denk-
schrift und legte fie in seine Aktenmappe.

Nachdem er zuvor eine Abschrift gemacht hatte, gab er sie Peltzer
wieder.

Der Vorsitzende bezeichnet als einzig dastehend, daß ein Staats-
anwalt von einer Behörde Akten bekäme zwecks weiterer Er-
mittlungen, jedoch sich darauf beschränkt, einer dritten Person Ein-
sicht zu gewähren. Peltzer antwortet, er habe die Uebergabe der
Denkschrift an Knoll so geheimnisvoll gestaltet, weil er bespitzelt
wurde. Vorsitzender: Das ist mir vollkommen unverständlich, ge-
hört das nicht auch in das Kapitel der R oma nde tak ti v s >

3n dieser Weise dauerte das Frage- und Antwortspiel zwi-
schen Vorsitzendem und dem Landgerichtsrat an. 3n den Gesich-
tern der KammergerlchtSräte lieft man unverhohlenes Erstaunen.
Die Aussagen deS Ministerialrates Korath und des FinanzrateS
Romslau lassen keinen Zweifel darüber, daß die Denkschrift ver-
traulich behandelt werden sollte. Allerdings sagt ein Zeuge, daß
nichts dagegen oinzuwenden gewesen sei, wenn ein Vertrauens-
mann der Staatsanwaltschaft die Denkschrift in die Hände be-
kommen härte. AuS den Bekundungen des Finanzrates NamS-
lou ergibt sich übrigens auch, daß

im Auftrage PelherS der Kriminalkommiffar Müller in den
Rechnungshof gekommen fei und mit Beschlagnahme von

Akten gedroht habe.

Peltzer will chm den Auftrag nickt gegeben haben.
Es folgt nun der zweite Punkt den Anklage. Er lautet auf

Unwahr yaftlgk eit gegenüber dem Oberstaats-
anwalt Tetzlaff. Es handelt sich da um die Airssage des
Eiaatsanwalkscyaftsrates Peltzer im Strafverfahren gegen

Kuhmann trab Knoll wegen Aktenverschiebung.

Der Angeschuldigte habe damals gesagt, daß er von den Be-
.lichrrngen Kußmanns zur Presse und zum Hauptmann a. D. Knoll
nichts wisse; daß Kußmann mit diesem immer nur belanglose
Sachen besprochen habe. Er könne auch nichts darüber sagen,
fb Kußmann dem Knoll irgendwelche Mitteilungen gemacht habe.

R. Berlin, 6. 3nni. Die heutige Morgensihung ...
)iszipllnarsenats gestaltete sich mitunter äußerst dramatisch, sie spielte
ich in der Hauptsache in der Form von Dialogen zwischen dem Dor-
itzenden Senatspräsidenten Dr. Preiser und dem beschuldigten
rüheren Staatsanwalt und jetzigen Landgerichtsrat Dr. Peltzer
ib. Der Vorsitzende kam aus seiner Verwunderung nicht heraus und
parse nicht mit scharfen Kennzeichnungen für das Verhalten des
rüheren StaatSanwaltschastsratS. Bei Dr. Peltzer handelt es sich
unächst um die bereits gestern angeschnittene Akten-Toiletten-

ängelegenbeit Dr. Peltzer war im Verlauf der Ermittlungen
»et Sache Barmat auf die Notwendigkeit gestoßen, beim Rech-
wngshof gewisse Akten einzusehen. Neben verschiedenen
pchrisiMcken erhielt er hier auch einen für den Reichstag be-
timmten Entwurf zu einet Denkschrift, deren Zweck sein sollte,
tiefen über die

Aus aller Well.

Die Tragödie am Nordpol.

üätlMt wtuft btt .w. - Wrttbihen

uiiitrirtos.

Die geheimnisvollen Funksprüche von der „Stalia" haben den
Radiofachmann OSwald Gottwaidt, der den Äadiodienst auf der
Rorge-Eppeditlon im Jahre 1926 versah, nach einer Meldung aus
Oslo zu der vom Urteil vieler anderer Radiosachverständiger ab-
weichenden Aeußerung veranlaßt, daß es seiner Ansicht nach sehr
vohlmöglichsei,dahdieTelegrammevon Nobile
Hammen. Er habe selbst mitgeholfen, die „3lalia" mit drahtlosen
Apparaten auszurüsten und habe Nobile empfohlen, einen Kurz -
Dellenapparat für eine Wellenlänge von 25 bis 30 Meter
Mlfjunebmen. ES sei darum sehr wahrscheinlich, daß die ans dieser
gleichen Wellenlänge aufgefangenen Funksprüche von der „3talla"-
'vesahung herrühren könnten. Da nun KurzwellenempsangS-
CBDarate sich hauptsächlich in den Händen von Funkamateuren be-
fänden, hätten auch die haupffächllch auf den Langwellendienst ein-

I gestellten Funkstationen mit den obengenannten beiden Ausnahmen
die Funksprüche nicht empfangen können.

3m Gegensatz hierzu steht, waS au5 Fachkreisen dem Prager
^ressebureau mitgeteilt wird: Die Nachrichten über vom Luftschiff
Italia" auSgesandte und angeblich in verschiedenen Tellen Nord-
enropaS aufgefangene Radiodepeschen sind mit größtem Vor-
behalt aufzunehmen. Das Luftschiff war mit einer Sendestation
bin 500 Watt Energie auSgestattet. Diese Station wurde durch
einen HilfSpropeller betrieben, der nur bann arbeiten kann, wenn
das Luftschiff, durch seine eigenen Motoren angetrieben, fliegt. Wie
aus den früheren Berichten ersichtlich und auch höchstwahrscheinlich
iß, hat die „Stalia" bei der Rückkehr vom Nordpol alle BetriebS-
ßoffe verbraucht. Vorausgesetzt aber, daß die „3talia" in der Lust
»cm Winde als Ballon getrieben wird, kann der HilfSpropeller, und
damit die Sendestation, nicht arbeiten.

♦

WTB. KingSbay.S. 3unl. Von der Italia" liegen immer
"mh keine Nachrichten nor. Das Wetter ist gegenwärtig günstig.

®et Dampfer „Braganza" bleibt in der Mossel-Bay. Leutnant

Bützow Holm wird heute von der Virgv-Bay seinen ErkundungS-

fatg antreten.

Roch eint Nachricht von Nobile?

"WTB. M o S k a n, 5.3oeL Nach einer Meldung au« Rlur-

*anfk empfing die Radioftation Obdorsk am Montagabend
19-56 Uhr eine» Firakspruch eoe der Italia*, demzufolge sich da«
kenklnstschtff auf bem Fra»z-Aosef.La»d bestehet.

Fliegttlmsiück.

Das Flugzeug der Luftverkehrslinie Marschau—Prag— Paris
ist etwa 600 Meter hinter der deutschen Grenze bei Liebau
auf tschechischem Gebiet und zwar etwa 2(1 Meter abseits
der Straße Liebau-Königshein abgestürzt. -Der Pilot wurde
tot unter den Trümmern des Flugzeuges hervorgezogen,
fein Begleiter ist lebensgefährlich verletzt. DaS Flugzeug gehörte
der Luftverkehrsgesellschaft Cibnca. lErst am 27. Juni vorigen

3ahreS war in derselben Gegenb ein Postflugzeug abgestürzt, wobei
Begleiter und Pilot den Tod fanden.)

Am Dienstagmittaa gegen 13,30 übt überschlug sich das von
Ereseld kommende Passagierflugzeug .Albatros L. 58" auf dem
Flugplatz Elsen-Mülheim bei einer harten Landung. Von
den vier Insassen wurden der Flugzeugführer, der Bordmonteur
und ein Herr Röhrig leicht verletzt. Der vierte Passagier kam
mit dem Schrecken davon. DaS Flugzeug wurde schwerer beschädigt.

Eia Sovvellaftmorb im Slbwarzwold.

WTB. Freiburg L®», 5.3u»L Zwei Lehrennne» im

Mer von 25 und 35 Jahren, die beide in Mannheim angestellt

waren, wurde» heute vormittag oberhalb Breitnau gegen die

Weitztannenhütie etwa 8.45 Uhr mit durchschnittenem Halse tot

aufgefunden. Die Leichen lagen zirka 70 Meter voneinander ent-

fernt. Der Befund läßt bei beiden auf Lustmord schließen. Rach

ben Ermittlungen find e« zwei Koufiuen neunen« Ger 1 dach.

Sic wollten auf dem Höhenweg nach dem Feldberg weiferwandern.

Auf die Meldung von ihrem Ausbleiben begab sich sofort ein

größeres Aufgebot bet Freiburger BereitschaftSpotizei in da« in

Frage kommende Gebiet und sand nach längerem Suchen die

beiden Leichen aus. Zrgendwelche Anhaltspunkte übet ben oder

die Täter hat man noch nicht. Die Nachforschungen werden mit

aller Energie fortgesetzt. -Die Erregung über diese scheuhkche Tat

ist naturgemäß außerordentlich groß.

öklbjlnwr- eines Kinder.

Aus einem Gelände in Wilmersdorf sand man ben 13 Sabre
alten Schüler Herbert Kaja, bet bet den Eltern wohnte, e r -
schossen auf. Er hat Selbstmord auS Furcht vor elter-
licher Züchtigung begangen! 3n seiner Freizeit trug er
Leihbücher auS. Von seinem letzten Verdienst verbrauchte er drei
Mark für sich Darum befürchtete er die Strafe. -Die Leich«
wurde in da« Charlottenburger Leichenschauhaus gebracht.

($) Wrlrl'MMlNMlM
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Wohnbauten und sozialen Einrichtungen der Stadt kennen zu ler-
nen. Donnerstag nachmittag nach einer Besichtigung deS VolkS-
parkS treffen wir uns zu einem fröhlichen Beisammensein im
Bauernhaus, zu der mir alle tätigen Genossinnen Altona« herzlich
einladen.

Die DistriktSführerinneu werden gebeten, die Flugblätter zur
Verbreitung am Sonnabend zur EliernraiSwahl bereits am Freitag
im Parteibureau abzuholen von 6 bis 8 Uhr.

WlfremotMtiftbcr Denin Altona.

Bezirk 23. Heute Bezirksabend bei Sienknecht.
Frauengruppe Altona. Am Donnerstag und Freitag kommen

Kieler Genossinnen zu Besuch nach Altona, um die modernen

free Areijee ©tormam

HB etntna»«*». tunt 9.3**f. tedebren btc ShTi?!rafttabtlht«jr
Srittau Radlslcdr-WandSbel und Sünde— Billtickr bi4 Hamburg Hbf.
(Aavrilranratze dinier dem echouwieldause). Zugleich wich die Linie
Ariedrichsrnd-rrittan-<»r.>Ha»«borf neu eröffnet

Fahrpläne:
Siele Hamburg H»s. «aHipe»« Trilla»

Werktags

Vürgerfchaststtoklion

Donnerstag, 7.3uni, 16 Ubr, Sitzung Im Rathau«.

Die Wagen fahren über Wandsbek, Rahlstedt Stapelfeld. Sraat
Papendorf, woöcnfec und LlUjcnfce. Haltestellen sind Hamburg Hbf. ifta-
ocu.'iu'ircbc), LckUUclidamm, Lüdicher Baum, Ritterittatzc, Boroiidahndof
Wandsbelcr dbauffee, Wandsbek Markt. Liandsdek Alter Zoll, Llandsbek
Jenieldcrsiraße, Puloerdof. Rablstrdi ((?nacT.n. Rablstcdt >Bcdnk> und Rahl-
stcdi (Zum grünen -Salbt), Stapelfeld, Braal, Papendorf, Großensee, Lütjensee
Trittau imb Tttttau-Vorbum.

»Ute »ambutfl Hi>f. ®lln»r
Werktags

8.42
22.22

Amtliche Preisnotierungen de« Staallichen Fischereiamt« 'm Hamburg,
dom 6. Juni 1928.

(Großhandelspreise für daS Pfund tn Pfennigen.)
Die Zahlen 1, 2, 3 geben die Größe (Nicht die Qualität) der Fische an.

Slschmarkl Hamburg Sl.Paul«.
Emerware: Rabeljau blank Blöße 1 3514, 2 30, grauer Knurrhahn

IS, rarer Lnurrhadn 34—29, Seezungen 1 115—100, 2 100—70, 3 60—60,
Stctnbutt 1 78—70, 2 101—85, 3 9.1—70, Tarduli 1 81—60, 2 73—05,
3 69—58, Schollen 2 71—56, 3 60—40, 4 39-lu, levendc Schollen 57 bi»
43. kleine 31t4—2o, Scharben l'" 3 —6^. Wochen 1 10, Strufbu« 1 30.
— Eingesandie 2Batc: Schellfisch Große 1 62—55. 2 63—49, 3 52,
Rabeljau 1 ,7—104. 2 27—12, 3 20—15. Torndai 16, Norweger Hering
15—14%. Malrelen 1444—10, Seezungen 1 119-110, Steinbutt 1 <0—60.
2 81-91. 3 76—60. 4 71—50. Tarbun 1 52—45, 2 72—40, 3 44—39,
Schollen 3 4»—46. 4 38>7—16^. Sirufbutt 1 16^. Tori» 17—14. —
Süstwasterii'chc: Aal Größe 1 190-160. 2 144—101, 3 85-57, Barsche 2
40. Brasten 2 36—30, »orelle 2 190. Hechte 1 50, 2 72—61, «arauschen 1
56, lebende Strebte 2 415. ‘Rubel 3 15, Schnapel 2 56—48, lebende
Schleie 2 171—137, Lander 2 67—64.

8.00 laoo 13.00 1430 16.00 1730 IMO 3030
733» X)
630 730 1130 13.00 14.30 16.00 1730 l».00
22.00 X)

Sanniae#
8.00 lebe volle Stunbe dir 23.no
630 lebe Stunde bi« 2130

Nmammilmgskalender.

Donnerstag, 7. fluni.

Holzarbeiterverbaud, Sektion Parkettleger, 7t Uhr, Ver-
bandsbureau.

Baugewerkfchaft, Fachgruppe der G l a s e r, 7 Uhr, Gewerkschaft««
haus.

Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener zu Hamburg «. V. Ver-
sammlung abends 8 Ubr in Willerts Gesellschaftsbaus, Kohl-
höfen 27.

Oeffenftictyer Wetterdienst.
Wetterbericht der Deutschen Seewarte.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewart«.)
(Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 6. öuw.
Sei nordn-eMichcr fuftffrfmuna blieb auch gestern die Wittenma

«toedwestdeutickilands veränderlich und kübl ohne nennenswerte Nieder»
schläae. ter Hochdruckkeii über den Britischen Inseln ist der vom C|ean
beranslicsenden Darmlutt gewichen, ‘(fl daß die von Irland vor-
bi'-ngenbc Depression mit dem Tiefdruckgebiet über Südskandinavien
und der Ostsee yuhlung zu gewinnen scheint. $ai Hochdruckgebiet über
dem hohen Ncrdwesten bcsieb« geschwächt fort, doch dürfte ci zunächst
für unser Gebiet ohne Einwirkung bleiben.

Wahrscheinllch« Witterung am 7. unb 8. fluni.
Sei schwachen bi? krischen Winden au» westlichen Richtungen vor-

wiegend wollig, ziemlich kühl, (rinfetten von Niederschlägen
Uebrtge» Teutt'Lland: Veränderlicher, noch ziemlich kühler Setter,

strichweise Regen, nachts etwa» milder.

5.281) 6.40 s) 9.033 11.03°) 13.03”) 15.03”) 17.03”)
19.03 °l 21 03 s) 23.03*1
431*1 6C4*1 7.16*1 9.47«) 11.47 >h 13.47”) 15.47”)
17.47”! 1947”) 21.47 «1 33.47")

Sonntags
900 1030 1230 14.00 1630 18.00 2030 22.00
MO X)
7.16 x> 9.10 Udo I3J0 <0 IMO 17.10 19.10 3130”)

23JO») 036 X)

Für die Reichslagswahl

gingen folgende Beiträge ein: Gebr. Sütter JI 9, Arbeitsamt
1. Rate 23, Nagel & Kaemp 2. Rate 24,50, Reichsbahn, Zoll-
versanüschuppen, 6, Güterabfertigung Hamburg-Hann., Schuppen 2,
47,45, Blohm & Voß 187,20, Vulkanwerft 41, Auto-Betriebs-Gen.
15,30, Kohl, Nehls & Eisfeld 13,50, Allgem. Ortskrankenk. 93,60,
Lütjens & Reimers 24,50, H. Voß 17,25,'Slaatskai 4. und 5. Rate
566,20 (zusammen 1166,20), HGW.-Angestellte 34, Ladaoe & Oehlke
12,50, Strom- und Hafenbau 543,10, Hochbahn und Straßenbahn
684,90. Bisher gezeichnet 7442,48 „((.zusammen 9785,48 <M.

Das Parteisekretariat.

SPD.-Metallarbeiter. Montag, 11. fluni, 19t llhr, findet bei
Bünning, Beim Strohhaus 61/62, eine außerordentlich wichtige
Versammlung aller SPD.-Metallarbeiter statt. Das Erscheinen
aller Genossen ist unbedingt erforderlich. Partei- und Derbands-
duch legitimieren.

Staatlkai-v-Karten-DertrauenSteute. Donnerstag, 7. fluni,
gleich nach Arbeitsschluß dringende Sitzung im BetriedSratSzimmer.

St. Pauü-Süd. Vortragsabend Donnerstag, 7. fluni, 19.45 Ubr,
in der Schule Seilerstraße. Gen. Wittrifch spricht über: „Die
Geschichte der Demokratie und ihrer Verfassungen"/ Rege Be-
teiligung aller Genossinnen und Genossen erwünscht!

Distrikt Harvestehude-Hoheluft. Kommunalpolitischer Aus-
schuß. Sitzung Donnerstag, 7. fluni, 20 Uhr, bei Ostwald, Scheide-
weg 9. Wichtige Tagesordnung.

Tic Segen fahren über Rotdenbek (SachsenWald. Grande. Trittau
Sütjcnsee und HoiSdorf, fle baden Än'chluß an die Porottzüge in Rrrebnrt»#-
ruh und an die Züge der Walddörferbahn in Gr.-Han3dorf.

gedjreernartmg: x) tun Mmwocho und Sonnabends
+) nur Ui-5 CWtnnbd
*) ab Oststeinbek
”) Anschluß an »rcirbahnzug in «linde von oder

nach Trittau
§) '.'.nschluß an KrttSbahnzug nur am Montag.

Tienlag. Tonnerrtag und Freitag.
*4 Anschluß an Kreisbahn zng nur am Mittwoch

und Sonnabend.
Ne Haltestellen sind durch besondere Schilder gekennzeichnet.

3et,epret|e:
M kommt ein Z-neniart» zur Anwendung. Ter Fahrpreis für eine

Zone dettägt so 4, für 2 Zonen *> 4, für sedc weiter« Zone 35 4 mehr
Tic Sttecke Hamburg Hbf. Mahlstedt -Ttttteu ist in 7. die Strecke Hambmg
Hbf. Pstinde in 3 und die Sttecke Fttedr,ch»mb "ritten >8r..Haii»dott ist
ui 8 Teilstrecken eingetestr. Demnach lostet e. B. eine siabn von Hamburg

tbf. bl« Trittau 1.75 a, von Hamburg Hbf. bi« Hltnbe 75 * und eine Fahrtiittau -ckr. Hau.'dott bzw. Tttttau -ffriedttchtrub 1 A. »8 femmrn
Wochenkarten und Tutzendfadrscheinhestt zu ermatziglen Preisen zur «urgade.
Aui übrigen wird auf die überall zum AuShaug gelangenden gahrplüne
uerwiesen.

Der Betrieb auf der LMie Billstedt-Havigborii wird ab 9. Juni 192=
eingestellt.

Wandsdel, den 5. Juni UBS.

Sm SoelHen»« »#e e«t»oaefmuff<*
*w mreifer eteruMM.

Knutsen.

Ttr Sagen stWen über Hamm Horn. Billstedt und pWtctnbcl Halte-
ktellen sind Hamburg Hbf. iÄapellenfttaße). Berliner Tor. Hammcilandittatz^
Schwarzesttoße, vorsielmannswea Horner Ohetw, Sester Heller, Billstedt

, Pocken Oeiendorfee 29eo (®utf), Osuteinbet (Behm, yitnbc löagrrä) unb
Svinde lBahndos)



Theater-Spielplan

Theater

oeuiscnes

Schauspiel

haus

Heute Donnerstag Freitag Sonnabend Sonntag

Evelyne-Othello

e, 1 I, Ende gegen
/ ,a Uhi 10* . Uhr

39. V oratJ.Donncrst.-Ab.

Die macht

des Schicksals

*e 1. Ende
/ '* Uhr 10"/, Ubr

E

«y 1 Ende
/ r* Uhi 10 Uhr

39. Vorst L Frcttng-A t>

Tiefland

M 11, Ende
/ 12 Uhr 1O‘„ Uhr

40. Vorat 1. Sonnnb.-Ab.

Die Hochzeit

des Figaro

p« l /- Ende gegen
/ 12 Uhr 10 Uhr
Außer Abonnement

Bedeutend ermäßigt*
Frelee

70 A Ms Au 7,70

Tosca

aw i i n Ende
4 / 3 Uhr 10*/, Uhr

llS

Ende
/ / z Uhr 10'/, Uhr

IV

•e i /„ End«
/ /* Uht 10S Uhi

ne

maiia-

sheaier

7*/, Uhr

S- 03
22 =3
co
□E OS

•7 1 o
/ ■ 2 Uhi IO 3/« Uhr

Original-

Haller

•T I Ende
/ I 1 Uhr 10* . Uhr

Gastspiel

Re

ee i /. Ende
/ I 2 Uhr WL Uhr

der Berliner

vue

Täglich 7»/, Uhr
Sonntags auch 8 Uhr

Die ganze Revue
zu Kleinen Preisen

Hansa-Theater

Gastspiel des

Thalia-Theaters DerProzeß» MaryDugan»

T8g

Der

lieh

Prazel män

Uhr

DUH

Kammer-

spiele
täglich SUhi

HUhr
Dreimal Hochzeit

Dreimal
(ABies irish

Ein New Yorker

Hochzeit
Rose)

Schwank in 3 Akten

Gastspiel OlSela

Werbezirk

Täglich K Uhr

Sonntag auch 4 Uhr
zu ermäßigten

Preisen

Lustspiel-

haus
gegenüb. Frdbl.

SUhr zum
seheien Siede!

H Uhr, Gastspiel
maila-Thea.er

Zum schielen Hiebei
Detektivkomödie

8 Uhr, Gastspiel
Tha.la-iiieater

tum schieien Giebel
Detektivkomödie

M Uhr, Gastspiel
Thalia Theater

Zorn schielen Giebel
Detektivkomödie

K Uhr, Gastspiel
Tha.ia-Theaiur

Zum schielen Giebel
Detektivkomödie

opereiten-

naus

täglich S Uhi
50*b.4,-X Paoenlnl?

Betty Fischer

Die

Franz Felix

lustige

als Gäste

Witwe

50^* ar¬
ten. Roland. Dr. Matt

Voyrrihdudlcr
„ ... _ Betty Eisober
* Uhr Franz. Felix

Die lustige wnuie

damhuroer

uoiksouer
täglich » Uhi 754b.5—a 1000Jährec Hamburg- 1000

Die

bis

Jahre
große

jM».

Ham
lokale

4 Uhr und*» Uhr

5,“

bürg
Revue

Jarl Schultze-

fneaierM S'l,Ubr EslebeOer Reservemann

Täglich Hll* Uhr

Sonntags auch 4 Uhr
kleine Preise

Pe
mit

Es lene
Heit, Kasernenhof bild.

ter
Ensemble

der
aus vergangener Zeit

Prang

Reseruemann
in 3 Akten

Erns. Drucker-
ih.atir

Tätlich
H Uhr

Kleine

De

Sommer-

SOOK
priiie
mit

4 Uhr and S Uhr

Quieiscnmeier

bcmiier

ineaier
täglich H Uhr

Derx
Kreide-c kreisS Der Kreide kreis Lebens länglich

Altonaer

jiam-tneaier
4705 DiePrin-M zessin*

ausc
GuyanaE"

7*/. Uhi

Dio

7*,ühi

Prinzessin

7*/« Uhr

aus

7*/, Uhr

Cuyana

tva lockl 3up(jy:

■ V CI t

4 GlUcksmUller fr von E. H. SenatGenehmigt

Nächste Ziehungen

6

Los 3 M.

Sofortiger Gewinnentscheid! Losbriefe nur 50 Pf.Losbriefe nur 50 Pf.

Hamburger Luftfahrt-Geldlotterie

(2562S

[25 604

A & Co

dorthin erbeten. [{685

N N

I46S6wochß.

s s
Vermietungen

M M

H

in Ohlsdorf. [4706

NN

SS

AUF SÄMTLICHG THEATERKARTEN FREIEN EINTRITT, AUSSER SONNABENDS MU25613]

M M

H H

fl Stellenangebote B

Jeder einmal

im Monat im

Circus Busch

Leihhaus

ätöiRtCI

DOS eerl*lwoa«l0Kromt256321

Vertr.: Reinke 4 Oe., Btabnrg 25. TeL Merkur 83U[25 «1

.L

3 KAPELLEN, BAR,

CROSS-BALLHAUS

TROCADERO

75000

50000

s

s

8

S

S

S

s

s

c

H

etwas fade Gefühl, das Sie nach

dem Rauchen verspüren, oft unan-

genehm? Sie können es vermeiden,

wenn Sie stets hinterher einige

Dr. Hillers Pfefferm ünz nehmen.

24 ATTRAKTIONEN

ALLE 15 MIN EINE

Nach
Nach
Nach

Bruno Rinck
und Tochter Käthe.

K

Nach längerer Krankheit verschied am Montagmorgen
nufer lieber alter Parteifreund

Bellte biochemische

Drogerie and triuterknren

Buchhandlung

Gewerkschaftshaus

Die Mi-Kammer der.watienscnmiede
Besenbinderhof

Uns. langjhr. Gen.
Wilhelm Heithüsen

u. trau Barbara,
geb. Hecker, zu ihrer

Qolaenen Jicdiieit
d cst. Gluckwünsche

SPD , Bez 189.

TANZ-VARIETE j

V HAMBURGS EUHRENDES

@tnf moUI. -yoracrum.
bei allerem Panagenost.
illtona, ÜikioenftrJ44. L

. (25624

« 3

Heinrich - Heine - Buchhandlung

Sortiment / Antiquar lat
Kaiser-Wllhelm-Straße 14

Ecke Stadtbauebrücke
llarmberU. Hamhnreerad- 34 ><

8l.6orlCHl!O!l8
1 Stube und fliidje.

baffeub für Sommer«
oufcntbalt, zu vermieten

bei Sthäftr
Stübm 4, 196

Siedlung Bramfrld.
125618

Hamburg - Slade - Altiänsler Linie
Hamburg 4, St Pauli Landungsbrücken

Brücke 4 Telephon: 0 2. 6665 6
nach 6 Uhr: hordsee 7977.

^25622

ALKAZAR'S

WELTRUF:

DIE GANZE NACUt

EIN WUNDERVOLLES

PROGRAMM

Moorburg*

Kattwyk.

Brücke II

wochentags:
Von Hamburg:

5.45, *615. 8. S, *10,
1L *12. L X 3, 4, 5.
6. *7. 7.45. V. 10. +11.45.

Von Harburg:
4.45. 5^0. (7 ab Alten-

wärder). 7. 8.45, 1045
ab Altenwärder). 11. 12,
1. (2 ab Altenwärder). 3.
(4.30 ab Waltershot
Sonnabends 4 Uhr),
4.35. 5JU. -6.15. 730,
(8.45 ab Altenwärder-
Kattwyk), 9. +1015.

• bedeutet nur bis
Kattwyk - Altenwärder.

+ bedeutet nur Mltt-

Buchhandlung

im uoikshaus Wandsbek

Grüner Weg 28

Echo-Buchhandlung

.Das scnmucKKastcnen Elmsbottels
Eimshütteler Chaussee 106

Staatssekretär z. 0.
Auch nach Rücktritt von seinem Staatsamt ist er als

Mitglied des Kreisausschusses des Kreises Lauenburg mit
Elfer und Treue für die Partei tätig gewesen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

KreisarDeitsgememscnaft und Kreis

tagsiraKiion des Kreises Lauenburg.

Ad. Müller & Co■ Großejohannisstr^l, Ecke B5r«enbrtcke

Ipa

internationales politisches Antiquariat

Das erdumspannende Unternehmen im
Dienste der sozialistischen Wissenschaft

Hamburg 36, Kaiser-Wllhelm-Straße 14

| Unterricht |

Jiu Jitsu

Sportschule
Euplanade 1 a

Beginn neuer Kurse
rfixtlag, h. Juni,

20 Uhr, f. Tarnen it
Herren, Hnternrtit im
,.rrien. Profvrkic nn=
fordern. Stephan 0112.

[25615

Leihhaus

Heinrich Pönler, hbg., SsMW.so
früher: Erlchstrahe 55.

^fandauhiott
am 13. Juni |«U, oortnlltooe e Uht
tm Berste igeiungrgebaude an d.Dichbahn, l.$t
Letzter Tag -um ütnlöfen verfallener Pfandei:

11. gunl 1V2&.

Danksagung.
Für die überreich große Kranzspende und P

die Beweise herzlicher Teilnanme beim Hin- K
scheiden meiner lieben, unvergeßlichen^rau

Bertha Rinck

geb. Lüdemann
sagen wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, sowie dem Ruderklub „Pirat“,
den Damen des Ruderklubs „Pirat“, der
Belegschaft der NDBC„ Deutsche Crohw-
Korkwerke W. Pratje, den Einwohnern des
Hauses Tunnelstraße 13, ferner dem Ge-
meinnützigen Bestattungs-Verein für die
gute Ausführung der Beerdigung unsern
herzlichen Dank.

In allen Geschäften

Bücher/Bilder/KeramiK auch auf Teilzahlung

gegen Partei- und Gewerkschalt«=ausweise

26. und 27. Juni 1928

Wartburg

Geldlotterie

7168 Gew. n. 1 Prämie zus. M.

150000

zeniraiveröanö

aer Zimmerer.
zamste le Hamburg

und Umgegend
Bez. 10. Uhlenhorst

Den Mitgliedern
die traurige Nach-
richt. daß unser
Kamerad

Franz Stahl
am 4. Juni verstor-
ben ist

Ehre seinem
Andenken!

Die Einäscherung
findet statt am
Donnerstag, dem
7. Juni, morgens um
10t Uhr, im Krema-
torium L Ohlsdorf.

Um rege Beteili-
gung ersucht
25635] Der Vorstand

Buchhandlung Auer & co
Feh land straße 11/19

Hamburg, Bachstrahe 104.

g>fand<wttiott
am 13.3um leM, oormHtago 9
tm VerstetgerungSgebäudc a. d. Dreybahn,
Letzter Tag zum (Stnlofen verfallener Mündei

11. 3m»l 1923.
256311 Doe ®«rl<*leeoOil«l,<romt.

12. Juli 1928 Hamburger

% kos Staats-Lotterie
———————Hauptkollekte:

Neue Zweigstelle
ab Freitag, 8. Juni d. Js.

Humvurger Rrcibent
*11 e r t n u f

TonncrStag,7. Juni n>2S,
Nr. 2.551 bi3 Nr. 3300,
vormitt.von SV.—11 Utir.

[25633

-und abends n I

ein DUCh

ans den besteingerichteten und -geleiteten

ßuchvertiieben der organisierten Werktätigen
Groß-Hamburgs:

Plötzlich und unerwartet starb infolge
eines Herzschlages unser lieber Freund
und Berater

Ernst Fahr
Oberpfleger.

Tief betrauert von
Frau Helene Lenger

und allen die ihm nahestanden.
Besichtigung Donnerstag, 3.45 Uhr, im

Hafenkrankenhaus.
Beerdigung Freitag, 3.30 Uhr. Kapelle 9

ORCWBUKir

sd Sonnabend, 9. W

Devise:

W DAS HERZ DES HAMBURGER NACHTLEBENS

Dr HILLERS

Pfeffermiinz
extra stark

Danksagung.
Für die liebe-

volle Teilnahme an-
läßlich des Hin-
sebeidens unserer
lieben Mutter

Sophie Witt
sagen wir unsern
herzlichen Dank.

Die Angehörigen

Oie Blankeneser

UDO

Sieder Dampier
fahren nachBlan kenese.Freibad Wirten-
bergen, Schulau. Lühe. Twielenfleth.

Stade.

Werktags:
Vorm. 9,10+. 11*. 12*. nachm. 1,2+, 3*. 4+,5,6,7+

+ bis Stade
• bis Schulau
** bis Lühe

Rückfahrkarten billiger

nach Cuxhaven

mit S.-D. „Cuxhaven“
Donnerstag, den 7. Juni, vormittags 8 Uhr
Sonnabend den 9. Juni, vormittags 8 Uhr
Sonntag, den 10. Juni, vormittags 7 1 , Uhr
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 4 Mark

Gültig für die ganze Saison
Abfahrt ab St. Pauli Landungsbr.. Brücke 4
Karten in den bekannten Vorverkaufsstellen

und an der Kasse, Brücke 4

21. und 22. Juni 1928

Eisenacher

Geldlotterie

3385 Geldgewinne zus. M.

25000

Hauptgewinn M.

10000

Los 1 M.

Porto und Litte 35. Pf. extra

Blankenese X Merke Dir, stete
Witleilergen 3TDDER DAMPFER
caxnauen j Brücke 4

Aenderungen Vorbehalten

trotz aller Hnfeindungen

Viele Anerkennungen
In Asthma^, Zucker- Nerven-
leiden , Ischias, Rheuma
Kropf-, Magen- und Darm-,
Nieren- und Blasenleiden

Kostenlose Untersuchung

durch approbierte Herzte
der Biochemie

TAH? CABaMT BÄR .
EXQUISITE KUECHE

9X
UHR

X-S BWiges Angebot! -Wk

SK*, Nnturlmar - Flechten
'M*' . ohne Zwucbcnnandcl von Ä Mf tCO t

' xtlnicrugung aus eigenem Haar -4, ua
Stamm rrbroofrtroer 31.

flamburij-RarliDFgßr

Dampier

Perfekte

96tiWen=$Ärlflnen
Ver sofort bei Hoyern Vohn gelucht.

Nur erste Rrii.lt wollen sich melden.

Dtutjtpt NeMWerei Ludwig Kieser
Humburg, Trehbuhn 40. [25630

Am Montag nachmittag verschied nach schwerem
Leiden unser allzeit treusorgender, lieber Vater,
Großvater, Schwiegervater und Onkel

Ehrhard Skala
im 66. Lebensjahre.

Tief betrauert von den Hinterbliebenen

Rudolf Skala und Frau. geb. Hagedorn
nebst Kindern

Amandus Kronn und Frau. geb. Skala
Paul Skala
Emil Skala, Kuxhaven.

Aufbahrung: Donnerstag, 7. Juni, 15 Uhr, in der
Leichenhalle des Krankenhauses in St Georg.

Einäscherung: Freitag, 8. Juni, 15 Uhr, im
Krematorium zu Ohlsdorf.

Gestern morgen entschlief nach
schwerem Leiden meine liebe Frau
und herzensgute Mutter

Mathilde Liniehann,
geb. Eckert.

Schmerzlichst vermißt und be-
trauert von ihrem Manne

H. Lütjohann
und Sohn Otto

sowie allen Verwandten.

Beerdigung: Donnerstag,3.30Uhr,
v. Altonaer Friedhof, am Bornkamp.

EventL zugedachte Kranzspenden

» Gebrüder Sönnichwen

Altona, Königstraße 184

Ich mache hierdurch die traurige Mit-
teilung. daß mein lieber Mann, meines
Sohnes guter Vater und Schwiegervater

Herr Franz Stahl
im 59. Lebensjahre am 4. Juni 1928 nach
zweitAsöger schwerer Krankheit verschie-
den ist. Die Hinterbliebenen

Frau Marie Stahl Wwe..
qeb. Niebuhr,

Paul Stahl und Frau.
Besichtigung am Donnerstag, 7. Juni,

vormltt 9 Uhr. Leichenhalle Lohmühlen-
krankenhans. — Einäscherung am selben
Tage, vormittags 10'/, Uhr, Krematorium
Ohlsdorf. [25616

1. Klasse

Vi Los 10.- M.
V1 Los 20 - M.

23. Juni 1928

Hamburger Rote Kreuz

Geldlotterie

3864 Gew. u. 1 Präm. zus.M.

15000

115000

if 3 000

LOS nur50 Pf.»'S.“«’™

— Ä Winterhude
,•< X'-'i eRk am winternuder markt platz

W : L jRL I E Barmbeckerstraße no

y*-‘ ’k, sSP W HK KAuanstunMn ton e-11 um is-IB.30 Ubr

PRODUKTION

ZWEtoTELLEM IM »LIEH MAPTTEILEn-ZEHTRALE BEbEHBlTIDERHCf 16-GEÖFF11EI V0n9"iaMUHR

DanksagniiE. [®®*
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgänge meines lieben unver-
geßlichen Mannes und Vaters sage ich
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen und
den Sarg mit Kränzen schmückten, ins-
besondere den Herren Vorgesetzten, den
Beamten und Kollegen der Güterabfertig.
Hbg.-Harm., Schuppen 4, dem Einheits-
verband der Eisenbahner Deutschlands u.
dem Gemeinnützigen Bestettungsverein
meinen herzlichen Dank.

Frau Ella arockmöller wwe.

£

'4



Einweihung der Ferienheims der Boiksschule

RarlkmanniiraSr.

Der Schulvetein vstseeheim Stein e. B. bet Volksschule Matck-
mannsttaße 101 hatte zum 3. Juni diese! Jabrei zur Einweihung
eine! Erroeiterungibauei seine! in Stein bei Laboe gelegenen
Schniheimi eingeladen. Wohl 150 Personen hatten dieser Ein-
ladung Folge geleistet, darunter Vertreter der hiesigen Oberschul-
behörbe, bei Jugendamtes, bet Lehretkammer, bei Wohlfahrtsamtes
Plön unb bet Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schulheim. Herr
Kelling begrüßte die Gäste Im Namen bei einladenden Vereins
und gab eine kurze Entwicklungsgeschichte bei Heimi. stn den
JnflationSjahren 1922 unb 1923, al! die sozial« Not einen et-
schteckenben Umfang annahm, nahm auch bk Zahl der körperlich
und geistig gefährbeten Kinder bauernd zu. Da entschloß sich dai

Lehrkollegium mit bet Elternschaft zusammen zur Selbsthilfe zu
greifen unb ein Schulheim zu gründen. Da die Elternschaft in unserm
Stadtteil Rothenburgsort wirklich nicht mlt Glückigütern gesegnet ist,
waren wir auf fremde Hilse angewiesen. Mit Hilse bei jetzt ver-
storbenen holländischen Generalkonsuls Fleai und einet amerika-
nischen Firma wurde «6 uni ermöglicht, die! Halte, das reichlich ver-
wirtschaftet war, zu hänfen. Doch unermüdliche gemeinsame Arbeit
von Kindern, Eitern unb Lehrerschaft haben ein schmucke! Schul-
heim bataui gemacht. Eltern haben die Flkßendwasseranlage ge-
legt, den Blitzableiter und di« EntlüftungSanlage, den Zaun unb die
Duschanlage. 3m vorigen Jahr kamen von den Hamburger Be-
hörden neue Richtlinien heraus, die uni zu einem Erweiterungsbau
zwangen, den wir heute dank der gütigen Hilfe bet Oberschulbe-
yötbe einweihen bflrfen. Herr Oberschulbaurat Dr. Obetbörffer
überbrachte bann die Grüße deS Präsei der Obetschulbehörbe und

dieser Behörde selbst unb sagte diesem Heim, dai sich soweit durch
Seibsthllse von Lehret- und Elternschaft entwickelt hatte, alle staat-
lich« Hilfe zu. Herr Wohlfahrtsdirektor Wodtke überbrachte die
Grüße bet Piönet Regierungsstelle und hieß die Jugend Hamburgs
im Kreise Plön willkommen. Alle Redner waren voll des Lobes
über die geleistete Arbeit der Eltern- und Lehrerschaft einer Schule
unb wünschten, baß das Heim, das in 5 Jahren über 2000 Schülern
einen vierwöchigen Ostseeaufenthalt ermöglichen konnte, noch

recht lange seiner segensreichen Aufgabe, bet körperlichen unb sitt-
lichen Lrtücytigung der Jugend dienen mög«. Lehrer und Schüler
führten bann die Gäste durch die Hellen, luftigen Räume bei
Hause!, unb alle vereinigten sich dann zu einem zwanglosen Bei-
sammensein mit den 75 Kindern, die augenblicklich dal Heim
bewohnen.

Ftnkenwüröer protestiert gegen die rariterdöttung.

Am 5. Juni fand eine Versammlung der Wirtschasti- und
BetkehrSveteinigung Finkenwärder statt, zu bet Vertreter sämt-
licher Fraktionen der Bürgerschaft geloben waren. Erschienen
waten die Vertreter der SPD., der KPD. unb der DDP- Ei
wurde die Forderung erhoben, baß sich die BüroerschaftSoertreter
gegen eine Fähttatiferhöhung in bet Bürgerschaft einsehen, um
eine Ausnahme gegenüber den andern Stadtteilen zu vermelden.
Di« Vertreter der einzelnen Fraktionen gaben die Stellung ihrer
Fraktion bekannt unb erklärten, sich für die nachstehende Ent-
schließung in der Bürgerschaft einzusetzen:

„Die Im „Eldhof" auf Veranlassung der Wirtschaft!- unb Ver-
kehrtveteinigung Finkenwärder versammelten Einwohner Finken-
wätderS erheben schärfsten Einspruch gegen die beabsichtigte Tarif-
erhöhung der Finkenwärder Linie. Die Tarifvotlage bei Senate
berücksichtigt nicht, daß Finkenwärder Stadtgebiet ist. Mit ihr
wird zum ersten Mal« der Grundsatz durchbrochen, daß der Borort
FinkenwÜrbet in dem Tarif seine! einzigen Verkehrsmittels nicht
schlechter gestellt fein darf als bl« andern Vororte in den Außen-
bezirken de! Stadtgebietes. Di« SenatSvorlag« wird In Finken-
wärder all ungerecht empfunden. Die Versammelten bitten daher
di« Hamburg«r Bürgerschaft, der vorgesehenen Erhöhung der Fin-
kenwärder Tarife ihre Zustimmung zu versagen und dafür einzu-
freten, bah ble Finkenwärder Linie rote die Alsterdampfer in bat
Hamburger Verkehrsnetz einbezogen wird."

D»e evarkafse -er.Vrvduktion-

macht im heutigen Anzeigenteil bekannt, daß sie In Winterhude,
direkt am Winlerhuder Marktplatz, Barmbeckerstrahe 170, eine
neu« Sparkafs«nzw«igstelie rröffnrt. Die Zweigstelle
ist wie all« übrigen von 9 bi! 13 Uhr und von 15 bi! 18t Uhr
geöffnet.

Staatseigentum!

Wir erhalten folgende unterhaltsame Zuschrift: LS war ein

Sonniger Sommertag. Dai Wetter loatte die Menschen in! Freie,en einen hierhin, den andern dorthin. So ging auch ein Ehe-
paar in den Anlagen der alten Friedhöfe in der JungiuSstraß«
spazieren. Da die Frau fuhkrank ist und stch etwas auSruhen
mußte, aber keine Bank in der Nähe entdecken konnte, so setzte
sie sich auf einen Stein, der da am Wege stand. Der Mann
dachte an seine morgige Angeltour, all fern« Blicke auf ein paar
Metten fielen. Gedacht, getan. Aber, o weh, da! Auge de!
Gesetzes wacht! Er batte sich kaum gebückt, als
eine Stimme an sein Ohr drang, ble Ihn stark an
leine Rekrutenzett vor zwanzig Jahren erinnerte. Aber
die Worte: „Kriminalpolizei, stehen Sie aus, sonst verhafte ich Sie
wegen Grabschändung usw." ließen ihn aufhorchen. Er wandte
sich sofort seiner Frau zu und erbat stch vor allen Dingen erst
mal «inen etwaS höflicheren Ton und den AuSweiS. Doch die
armen, zum Tod« verurteilten Metten, die er in der Hand hielt,
verfchlechterten dem Herrn von der Kriminalpolizei die schlechte
Laune noch mehr. Dem Mann« die Metten au! der Hand
reißend und in weitem Bogen über die Gräber werfend, erklärte
er mit Donnerstimme: „Jm Namen deS Gesetze«, die Metten lind
beschlagnahmt! ES ist Staatseigentum!" Da« nicht enben-
rooüenbe Gelächter lieh den Herrn von der Kriminalpolizei etwa!
ruhiger werden.

Ob die Metten auch gelacht haben, habe ich leider nicht ge-
hört. Ja, ja, e« ist tragikomisch, aber - wahr!

Nichts mit dem Stahlhelm zu tun!

Der GebirgStrachten-Berein „Edelweiß" schreibt uni: Am
Sonntag, 3. Juni, sand bekanntlich der Stahlhelmtag In Hamburg

tast. Beim Empfang der Stahlhelmer wirkten auch Musikkapellen
n bayerischer Tracht mit, ebenso befanden stch bei den Stahl-
lelmern selbst Bayern in Tracht. Ilm Jrrtümer zu vermeiden,

machen wir darauf aufmerksam, daß der hiesige GebirgStrachten-
verein „Edelweiß", Stamm 1908, nichts mit diesen Leuten, die die
Zeit, in der wir leben, noch nicht ''earisfen haben, zu tun haben.
Wir fördern in unserm Verein lediglich die heimatliche Sitte und
Tracht sowie die Ursprünglichkeit unserer Tänze, soweit es Volks-
tänze sind. Wir enthalten uns jeder politischen Kundgebung.
Jeder sollte selbst wisien, daß die Heimattracht kein politisches
Kennzeichen sein soll und bars. Wenn trotzdem Leute ei für nötig
hielten, sich in Tracht an diesem Stahlhelmrummel zu beteiligen,
so rücken wir weit davon ab. Diese Zeilen mögen der hiesigen
Arbeiterschaft zur Kenntnis dienen, um Verwechslungen zu ver-
meiden. Jeder Hamburger hat schon Gelegenheit gehabt, uni
beim Auftreten in den verschiedenen Sälen Hamburgs zu beob-
achten. Er konnte sich davon Überzeugen, daß Pvlitik In unserm
Verein ausgeschlossen ist.

Pser-e. und Fahrzeugsrhau in Hamburg.

Di« Reichsvereinigung deutscher Pferdeinterestenten, Abtei-
lung Hamburg, wird am 1 Juli 1928, einem Sonntag, Ihr« dteS-
sährige große Gespannschau abhalten. Es soll dem Publikum ge-
zeigt werden, daß trotz Motors die Zelt des PserdeS
noch nicht vorüber, sondern daß dasselbe auch heute einen
wesentlichen Faktor tm Wirtschaftsleben bildet. Schon bei bet
ersten berartigen Schau im vorigen Herbst war die Beteiligung
groß. Es traten hier 200 Gespanne an. ES ist zu ermatten, bog
sich In blefem Jahre eine noch größere Anzahl Pferbe zusammen-
finben wird. Die Teilnehmer werben am Vormittag im geschlosse-
nen Zuge burch ble Stabt geführt. Die Kolonne wirb von bet
Lombardsbtücke, an der Alster entlang, übet Wandsbek nach
Farmsen marschieren. Hier findet die Prämierung der Pferde
unb Fahrzeuge burch bie qualifizierten Preisrichter statt. Um bem
Publikum etwas Abwechslung zu schaffen, stnb einige Prüfungen
bes Turniersports, wie Springkonkurtenj unb Jagbrennen, ein-
geschoben. Di« Eintrittspreise in Farmsen sind volkstümlich ge-
halten. Der Senat hat bie Verlosung eines PserdeS
<Los« i 1 Ut) bet dieser Gelegenheit genehmigt. Der Wagenzug
ist nach Art und Verwendung der Fuhrwerke in 4 Kolonnen ge-
teilt. Die zwei ersten werden mit Geschäftswagen aller Art be-
setzt sein, während die übrigen für Kutschwagen im Privatbesih
unb für Pferbe im Besitz von Hänblern, Züchtern und Detleihetn
offen sind.

Nennungsschluß ist am Donnerstag 14. Juni, hn Sekretariat
Agnesstraße 62. Von hier werben auf Wunsch die AuSlchrelbun-
gen kostenlos verteilt unb Auskünfte lebet Art gegeben.

DaS Ergebnis der AuSschuhwahl der LandeSverficherungS-
anstatt der Hansestädte brachte den freien Gewerkschaften
einen überragenden Erfolg. Es würben laut „Amii. Anzeiger" vom
6. Juni bei der mit Stimmabgabe erfolgten Wahl bet Mifglieber
auS bem Kreise der gewerblichen Versicherten insgesamt
655 309 Stimmen abgegeben. Die Gesamtzahl bet gültigen Stim-
men betrug 438715. ES entfielen: auf die Vorschlagsliste 1,
Kennwort „A D G B." 381 849 Stimmen, auf die Vorschlags-
liste 2, Kennwort: „Deutscher Gewerkschastsdund und Eewerk-
IchaftSring" 56 866 Stimmen. Au« bem Kreise der gewerblichen
Versicherten sind Insgesamt gewählt: a) als M11g 11 eber:
1. Dube, Carl, Sekretär, Hamburg: 2. Pönisch, Oskar, Di-
rektor, Hamburg: 3. Jäger, Max, Straßenbahner, Hamburg:
4. H ö h l e i n, Ottomar, Brauer, Hamburg: 5. Rhein, Hermann,
Berwaltungsdlreklor, Bremen: 6. B u r m e i st e r, O., Burchdrucker,
Lübeck; 7. Tronniker, Joseph, Metallarbeiter, Hamburg;
8. von Seggern, Heinrich, Maschinenschlosser, Bremerhaven;
9. Hirz, Karl, Gewerkschaftsangestellter, Hamburg-Veddel;
10. Prien. Hermann, Bäcker, Hamburg, b) als Ersah-
mä n n e r : 11 Müller, Albert, Tischler, Hamburg; 12. K le n k e,
Friedrich, GewerktchaftSsekrelär, Bremen; 13. Bähr, Franz,
Maurer, Hamburg; 14. 5 oft, Arthur, Stereotypeur, Hamburg;
15. Fischer, Christian, Tischler, Bremen; 16. Pö 1 S. Ludewig.
Kaiarbeiter, Hamburg-Vebbel; 17. Tonn, Adolf, Nieter, Ham-
bura; 18 Möller, Tarl, Hafenarbeiter, Lübeck: 19. Boll, Wilh.,
Geschäftsführer, Hamburg; 20. T a r 11 o n, Tischler, Bremerhaven;
21. Martens, Wilhelm. Fabrikarbeiter, Bergedorf: 22. Bauer,
Robert, Schmied, Hamburg; 23. P e t e r 1, Martin, Dialer, Ham-
burg; 24. Kruppa-St eiuhaieier, Leopold, Müller, Ham-
burg; 25. Lichy, Josef. Tischler, Bremerhaven; 26. Born,
Heinrich, Lagerarbeiter, Hamburg; 27. WeerS, Julius, Böcker,
Hamburg; 28. S ch l e e d e, Otto, Dreher, Hamburg; 29. Walter
Emil, Brauer, Hamburg; 30. Rieck, Harte, Kellner, Hamburg.

Mahlausschreiben. Der „Amtliche Anzeiger" vom 6. Juni
veröffentlicht das WahiauSschrelben für öle Mahl der nicht
beamtetenMitglieder desBorstandes derLandes-
versicherungSanstalt der Hanse st übte. Zur Ein-
reichung von VorjchiagSi.sten sind nur berechtigt sZ U Abs.l RV0.):
a) bet der Wadi der Arbeitgebermitglieder: wirtschaftliche Ver-
einigungen von Arbeitgebern oder Beriände solcher Vereinigungen;
b) bei der Wahi der Versichertenmitzüeder; wlrtschafttiche Ver-
einigungen von Arbeitnehmern oder Verbände solcher Bereini-
gungen. Es sind (e zwei Vertreter der Arbeitgeber und der
Versicherten als Mitglieder bei Vorstandes zu wählen. Für sedes
Mitglied sind zwei Ersatzmänner zu wählen. Die Vorschlagslisten
sind bis zum 10. Juli 1928 bei dem Vorsitzenden des Dorllandes
des LandesoerstcherungSansialt der Hansestädte in Lübeck, KronS-
sorder Allee 2-4, einzureichen.

DaS Feuerkaffengesetz bat auf Grund der dem Senat von der
Bürgerschast am 23. Mai erteilten Ermächtigung eine neue Fassung
erhalten, die im Gesetz- und Verordnungsblatt vom 6. Juni ver-
öffentlicht ist.

Fleisch verkauf in der Freibank siehe tie heutige Anzeige.
Benutzung bet Warmbadeanstalten. Jn den zu den Betrieben

der Hamburger Wafferwerk« G. m. b. H. gehörenden 7 hamburgischen
Waimbadeanstaiten sind im Monat Mai d. J. 203 506 Schwimm-
bäder, 92 630 Wannenbäder und 37 863 Brausebäder abgegeben
worden.

Handelsbrauch im Möbeieinzelhandel. Die in der Ortsgruppe
Groß-Hamburg deS Deutschen Möbeifachverbandes zusammen-
ge|<bioffenen Möbelsachge chäst« wenden bei GeschäftSabschlülsen
mit Verbrauchern seit einer Reih« von Jahren bestimmle Ver-

kausS- unb Lieferungsbedingungen unverändert an. Diese Be-
dingungen sind daher für diesen Handelszweig als handelsüblich
im Sinne des Handelsgesetzbuches anzusehen. Sie können in den
Geschäftsräumen bet DetaiUlstenkammer, Hamburg, Neue Raben-
straße 27—30, eingesehen werden.

Verlegung einet Polizeipostens. Der Polizeiposten Hammer-
deich ist von Hammerddich 173 nach Steinbecker Straße 11,
Hochparterre, verlegt worden. 6r führt fortab die Bezeichnung
„Polizeiposten Hamm-Süd".

Zur Schweinezählung vom 1. Juni 1928. Das Statistisch«
Landesamt, Klosterwall, macht wiederholt auf die Ende Mai in
dieser Zeitung abgedruckte und an den Anschlagsäulen zum Aus-
hang gebrachte Bekanntmachung über die Viehzählung vom 1. Juns
dieses Jahres aufmerksam. Jeder Besitzer von Schweinen ist ver-
pflichtet, seinen Schweinebestand sofort bem Statistischen
Landesamt anzuzeigen, falls eine amtliche Aufnahme burch Be-
auftragte des Amtes bis jetzt noch nicht erfolgt sein sollte. Bet
Unterlassung der Anzeige setzen sich bie Schweinebesitzer neben bet
Enteignung verschwiegener Tiere empfindlichen Geldstrafen aui.

Fischzufuhreu am 6. Juni. Hamburg-St. Pauli: 6 Foch-
seeftscher 20 000 Pfund lebende Schollen und andere See'.sche,
4 Küstenfischer 500 Pfund Eibfische, Einsendungen 30 000 Psund.
Morgen zu erwarten: 10 Hochjeeftscher und diverse Einsendungen.
— Euzhaven: 6 Dampfer: „Senator v. Melle" 29 000 Psund,
„Rihedüttel" 56 500 Psund, „Steinwärder" 31 000 Pfund, „Senator
von Beerenberg-Gohler" 21 000 Pfund, „Moorwärder" 33 500 Pfd.,
„Dr. Carl Melchior" 15 500 Psund, 1 Hochseefischer mit 500 Psund,
Morgen zu erwarten: 2 Dampfer.

verstärkter Betrieb bet Straßenbahnlinie 16. Die Hamburger
Hochdahngesellschast schrerbt uns: Born Freitag, 8. Juni, an wird
bet Betrieb bet Linie 16 zwischen Berliner Tor unb Hagendeckt
Tierpark werktags insofern verstärkt, als ble Magen ab Berliner
Tor vom Betriebsbeginn bii 20.32 Uhr (ab Lutterothsiraße von
7.25 bl» 21.05 Uhr) unb ab Hagenbecks Tierpark von 7.33 bii
21.13 Uhr alle 10 Minuten verkehren.

Die 17. Hamburger Texti'.-Mustermeffe wird am Sonntag,
19., und Montag, 20. August 1928, in ben Ausstellungshallen bei
Zoologischen Gartens abgehalten. Mit den Vorarbeiten Ist be-
gonnen worden, so baß in ben nächsten Tagen ben aus dem Aus-
stellerarchio bekannten Firmen bie Anmelbejormulare übersandt
werden können. Neue Reflektanten können sich an die Geschäfts-
stelle der Hamburger Teztll-Mustermeise, Hamburg 36, Neuer-
wall 70/72. 4.6t, wenden unb dort Anmeldeformulare und Be-
dingungen «inseriern. Anmeldeschluß ist am 8. Juli 1928.

Blumenschmuck -Wettbewerb. Wie im Vorsabre, soll auch in
diesem Jahre wieder ein Blumenschmuck -Wettbewerb ffattfinben,
zu dem Anmeldungen erbeten werden an bie Garfenverwaltungen
Hamburg, Altona unb Wanbsbek sowie an alle Gartenbaubetriebe.
Von 600 Anmeldungen im Vorjahre erhielten etwa 480 Bewerber
Preise in Form von Palmen, Blatt- unb Blütengewächsen. Jn
Metern Jahre Ist auS Anlaß des Gärtnertages eine noch erheblich
größere Zahl bereitgestellt worben.

KriegSgrSbersnrsorge. DaS soeben erschienene Junibeft der
„Rrieg4gräberfflr|rrge", der Bundeszeitschrift bei VolksbunbeS
Deutsche Krlegsgräbersürsorge, e. V, Berlin, bringt eine anschau-
liche Schilderung der SolbatengrSbersürsorge im'Weltkrieg. Es
geht daran» hervor, daß alle« getan wurde, diese Ehrenstätten bei
Deutschen Volke» vor dem Vergeffenwerden zu bewahren. Wie
bet Dolksdund dabei vorgeht, zeiat u. a. ein Bericht über die
Ausgestaltungsarbeiten an dem deutschen Kriegersriedhof St. Martin
in 6t. Quentin, der gleichfalls In der „Juninummer der „KriegS-
gräberfütjotge" enthalten ist.

Ankunft des Hapagbampsers „Resiance". Dampfer „Rellance"
der Hamburg-Amerika Clnie trifft, von New Tsork kommend, vor-
aussichtlich am Donnerstag, 7. Juni, nachmittags, in Cuxhaven ein.
Sämtliche Passagiere werden dort gelandet und mit Sonderzügen
nach dem Hamburger Hauptbabnhof befördert. Nähere Auskunft,
Insbesondere über die Ankunft der Sonderzüge auf dem Hamburger
Hauptbahnhvf, erteilt die am Mittwoch, 6. Juni, bis 22 Uhr, und am
Donners lag, 7 Juni, ab 7 Uhr geöffnete Abteilung „Gepäckdienst"
der Hamburg-Amercka Linie, Glockengießerwall, neben dem Haupt-
bahnhof. Telephon: E 2 Bismarck 4358, 4419, 5001, 6920.

Sieben Mülle am Dienstag.

Dai Schulmädchen Ursula Zidm, wohnhaft Baustraße, bei
den Liiern, wurde auf dem Landwehrplatz von einer Krafbbrosckire
überfahren. Das Mädchen erlitt Innere Verletzungen. ES mußte
in etn Krankenhaus gebracht werden.— Ecke Norderstraße und
Nagelsweg kollidierten ein Motorrad und eine Kraftdroschke,
wobei die auf dem Soziussitz bes Rades sitzende Uftährige Matt,
anne Röblitz, wohnhaft in Volksdvrf, auf die Slraße ge-
schleudert wurde. Die Verunglückte kam anscheinend mit leichten
Kopfverletzungen davon. — Auf der Kreuzung Jungfcrnftteg—
Esplanade wurde da» Fräulein Frieda Wischer, wohnhaft
Rebrnstraße, von einem GeschäfiSaulo angefahren. Fräulein M.
mußte wegen edltfener Fußverletzungen in ihre Wohnung trans-
portiert werden. — Die Ehefrau Hermine Engelbrecht,
wohnhaft gellkamp, stürzte im Hause Am Weiher 19 in den
Fahrstuhlschachi. Frau E. erlitt schwere Kopfverletzungen. Sie
wurde ins Krankenhaus Eppendorf transportiert. — Der Arbeiter
Richard Berwinkel, wohnhaft in Billstedt, wurde Im Be-
triebe der Zinkhütte, Billbrook, von einer Lore getroffen. B.
erlitt Oberschenkelverlehungen, bie seinen Transport In ein
Krankenhaus erforderlich machten. — Der Kaufmann Willi
Musfy, wohnhaft Sppertborfcr Landstraße, stürzte in den
Sterns chanzenanlagen ans einer Treppe und erlitt schwere Kopf-
verletzungen M. muhte in besinnungslosem Zustande ins Hafrn-
krankentjaite gebracht werden. — Der in Barm deck wohnende
?2jährlge Georg Scheele stürzte fn der Ernst-Merck-Sivahe 18
beim Äbladen von Fässern in einen Keller. Sch. trug erhebliche
Beinverletzungen davon. Er wurde int Krankenhaus 6t Georg
gsfchofft.

Beschlagnahmte Fahrräder. Beschlagnahmt wurden ein
Herrenrad, Marke Adler, Nr. 131 749, ein Adlerrad Nr. 537 913,
unb ein Herrenrad, Marke Tornado, Nr. 562 188, und ein Herren-
rad, Marke Nimbus, Nr. 121 <29. Di« Fahrzeug« werden aui
Diebstählen stammen. Mitteilungen werben an bie Kriminal-
inspektion 12, Stabt )aus, zu J.-Nr. 355 bzw. 356 bzw. 357/28 II12
erbeten.
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Hamburg.

StaMIm - Polizei - WS.

Am Slenötafl verdsfentUchl 6lt Hamburger Dolklzeitung frf-

fltnb« Notiz, bi« wir ihrer Interessanten Fassung wegen wörtlich
veröffentlichen:

Gefangenentransport. Bon einer Dampfertour kamen
gestern etnig« hnnbert Siahlhetmbandiien zurück. 3m Hafen
würben sie von den 3nfaffen von Barkassen und Zollen jetwt
mit Prolest rufen begrüßt. „Nieber mit Stahlhelm!" unb „Pfui,
ihr Banditen!", ertönte ei abwechselnd bald hier, bald dort.
Nn den St.-Pauli-Landungsdrücken steigerten stch die Zuruf«.
Bi« zum Hauptbahnhof erhielten diese Halunken einen Sipo-
schnh, dxr bestimmt halb Jo stark wie der ganze Trupp war.
Dorn« Sipo auf Rödern, an den Seiten zu Fuh unb hinten
rwch zwei Ueberfallautos, so zog der Trupp, einem Befan-
etnentro niporl gleichend, ziemlich geknickt
dahin.

Sind die Kommunisten eublich dahinter gekommen, welchen

Sinn der Polizeischuh neben seiner Ausgabe, bi« durch di« Kom-

munisten bedrohte Sicherheit aufrechtMerhalten, gehabt hat? Rach

dieser Notiz könnte man ei annehmen.
*

-Wir haben in unserm Bericht vom Elahchelmtag, den roh
ent Alon tag veröffentlichten, davon geschrieben, daß .manch«

Polizribeamt« so auf den Schuh b«i Stahlhelms bedacht waren,

dah fit dabei hier und da über bai Matz bei Gerechtfertigten

hinauSgegangen sind." Ei ist selbstverstündlich, dah bi« Leitung

der PoUzet für bi« Handlungsweise einzelner Pollzeibeamten

nicht verantwortlich gemacht werden kann. Dai brachten wir

auch gerechterweise zum Ausdruck, ohn« daß wir selbstverständlich

damit ,/die unteren Beamten" in ihrer Desamcheit treffen woll-

ten. Kein Polizeibeamter wird unsere Bemerkung so aufgefatzt

hoben. Dai blieb der Bolkizeitung vor behalten, di« daraui «Inen

Schlag gegen di« unteren Beamten, um die reaktionären Poli-

zeiosflzlere und Schönfelder rein zu waschen" macht.

Wir sollen einen Schlag gegen die unteren Polizeibeamten

auigeführt haben. Die Bolkizeitung entwickelt also plötzlich und

tibervaschenderweise wieder einmal Freunbschastigefühle für di«

entere Polizeibeomtenschaft! Nun. man braucht nur dieselbe

Dolkszeitiing weiter zu verfolgen, um aus einen langen mit Fett-

zeilen unterbrochenen Artikel zu stoßen, der die Hebers Christ trügt:

.Dai Wüten der Polizei". 3n diesem Artikel werden die

unteren Polizeibeamten mit folgenden geradezu unglaublichen

Ausdrücken belegt: Wir zitieren einzelne Wendungen aui dem

Artikel, die sich aas untere Polizeibeamte beziehen: „Manche

von ihnen verkappte Faschisten" . . . „Helden sind die Beamten

der Wach« 34 wirklich nicht. Kommen sie im Privatleben In

Lokalen oder andern Stötten mit Arbeitern zusammen, dann find

sie die reinen Kriecher und Schmarotzer, während sie anläßlich

faschistischer Demonstrationen wie Tiere wüten" . . . „Die Bru-

talität dieser Beamten usw." An anderer Stelle werden untere

Polizeibeamte als „faschistische Meute" bezeichnet. Einen Be-

amten belegt man mit dem freundschaftlichen Ausdruck „Dieser

Flegel". Wieberholt werden untere Polizeibeamte all Helden in

Anführungszeichen bezeichnet. 3n der Ueberschrist spricht man

dann noch von „Stahlhelmelemente In bet Schönfelder-Polizei".

Wir denken, daß dies« Zitate aui der Hamburger Bolkizeitung

die „Freundschaft" der Kommunisten gegenüber der unteren Poii-

zeibeamtenschaft zur Genüge beweist. Die Bolkizeitung hat also

dai Recht verwirkt, uni unsinnigerweif« Feindschaft gegen die

unteren Beamten vorzuwerfen.

Ali weiteres DeweiSintttel für die Tatsache, daß viele £awb-

arbeiter von ihren Arbeitgebern gezwungen wurden, am Stahl-

helmtag teilzunehmen, möge noch folgende Zuschrift gelten, die
n>lt von einem Pollzeibeamten erhalten:

Ali ist nm 8. 6. 28 gegen 22 Uhr in der Nähe des Stadt-
parki Dienst verrichtete, kamen drei Stahlhelmleute und baten
um Auskunft, wie sie den Hauptbahnhof erreichen könnten.
Hierbei machten sie mit folgende erwähneniwerten Aeußetun-
gen: „Gott sei dank, daß dieser Sch—Kram vorbei ist, wir Haden
gar kein Interesse für diesen Klimbim: aber wai sollen wir
machen, wir sind von unserm Gutsherrn gezwungen worden,
mitzumachen. Fahrgeld, Unkosten, Windjacke und Abzeichen
Hai uni unser Herr gegeben." Di« Leute arbeiten auf einem
Gute in Mecklenburg-EtreUtz.

Tagung der M und NasserfachrnSmm.

Born 14. bi$ 16. Juni tags in Hamburg der Verein der Sai- und
Wasierfachmänner, der bereite seit 1856 besteht und seine letzt«
Tagung In Hamburg vor 41 Jahren abhielt. Auf der Tagung sollen
Geaenwarlisragen und ZukunftSaufaaben bet Dai- und Wasser-
versorgung behandelt werden. Jn der Frage der Gasversorgung
handelt ei sich wesentlich um Probleme der Rationalisierung, der Er-
schließung neuer Absatzgebiete, bet Vaipieiivereinheitlichuntz, der
Gestaltung der DaiverbrauchSgetSte, der Ausgestaltung bei Rohr-
nehei, der Straßenbeleuchtung, bet Fernvetsorgung unb bet kommu-
nalen Gaswerke. Die Wafsetsiagen beziehen sich roe'enflid)
auf bl« Fragen bet Grundwasserverfotgung unb bet Chlorung bei
Trinkwassers, die heute im Mittelpunkt bet fachmännischen Erörte-
rungen stehen. Die Tagung ist mit Besichtigungen sachlich zu-
gehöriger Unternehmungen verbunden. 61 werben 1500 Teilnehmer
aui Deutschland unb einer Reihe anderer Länder ermattet

Achtung! SPS.>Strittban8#arbdttr!

Morgen r Wmhl öer Dt.iQkr.tn AM vervMylgg.
Alle müssen erscheinen!

ServShtt werden: Jtajper und Sekte.

Wie entsteht eine Sver?

Di« Leitung der Hamburger DolksbAhn« batte ben
Intendanten des Hamburger StädttheaterS gebeten, ihren Mit-
gliedern einmal etwaS über bie Vorbereitungen zu einer Opern-
aufsührung zu erzählen. Für Sonntag vormittag nun hatte Herr
Intendant Leopold Sachse die Volksbühnenmitglieder
in bai Stadttheater eingeladen, um ihnen einen Einblick in bie
Arbeit des von ihm geleiteten JnstitutS und seiner einzelnen Or-

Ee zu verschaffen. Er wolle, wie er gleich betonte, allerdings
Vorhang zu seiner Werkstatt nur so weit lüften, all die

fronen, ein Opernroerk auf stch wirken zu taffen, dadurch nicht
zerstört würden. Und bann plauderte her Künstlerische Letter
unserer Oper vor einem beinahe andächtig lauschenden Zuhörer-
KreiS über bat Theater, in bem er mit vielen Helfern zusammen-
arbeitet unb über bie vielerlei Dinge, bie notwendig sind und bie
vielen Schwierigkeiten, bie überwunden werden müssen, um ein
neues Werk der Opernliteratur auf die Bühn« ja bringen. Der
Anhalt feiner Ausführungen war kurz folgender:

Man unterscheidet zwischen den Klassischen Werken der

Op«:nl!terafur, die sich in sahrzehnte-, Ja Jahrhundertelanger
Prazn» bewährt haben und bem modernen Schassen unserer Zelt.
Die Ausnahme eines Merkes von Mozart in ben Spielplan be-
deutet Kein Wagnis. Schwieriger ist es schon, wenn man ein
roobl bem Namen nach bekanntes, aber bem Publikum nicht zu-
sagendes Stück wählt; ble Ausführung kann noch so ausgezeichnet
fein, aber bie Besucher bleiben aus. Noch viel schwieriger aber
tst eS, wenn man Werke zeitgenössischer Talente wählt.

Sin Blick In bie Operngeschichte zeigt, baß ein aufjerorbent-
sich großer Prozentsatz ber Opernwerke Werke auf "Bestellung ge-
wesen sind. Selbst ein so unvergängliches Kunstwerk wie die
„Aiba" von Verb! wurde auf Bestellung geliefert. Wesentlich
für ble Ausführung einer Komposition war in allen Zeiten ble
Frage: Welche Kräfte stehen bem Komponisten zur Verfügung?
Denn bl« Kunst war früher wesentlich eine höfische Kunst, bi«
wegen ihrer großen Kosten nur gepflegt werben konnte von
Mäzenen: reglerenben Fürsten ober andern außerordentUch
reichen Leuten. Noch vor etwa 100 Jahren würben ble 'Ivette
schassender Musiker und Komponisten sozial nicht sehr hoch tin-
gefchöht. Wir haben Beispiele, bah Komponisten mit einer
größeren oder kleineren Anzahl von Dienern Musik zu machen
halten; sie hatten vor allem Rücksicht daraus zu nehmen, wieviel
Leute und damit Jnftriimente ihnen zur Verfügung (tauben.

Derartige Gründe sind bi« zu Richard ^WagnerS Zeit aus-
tolaggcbenb gewesen. Dieser sagte einfach: So und so wünsche
Ich es. so befehle ich eS! Und dieser für die Musikroett so um-
wälzende Wille hat eS fertig gebracht, ble gesamten Anschauungen

auf dem Gebiet, auch ber Opernpflege, umzuwandeln. Er bat aus
ber Oper das Mustkdrama geschaffen, für das jede Forberung zu
erfüllen war. Natürlich zunächst auch wieder nur mit fürstlicher
Hilfe. LS wäre damals vollkommen unmöglich gewesen, auch nur
einen Bruchteil des Wagnerschen Programms zu erfüllen, wenn
Ludwig II. nicht in geradezu verschwenderischer Meise bie Mittel
dafür zur Verfttgung gestellt hätte. Selt ber Wagnerschen Zeit
legen sich die Komponisten keinen Irgendwelchen Zwang mehr auf
in bezug auf bi« Wahl bei Jnftrumentenmateriali. Jhre For-
derungen steigern sich von Jahr ju Jahr, so daß ein« Reihe ber
bedeutendsten Werke zeitgenössischer Opernliteratur unverstüm-
mell und rote vom Komponisten verlangt, nur In ganz wenigen
Theatern ausführbar sind.

-Dal Vorhandensein eines großen Orchesters ist eine
unbebingfe Notwendigkeit für ein« Opernaufführung. Eine
andere Notwendigkeit ist ein möglichst vielköpfiger Thor.
Diese bethen wichtigen Faktoren bilden zusammen mit der Auf-
wendung für daS Solo- unb technische Personal für ein Theater
von Rang eine große finanzielle Belastung, sofern man nicht ein
Theater von außergewöhnlichem Faffungsvermögen hat, baS 4000
bii 5000 Plötze zählt. Wir, ble wir nur ein kleine« Theater
haben, sind genötigt, bie Eintrittspreise so gestalten zu rnüffen, daß
dal große Heer von Künstlern erhalten werden kann, ba< nötig
ist, um dem Desamtroerk würdig bienen zu können.

Wir haben vor einigen Tagen bie Erstausführung von
„Othello" gehabt. Es ist denkbar, daß im Schauspiel „Othello"
von einzelnen starken Personen getragen, dieselbe Wirkung auf
die Seele erreicht, ble Shakespeare vorgeschwebt hat. Um diese

Wirkung durch ble Oper zu erreichen, mflfien 85 Musiker geigen
unb blasen, muß ein großer Apparat In Bewegung gesetzt und
wicht zum wenigsten das technisch« Mittel deS Gesanges, ble
Stimme, bie durchaus nicht nur von künstlerischen ober technischen
Vorbedingungen abhängig, sondern die ein seine», unendlich
empfindsames Ding ist, die durch jeden Windhaucht getrübt werden
kann, dieses Jnftrument, bat man wirklich als ein LuxuSinstru-
ment, als einen Edelstein bezeichnen kann, dieser Edelstein ist
dazu notwendig. Es ist denkbar, durch einige begeisterte Dar-
steller Schauspieiaussührungen zur Darstellung zu bringen, bie daS
allerhöchste Lob verdienen. Man wird aber dem Jbeal einer
Opernaufsührung nur dort näher kommen, wenn man sowohl im
Orchester rote im Lhor, rote vor allen Dingen in der Besetzung
der Solopartien, nur bat kostbarste Material derinziehen kann,
daS es gibt Aber — Edelsteine sind bekanntlich teuer. Alle blefe
verschiedenen Kunstkörper: Solisten, Lhor. Orchester, das Ballett,
unser techntschej Personal in feinen verschiedenen Aufgaben —
alle diese Faktoren rnüffen nachher zu einer einzigen Gesamtheit
zusarnmengeschwetßt werden, um M tdoal« Kunstwerk, da< wir
geben wollen, verwirklichen zu können.

Nach Annahme eines Werkes finden zunächst einmal Kon-
ferenzen statt zwischen dem Regisseur des Werke» unb bem
Kapellmeister. Der Regisseur soll alle», was baS Bühnen-
bild sowohl in rein technischer, bildnerischer und feine Beleuchtung
betrifft, überwachen, rote mit allen Künstlern in gewissenhafter
Vorarbeit daS, was sie musikalisch erlernt haben. Ins Schauspiele-
rische umbeuten. Er soll sowohl Szenen wie den Linzeibarsteller
abstimmen, sowie große Lhorszenen arrangieren. Der Regisseur
muh sich also vor allen Dingen mit dem dirigierenden Kapell-
meister zusammensehen, damit diese beiden Faktoren, bt* ttchtung-

febenö sind, wirklich zusammen, unb nicht, wie es Vorkommenoll, gegeneinander arbeiten. Jn sogenannten Soloproben hat der
Korrepetitor, der all Begleiter am Klavier sitzt, in Dor-
bereifungiarbeiten dem Sänger dal richtig« Notenbllb beizu-
bringen. Schon bei diesen Proben muß der Regiffeur Intensiv
mit bem Sänger arbeiten; denn hier müssen schon alle seelischen
Regungen bis InS kleinste geregelt und vorbereitet werden, eine
Arbeit, bie tm Schauspiel (leb lediglich auf künstlerisch-ästhetische
Erwägungen beschränkt, während wir in der Oper Rücksicht
nehmen muffen auf die Technik del Sängers unb auf akustische
Dinge. Dabei muh auch schon der Bühnenbildner und Theater-
maler in Tätigkeit treten.

Während ber Spielleiter die Arbeit mit den Sängern unb
dem Thor beginnt, muß der dirigierende Kapellmeister mit dem
Orchester arbeiten. Bei den Orchesterproben kommt auch nicht
gleich das ganze Orchester zusammen, sondern es wird vielleich:
erst das Streichorchester probiert, dann die Bläser usw„ le nach
dem Bedürfnis ber Oper. Daß bei einem neuen Werk etwa
30 Proben mit bem Lhor nötig finb, ist keine Seltenheit, und daß
piek hundert Prcchen mit ben Solisten statif'nden, ist selbst-
verständlich. Ein Schauspieler geht meist früh zur Bühne; es
stellt sich bald heraus, ob er Talent hat ober nicht, und hat er ei,
dann braucht er nur lesen zu können, um seine Aufgabe zu
studieren. Bei den Sängern dagegen gibt ei viele, die bereits
einen andern Beruf erlernt haben, entdeckt und ausgebilbef wer-
den. Sie können gesanglich hervorragend fein, aber sozusagen
Analphabeten in bezug auf Notentefen. Da gibt es bann keine
andere Möglichkeit, als ihnen in Proben bas musikalische Bild
durch ewige Miederholungen In das Gedächtnis e i n z u h ä m -
m e r n. Daher die außerordentlich lange Zelt, die zur Vor-
bereitung eines Werkes nötig Ist. Aber selbst wenn wir lauter
Bänger und Sängerinnen hätten, die vom Blatt singen können,
würde die Vorbereitungszeit doch nicht viel kürzer sein; denn es
handelt sich darum, die Slngftimmcn technisch auf das Werk «In-
zustellen, eine Arbeit, die ebenfalls viel« Wochen benöliat.

Jn der gleichen Zeit, wo diese Vorarbeiten geleistet sind von
Kapellmeister und Regiffeur, hat bi« Leiterin bet t a n j g r n p p «,
wenn für ihre Abteilung «in« Aufgabe In bem Werk Ist, In ebenso

langwierigen Proben chre Arbeit geschasst. Dann gehen wir zu-
nächst aut unsere Probebühne. Wir finb vielleicht als einziges
Theater so glücklich, eine Probebühne zu besitzen, ble nicht viel
kleiner ist al» unsere Hauptbühne.

Während der ganzen musikalischen Vorbereitung find wir
aber auch m unsern Werkstätten nicht müßig gewesen. Jn vielen
Sitzungen, bei denen Immer wieder bie vom Theatermaler
vorgelegten Skizzen umgearbeitet und revidiert worden sind, bi5
schließlich eine annehmbare Form herauskam, sind nach diesen
Skizzen Modelle auS Pappe angefertigt, die dann ben Betriebs-
leitern ber Werkstätten zugehen, und nun wird gemalt, ge-
tischlert, kaschiert usw. Wenn diese technischen Dinge erledigt
sind, kommt der Obermaschine um oister mit allerlei Einwendungen
unb Erwägungen, bis wir uns auch mit ihm geeinigt haben auf
irgendwelche Form, die sowohl die künstlerischen Jdeen erfüllen
als auch Magazinie rurtgSmögtid?keiten bieten.

Jm Gegensatz zu einer Reche Beriiner Theatern, ble ein
Werk ferienrot ff« geben können, sind wir genötigt, ein ständig
wechselndes Programm ju haben. Unb da <» ben Wünschen bei
Publikums recht zu machen, ist nicht ganz leicht.

Wenn alte Einzelprodeit gewesen sind unb wir di« Vor-

arbeiten auf ber Probebühne soweit gefördert yaden, daß wir
auf ble Hauptbühne gehen können, müssen wir sehr vorfick.iq bei
der Aufilellung del Spielplans sein Weder Sänger noch Mu-
siker dürfen überanstrengt werden. Da» Orchester bat sogar tcr-
tragiich bat Recht, an logen wo große Opern gespielt werden,
keine Proben zu haben Auch der Orchestermusiier ist eine Kost-
barkeit, bie nicht überanstrengt werden bars; so Ist zum Beispiel
ein Bläser In seiner körperlichen Konstitution genau so empfind-
lich wie ein Tenor. Dinge, bie, well sie nicht bekannt finb, vom
Publikum unterschätzt werden So find wir genötigt, gelegent-
lich kleinere Opern im Spiel plan anzusetzen; sie geben un< bie
Möglichkeit zur Ausführung droßer Opern.

Je mehr sich ber AussührungStag der neuen Oper nähert, um
so vollständiger werden die Proben, die beiden letzten, die Haupt-
unb bie Generalprobe, sehen eigentlich schon so aus wie die Airf-
führung selber. Die Darsteller fingen schon in Kvsiüm unb
Maske, unb «s handelt sich bei diesen Proben eigentlich nicht
mehr darum, noch zu korrigieren, sondern sowohl dem Leiter der
Atrsführung wie auch ben Künstlern bie Einfühlung In bat Ge-
samtbild zu ermöglichen.

Jm Anschluß an (eint AuSfithrungeu lieft Herr Jntenbanf
Sachse die neue Bühnenapparalur vorführen sowie den großen
Beleuchtungsapparat. Vortrag sowohl wie blefe technischen Ein-
richtungen fanden bei den Mitgliedern der Volksbühne größtes
Jntereffe, unb mit herzlichem Beifall dankten sie für die freund-
lich« Vermittlung dieser Inter« flau teer Ding«.
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Die Elterngemcinschasl „Schulforlschritt" Altona weist noch-
mals darauf hin, dah am Donnerstag, 7. Juni, abends von
7 bis 8 Uhr, das Material für die Elternbeiralswahlen im Partei-
bureau, Bahnhofstrab« 40, ausgegeben wird. Es gelangen Stimm-
zettel, Schleppzettel und Standarten zur Ausgabe.

Mona und Nmgkktnd.

Sie «mtotfrcnntt aut der Ml Ztiithtn.

3m Correspondent wind über einen Plan des Vereins Kinder-

freund« berichtet, auf der d«r Stadt Altona gehörenden 3nse!

Tnschen eine größere Anzahl Kinder in den Sommermonaten

zur Erholung unterzubringen, und Zwar hoffe man zuerst in den

Sommerferien 1929 eine größer« Anzahl von Kindern nach

Trischen schicken zu können. Der Magistrat solle mit dem Plan

bereits einverstanden sein.

Es trifft zu, daß Berhandlung«n zwischen den Kinderfreunden

und dem Magistrat über diesen Plan stattgefunden haben. Da-

bei hat sich herausgestellt, daß zur Zeit die Unterkunstsräume

auf Trischen noch nicht so weit sind, daß man dort ohn« Beden-

ken eine größere Anzahl von Kindern für länger« Z«it verweilen

lasten kann. Wie wir hören, sollen in den kommenden großen

Ferien zunächst etwa 2 5 KiuLerund 5 Führer nach Trischen

fahren, für die schon fetzt ausreichende Beherbergungsmöglich-

kellen bestehen.

Differenzen in den Belinde-Werken. Wegen Differenzen

mit der Betriebsleitung hat ein Teil der Belegschaft der Belinde-

Werke, Wandsbek, Königstraße, die Arbeit eingestellt. Bon der

Leitung wurde ein Mitglied des Wahlvorstandes zur Betriebs-

ratswahl entlasten, was von der Arbeiterschaft als offensichtliche

Maßregelung angesehen werden mußte. Die Arbeiterschaft er-

klärte sich mit dem Entlastenen solidarisch, ein Teil der Beleg-

schaft legte deswegen dl« Arbeit nieder. Wie es heißt, sollen In

den nächsten Tagen Verhandlungen mit der zuständigen Gewerk-

schaft stattfinden.

Konzert im Freien. Der Mäiinergesanaverein „Einigkeit"
von 1888/91 veranstaltet am 8. 3unl, abends 8 Uhr, bei günstigem
Wetter im ersten Wandsbeker Dehöiz ein Konzert im Freien.

SrtiS etormnrn.

SimiMrung der RttlWebuWm na* Sambors,

Die Kreisvcrwaltung des Kreises Slormarn macht im An-

zeigenteil unserer heutigen Ausgabe bekannt, daß die Kreiskraft-

sahrtllnie T ri t ta u - R ah l st e d t - Wa n d s b e k und Glin-

de-Billstedt vom Sonnabend, 9. 3uni an bis Hamburg-

Hauptbahnhof durchgeführt werden. Gleichzeitig wird an

diesem Tage die Krastfahrtlinie Friedrichsruh-Trittau-

Groß-Hansdorf neu eröffnet. Dafür wird dl« Linie Bill-

stedt-Harvigshorst eingestellt. Näheres über den Fahr-

preis und Fahrzeit ist aus der heutigen Anzeige zu ersehen.

Anlieger für den Betrag von 1560.— 7U kleine Geländestreifen
zur Verbreiterung der Straße abgekausl werden. Dieser Betrag
wird in Gegcnrechnung sür die Hergave städtischen Baugrundes
an den betieffende» Anlieger abgegolten. Die städtischen Kollegien
werden ersucht, diesen Vorlagen ihre Zustimmung zu geben.

Der Kollegiensitzung am Donnerstag liegen eine ganze Reihe
Tagesordnungspunkte zur Beratung vor, die sich mit Straßen-
bauten beschäftigen. So werden 43 000 Ji zum Ausbau des
Schis sbeker Weges In Verbindung mit der Aufschüttung

" 7 " Teiles der 3üthornstraße angesordert.
Weiter beantragt der Magistrat Ji 100 240 für den Aus-
bau des südlichen T e i l es des Grünen Weges zwischen
Lesierstraße und Hamburger Grenze bereitzustellen. Der sür
den Durchbruch dieser Straße nach Hamburg ersorderliche Gelände-
ankauf ist inzwischen durchgesührt, so daß durch den Ausbau
dieser Straße der große und seit langem notwendige Ver-
bindungsweg zwischen Barrnbeck und Wandsbeck hergestelit
werden kann. Weitere 75 000 J*. sollen sodann sür den
Ausbau der an der Barmbecker Grenze entlang führenden
Straße Eulenkamp und zur Regulierung eines Teiles der
Feldstraße (zwischen Danielstraße und Masjeistiegf ausgeaeben
werden. Zum Ausbau der Straße Haidling in Tonndorf
werden ferner 17000 M. angefordert. 6000 M. sollen zur Regulierung
der Straßenecke Lesser st raße und Auf dem Königsland
ausgegeben werden; außerdem weitere 17500JI zur 3nstandsetzung von
Teilen der 3enfelderstraße, die wegen des zunehmendenVerkehrs
mit einer Teerbetondecke versehen werden soll. Ferner ist noch
di« Regulierung der Ecke Bartbattelerchaulsee-Oesen-
ö ° rs er st raße In Aussicht genommen. Es sollen dort einem

Durch Rachschtüsieldiebe wurden bei einem Anwohner in der
Bleicherstraßc Bargeld, 1 Anzug, 1 Ueberzieher und 1 Bettlaken
entwendet.

Diebstahl von Ferkeln. Auf einem Hof in 3enf«to stahl ein
unbekannter Täter 9 Ferkel.

Beim Spielen verletzt. Am Dienstag geriet in der Man-
teuffelstraße ein 7jähriaes Kind beim Spielen unter eine Bau-
planke, die durch den Wind umgeweht worden war. DaS Kind
erlitt einen Beinbruch, so daß es dem Krankenhaus zugeführt wer-
den mußte.

dann deswegen nochmals an die Mitgliederversammlung heran-
treten. BiS dahin empfehle der Vorstand von weiteren Be-

chlüssen Abstand zu nehmen. — Entsprechend diesem Vorschlag
wurde beschloßen, und damit die Versammlung gegen 22j Uhr
beendet.

Secks Sckulvvclagen in den SMtscken Kollegien.

Gleich zu Anfang der Kollegiensitzung am Donnerstag soll
über sechs Vortagen, die sich mit Schulfragen beschäftigen, Be-
schluß gefaßt werden. So wird zunächst «ine Neuregelung
der nebenamtlichen Bezüge an den Städtischen
Schulen vorgenommen. Es sind dafür nachzubewilligen für

die Zeit vom 1. Oktober bis 31. März 1927 7046 Ji, und für den
Haushailspian 1928 3500 Ji. Die Nachforderung für 1928 ist
deshalb so gering, weil ein größerer Posten dafür bereits im
Haushaltsplan angesetzt wurde. Weiter ist ein Slaatszuschuß
von 3400 JI für die Frauenberufsschule eingegangen, der
mit den bereits bewilligten 5600 Ji zur Neueinrichtung des
Kindergartens, der Koch- und Waschküche, des Plättraums und
Speisezimmers sowie zur Anschaffung von Geschirr und Geräten,
Lehrtischen, Stühlen, Tafeln, Lehrmitteln und Klassenschränken
verwandt werden soll. Ferner werden 3900 Ji zur Beschaffung
von zwei Klavieren für die Volks- und Mittelschulen angeforvert,
für die ein Betrag von 2400 Ji bereits im Etat vorgesehen war,
so daß nunmehr noch etwa 1500 Ji nachzubewilligen sind. 3e
300 Ji sollen dann noch für Spielgeräte in den Volksschulen
und für Schülerwanderungen der Frauenberussschul« nachbewilligt
werden. — Außerdem ist in der dritten Mädchen-Vokksschule
eine Teilung 3er 8. Klasse in zwei Klaßen notwendig, well durch
di« Neuaufnahme von Schulanfängern dies« Klaße auf
70 Schülerinnen gestiegen ist. Di« Kollegien werden ersucht, das
Gehalt sür eine äuüglehrerin zu bewilligen.

«reis Lauenburg.

Besenhorst/Elbe. Wie wir erst seht erfahren, ist am letzten
Freitag, abends, das vierjährige Kind des Arbeiters Roock in
der Heidestraize bei den Straßen- und Sielbauten der Gemeinde
verunglückt. Die Kinder haben mit den Loren gespielt. Ein«
Lor« ist über das Kind hinweggefahren. Glücklicherweise ist das
Kind nicht ernstlich zu Schaden gekommen. Die Eltern sollten
die Kinder von den Baustellen fernhalten.

Besenhorst/Elbe. Für dl« am 10.3uni statlfindende Eltern-
ratswahl sind vom Wahlvorstand 3 Wahlvorschläge anerkannt
worden: Wahlvorschlag 1, „Christliche Liste", mit den Listen-
führern Franz Ranck und Hedwig Drechsler: Wahlvorschlag 2,
„Proletarischer Schulkamps", mit den Listenführern Adolf Heit-
mann und Emil Hartkopf: Wahlvorschlag 3, „Schulforl-
s ch r i f t", mit den Listenführern Hermann Schönberg und
Wilhelmine Ofzer-Zimmer. — Die Wahl findet von
10 bis 15 Uhr im Verwaltungsgebäude der Gemeinde Besen-
horst statt.

Besenhorst/Elbe. Beim Arbeitsamt Besenhorst/Elbe waren
am 5.3unl 1928 insgesamt 136 (130) männliche und 15 (14) weib-
liche Arbeitsuchende eingetragen.

Lauenburg/Elbe. Am Donnerstag, 7. 3unl, findet im
„Eschenkrug" eine Mitgliederversammlung des
Sozialdemokratischen Vereins Lauenbur old l b «
statt. Ein Rückblick auf das Ergebnis der letzten Wahlen
und andere wlchttge Punkte stehen auf der Tagesordnung. Die
Parteimitglieder werden aufgesetzt, hie Versammlung recht
zahlreich zu besuche».

Ltatberaluug in Sande.

Die von einer sozialdemokratischen Mehrheit verwaltete Ge-
meinde Sande konnte einen vorbildlichen Voranschlag
für 1928 vorlegen. Trotz der bescheidenen Mittel konnten die
Leistungen noch erhöht werden, ohne damit eine Steuererhöhung
notwendig zu machen. Der Ordentliche Etat ist in Einnahmen
und Ausgaben auf 1 049 000 Ji, der Außerordentliche aus
331 525 ji balanciert. Den höchsten Posten der Einnahme stellt
naturgemäß die Finanz- und Steuerverwaltung dar, mit
einer Einnahme von 611000 Jt gegen 509 000 J< im Vorjahr.
Die Einkommensteuerüberweisung beträgt 64 000 Jt, die Körper-
schaftssteuer 62 000 JC aus dem Reichssonderausgleichssonds
rechnet man auf 100 000 JL An Zuschlägen werden erhoben:
zur Grundvermögenssteuer 250 %, zur Gewerbesteuer vom Ertrag
500 %, zur Gewerbesteuer vom Kapital 1000 %, zur Gewerbe-
steuer sür Betriebe der Gast- und Schankwirtschaft 100 %. Das
Schulwesen erfordert eine Ausgabe vvn 370 000 Jt gegen
306 000 JI im Vorjahr. Der Wohifahrtsetat verlangt
eine Ausgabe von 104 000 Jt, der Bauetat eine solche von
88 000 Jt. Der Außerordentliche Etat sieht für den Wohnungsbau
die beachtliche Summe von 250 000 Jt vor, ferner 26 000 Jt für
den Ausbau der Seiierstraße.

Der Etat sand einstimmige Annahme. Die Ableh-
nungSanträge von bürgerlicher Seite waren so wenig begründet,
daß" sie sämtlich der Ablehnung verfielen. Einleitend ergriff
Gemeindevorsteher Krell (SD.) das Wort zu einem Rückblick
aus das verfloßene 3ahr. Er konnte die Entwicklung der Gemeinde
als durchaus zufriedenstellend bezeichnen. Leider erbrachte der
Reichsfonderfinanzausgieich nur 95 000 TRiYl. 40 000 TRfrl wurden
vom Staat für die Kanalisation iur Verfügung gestellt, so
daß jetzt im ganzen 85 000 ÄM für diesen Zweck vorhanden sind
und bald die Arbeiten in Angriff genommen werden können. Die
gemeindliche Müllabfuhr hat sich bewährt. Allerdings liefen
über die Müllablagerung an der Bille Beschwerden ein. Berge-
darf befürchtet nämlich durch die Einengung bei Billedettes
Hochwassergefahr, während den Anwohnern die Staubentwicklung
unangenehm ist. Abhilfe wird geschaffen werden. Die Gemeinde
hat aus eigenen Mitteln 14 Wohnungen neu erstellt, aber eine
Verminderung der Zahl der Wohnungssuchenden ist noch nicht
eingetreten. Die Trinkwasserversorgung hat durch deu Bau eines
dritten Brunnens eine wesentliche Verbesserung erfahren. Der
Gemeindevorsteher schilderte dann die gewaltigen sozialen Leistungen
der Gemeinde und bezeichnet« als die größten Aufgaben für dai
kommende 3ahr die Durchführung der Kanalisation und den
Neubau eines SchulhauseS.

3n der Generaldebatte sprach als einziger Redner der stell-
vertretende Gemeindevorsteher Amtage(SD). Er äußerte seine
Befriedigung über den Voranschlag und ging bann auf die zu
den geplanten Steuersätzen eingehoiten Gutachten ein. Beachtens-
wert ist das Gutachten der Landwirtschaftskammer, die mit der
Steuergebarung der Gemeinde einverstanden ist, dagegen wandte
sich bet Reimer mit Schärfe gegen baS Schreiben ber 3nbuftiie-
unb Hanbeiskammer Altona. 3hr sinb natürlich bie Steuern für
bie beiben großen 3nbustriewerke zu hoch. Sie „beanftanbet"
Ausgaben, bie gar nicht im Etat zu flnben sind. Redner erinnerte
dann an bie unerquicklichen Zustänbe am Bahnübergang
und verlangt von der Gemeinde einen erneuten Vorstoß in dieser
Angelegenheit. Welter forderte er, dah bie Warteschule künftig
von der Gemeinde betrieben und eine zweite Schwester angestellt
wird. Die Aufwendungen für den Wohnungsbau begrüßte er
und bat, sobald bie Finanzbeschaffung etwas günstiger wirb, bie
Delventhalsche Koppel auf genossenschaftlicher Grundlage aus-
zudauen.

Gegen eine Stimm« fielen in der Einzelberatung sowohl der
Antrag Wehrstedt (wild), bie AufwandSentschäbigung für bie
Gemeinbevorstanbsmitglleder zu streichen, als auch ber beS
Kommunisten EvlerS, künftig alle Bekanntmachungen auch in ber
Hamburger Volkszeitung zu veröffentlichen. Gleichfalls abgelehnt
würbe bie von Sievers (bürgerlich) geforberte Streichung ber
Mittel für ben Ortsausschuß für 3ugenbpflege.

KE Wissenschaft und Leben.

Der Hamburger Rechtsiehrer Professor Dr. jur. et phil. Hans
Reichei ist von ber Technischen Hochschule Dresben anläßlich ihrer
3ahrhllnbertfeier zum Doktor der Wirtschaftswissenschaften (Dr.
rer. oec.) ehrenhalber promoviert worben.

Liebermann bleibt Präsident der Akademie der Künste. Wie
ber Amtliche Preußische Preßebienst mitteilt, ist Professor Max
Liebermann auch für bie Zeit vom 1. Oktober 1928 bis Sep-
tember 1929 zum Präsibenten der preußischen Akademie der
Künste Berlin gewählt worden. Das preußische StaatSministerium
hat die Wiederwahl bestätigt. Als Stellvertreter des Präsidenten
wurde bet Direktor ber Singakademier Professor Georg Schurmann
wiebergewählt.

Das Staatliche Prüfungsamt für Prioatmusiklehrer und Privat-
musiklehrerinnen in Hamburg hat folgenden Mufiklehrern und

-lehrerinnen unter Erlaß ber Prüfung bie Berechtigung verliehen,
sich als staatlich anerkannt zu bezeichnen: Frau Lotte Ackers-Ulmer
für Violine, Fräulein Elsa Levie für Klavier, Fräulein Gertrub
Rottberg für Klavier, Fräulein Hertha von Son für Klavier, Fräu-
lein Gertrub Rambohr für Gesang, Fräulein Margot Stahl für
Gesang, Frau Bertha Dammann für Gesang, Herrn 3ohannes
Kochler für Gesang, Herrn Kammersänger Paul Stiegler für Gesang.

Die 143. Motette des Staatlichen Hamburger Kirchenchors
findet am Donnerstag, 7. 3uni 1928, 17.15 Uhr, in der St. Petri-
kirche statt. Zum Vortrag gelangt ein Regiern von A. Furiotti für
Chor, Orchester und Orgel, welches zum ersten Male ausgeführt wirb.

Die Arbeitsgemeinschaft des Herrn Dr. Bondy über „Psycho-
logie des Arbeiteriedens" findet ab Freitag, 8. 3uni, 20 Uhr,
wieder statt. Auch Herr Dr. K l u 1 m a n n hält seinen Kursus:
„Das moderne Drama" jetzt wieder regelmäßig jeden Donnerstag.
19 Uhr. — Herr Oberarzt Dr. W. C i m b a i beginnt Mittwoch,
6. 3uni, 204 Uhr, seine Vorträge über „Einfluß von Witterung
und Klima aus das Stimmungsleben". Alle obengenannten Ver-
anstaltungen finden im Altonaer Museum statt.

Kleine Notizen. Operettenhaus. Donnerstag gelangt
neu einstudiert als Festvorstellung anläßlich Franz Lehars
25jährigen Komponisten - 3ubiiäums seine „Lustige Witwe" zur
Aufführung. Titelpartie Betti Fischer vom Theater a. d. Wien
Gast. — Schiller-Theater. Spielplanänderung : Mittwoch,
Donnerstag und Freitag gelangt „Der Kreidekreis" von Kladund
noch einmal zur Aussührung und Sonnabend und Sonntag die
zwei letzten Aufführungen in dieser Spielzeit „Lebenslänglich".
ES ist dies die Tragödie des zum Tode verurteilten Rechtsanwalts
Hau, die von dem bekannten Schriftsteller Wilhelm Herzog
dramatisiert ist. — Das Ensemble des T h a 1 i a - T h e a t e r S ist
eingelaben worden, mit dem Kriminalstück „Der Prozeß Mary
Dugan", daS allabendlich im Hansa - Theater zur Aussührung
gelangt, im 3uli im Relchshallen-Theoter In Köln zu gastieren. —
Kapellmeister Werner Wolfs wird auf Einladung des Kgl.
Theaters in Turin im Lause tzes 3un| einige Konzerte dort
dirigieren,

Die Kleingartenpachtpreise für 1928. Die Höchstpachtpreise
für Kleingartenland im Stadtbezirk Altona sind in gleicher Höhe
wie für die 3abre 1924 bis 1927 auch für bas 3adr 1928 festgesetzt.
Für die vvn Wegen und Hecken eingenommenen Flächen kann
bie Kleingartenpacht berechnet werben. Für die neueingemein-
beten Vorort« werden die in diesem im Wege der Vereinbarung
bereits sestgesehten Kleingarfenpachtpreise als Höchstpreise fest-
gesetzt. Für das von dem Kleingartenverein Nienstedten vvn dem
Verpächter Brandt gepachtete Gelände wirb ber PachtpreiS auf
314 festgesetzt. Als Pachtjahr im Sinne bicfer Verordnung
gilt bie Zeit vom 1. 3anuar bis 31. Dezember 1928.

Eigentümer gesucht. Bei einem wegen Verdachts bes Dieb-
stahls festgenommenen Schlosser wurden vier Pfandscheine vor-
gefunden. ES wird vermutet, daß dir darauf versetzten Gegen-
stände vom Diebstahl herrühren. ES sind ein am 25. April 1928
versetzter hellgrauer, gestreifter 3ackettanzug, ein am 15. Mai
1928 versetzter grauer Herrenwintermantel und ein Paar braune
Herrenschuhe, ein am 25. Mai 1928 versetzter schwarzer Regen-
rock und ein am 26. Mai 1928 versetztes Opernglas. Personen,
denen derartige Sachen gestohlen sind, werden ersucht, sich im
Polizeipräsidium, Herderstraß« 86, Zimmer 74, zu melden.

Zwei Brände. Am Dienstagabend gegen 10 Uhr brannten im
Backkeller einer Bäckerei in der Gr. Mühlenstraße Feue-
rungsmaterialien und Säcke. Die Feuerwehr löschte das Feuer,
das vermutlich dadurch entstand, dah glühende Teil« aus der
Feuerungstür des Backofens auf die vor der Tür liegenden
Feuerungsmaterlalien gefallen sind. — 3n der Nacht zum Mitt-
woch, gegen 1 Uhr, brannte die Dachkonstruktign eines ans Erd-
geschoß und Spihdach bestehenden Gebäudes einer Metallgießerei
in der Oeversee st raße in größerer Ausdehnung. Die
Feuerwehr löschte das Feuer mit einer Schlauchleitung in kurzer
Zeit. Das Feuer ist vermutlich durch bie auSstrahlenbe Hitze
eines Trockenofens entftanben.

Unglücksfall. 3n einer Schankwirtschaft an ber Pinneberger
Chaussee erlitt ein unbekannter Gast einen Unfall. Er fiel bie
Kellertreppe, die zu ben Toiletten führte, rückwärts hinab unb
blieb besinnungslos liegen. Der Unbekannte wurde in das
städtische Krankenhaus geschafft, wo er noch besinnungslos liegt.
Die Identität hat bisher nicht festgestellt werden können.

Arbeitsamt Altona-Blankenese. 3n ber Woche vom 30. Mai
bis 5.3uni waren im hiesigen Arbeitsnachweisgebiet 279 männliche
unb 38 weibliche, insgesamt 317 (gegen 236 männliche unb 34
weibliche, insgesamt 270 in ber Vorwoche) nicht unterzubringenb«
Erwerbslose vorhanben. Sie verteilen sich auf bie einzelnen
Orte wie folgt: Blankenese 130 männl, 9 weibl (121 männl.,
7 weibl), Nienstedten 15 männl, 2 weibl. (16 männl., 3 weibl.),
Kl-Fiattbek 15 männl. 2 weibl. (9 männl, — weibl), Gr.-Flottbek
45 männl, 12 weibl. (38 männl, 12 weibl), Osdorf 21 männl,
5 weibl (15 männl, 3 weibl), Lurup 18 männl, 3 weibl. (13 männl,
4 weibl), Schenefeld 19 männl, 4 weibl (10 männl., 3 weibl),
Sülldorf 12 männl, — weibl (10 männl, — weibl), Rißen 4 männl,
1 weibl (4 männl, 2 weibl).

firtW Mncbttg.

Elmshorn. Krise auch bei der GenossenschaftS-
mühle? Scharf platzten die Geister in einer außerordentlichen
Mitgliederversammlung ber hiesigen Genoßenschaftsmühle aufein-
ander. Es wurde dem bisherigen Vorstand vorgeworfen, seine
Befugniße weit überschritten zu haben bezüglich ber
Krebitgewährung. Einem Vorstanbsmitglied ist ein
Kredit von 80 000 Jt eingeräumt worden, während nur
dis 25 000 JC bewilligt werden durften. Bei der Neuwahl
wurden denn auch andere Mitglieder in ben Aufsichtsrat unb
Vorstand gewählt.

ElmShorn. Auto-Eisenbahn-Kollison. Beim Bahn-
übergang am Neuen Friedhof stieß «in Lastkraftwagen aus Langeloh«
mit dem 11 Uhr-Zug der Elmshorn-Barmstedt-Oldesloer Eisenbahn
zusammen. Die Kollision war sehr heftig. Der Wagen wurde in
einen Bahngraben geschleudert, ber Führer trug eine Kopfwunbe
davon, vermutlich auch innere Verletzungen. DaS Zugpersonal
soll Warnungsstgnale gegeben Haden.

Elmshorn. 3n der M oorkuhletödlichverungiückt.
Der Landwirt G r o i h j a n aus Oberreihe ist beim Torfgroben
tödlich verunglückt. Die Leiche wurde mittags von ber Frau in
einer Moorkuhle aufgefunben.

Fürsorgeamt für Kriegsbeschädigte und Kriegerhinter-
i|f Freitag, 8.3uni, unb Sonnabend, 9.3uni, für das

Publikum geschlossen. Von Montag, 10.3uni, befindet sich daS
Bureau der Kriegsbeschädigten- unb Hinterbliebenenfürsorge
Altona, Norberstraße 2, 1. Et. Die Zeugnisse zur Erlangung bes
ArmenrechtS werben von Montag, 10. 3uni, an, Norberstraße 2,
1. Cf., wieder ausgefertigt.

Wandsbek und Amgesend.

Soztaldemokratlscher Verein Wandsbek.

Mitgliederversammlung.

Arn Dienfagabend nahm im Lokal von Meins eine stark be-
suchte Mitgliederversammlung des Sozialdemo-
nrafischen Vereins Wandsbek zu dem Ergebnis
der Wahlen am 2 0. Mai Stellung. Der Vorsitzende
Marfin Mark referierte eingehend über die Erfolge, di« di«
Partei bei diesen Wahlen errungen hat. Er führte u. a. au«:
Die Parole ber Partei: Nieber mit dem Bürgerblock, ist durch
den Wahlsieg der Sozialdemokratie verwirklicht worden. Atte Kräfte
der Partei hoben sich während des Modlkamofes freudig in den Dienst
der Sache gestellt. Nur so war ei möglich, einen so großen Zu-
wachs der Stimmen zu erreichen, dem gegenüber alle bürgerlichen
Parteien einen Stimmenverlust erlitten. Dos Ergebnis des
Wahlkampfes kann nur sein, daß die Sozialdemokratie
führend in di« Regierung «infrlff, damit sie im-
stande ist, die zu leistenden großen sozialen Ausgaben zu erfüllen
und auch sonst in jeder Beziehung wirklich sozial für die Werk-
tätigen wirken kann. Auch daS Wandsbeker Ergebnis der Wahl
ist überaus erfreulich für öle Partei. Es ließ sich nur erreichen,
weil alle Parteimitglieder und besonders bie Funktionäre, ihre
ganze Kraft in ben Dienst beS Wahlkampfes stellten. Der
Organisafionsapparaf ber Partei hat währenb
bes Wahlkampfes gut funktioniert. Ebenso haben
sich bie befreunbtf cn Organisationen mit großer
Aufopferung für ben Sieg der Sozialbemokrafie eingesetzt. Ihnen
allen gebührt der aufrichtige Dank der Partei.

Die Ausführungen würben mit starkem Beifall von ber
Versammlung ausgenommen. Eine Aussprache würbe nach bem
«rschöpfenben Vortrag des Referenten nicht gewünscht. —
Dann sprach Jonny Feill über die Bedeutung der
Elternbeirafswahlen am 10. 3 u n i. Er forderte alle
Eltern auf, sich für eine Vertiefung des ElfernbeirafS-
gedankens einzusehen, damit Elfern unb Lehrer gemeinsam
neue Wege zur geistigen unb körperlichen Ertüchtigung
ber 3ugcnb finben mögen. Leider seien die den Elternbei-
räten vis jetzt zugedittigfen Rechte noch sehr bescheiden,
es müsse einer späteren Gesetzgebung vorbehalfen bleiben,
auch auf diesem Gebiet fortschrittlich zu wirken. Trotzdem
dürfe aber das Interesse an den Elternbeiräten nicht er-
lahmen. Von der Elterngerneinschaft Schulforfschrift seien in
Wandsbek an allen Schulen Listen eingereichf worden. So-
weit man habe feftftellen können, sei nur an einer Schule
eine Gegenliste von den sogenannten Christlich- Un po-
litischen ausgestellt worden. Es handelt sich hier um die
Knabenschule an der Kurzen Reihe. Die Eltern
dieser Schule müssen deshalb der Wahl am kommenden Sonntag
ihre besondere Aufmerksamkeit widmen. Die Versammlung nahm
auch diese Ausführungen mit Zustimmung zur Kenntnis. — Dann
gab BorrS ben Abrechnungsbericht über bie Maifeier, ber von
ber Versammlung gebilligt würbe.

Weiter kam Eggers auf die Vorgänge in Barm-
deck kurz vor der Wahl zurück, bei denen der Reichs-
bannermann Tiedemann von den Kommunisten erschoßen wurde.
Trotzdem von Einwohnern und sonstigen Zeugen, so führte er aus,
der Hergang dieses bedauerlichen Ereignisses genau beobachtet
wurde, suchen die Kommunisten den Tatbestand abzustreiten und

Sich von der Blutschuld reinzuwaschen. Der Redner fordert des-lalb unter nochmaliger Darstellung der Ereignisse alle Genoßen
aus, besonders in den Betrieben den verlogenen
Angaben der Kommunisten mit Nachdruck ent-
gegen 3 u f t e t e n. ES hat sich gezeigt, daß die Kommunisten
unsere schärfsten Gegner sind und deshalb auch a u f
das schärfste bekämpft werden müssen. Es hat sich
weiter gezeigt, wie notwendig bie Reichsbannerorganisation und
wie wertvoll ihre Arbeit zum Schutze der Republik gegen
die schädigen und verbrecherischen Angriffe von rechts
und links ist. Der Redner weist bann noch batauf
hin, baß am bommenben Sonntag eine gemeinsame
Kundgebung des Reichsbanners im Stätte-
gebiet Groh-Hamburg auf dem Heiligengeistseld in Hamburg ftatt-
findet. Er fordert alle Reichsbannerleute und Parteigenossen auf, sich
an dieser Kundgebung zu beteiligen, die ben Zweck hat, ben Gegnern
von rechts unb links zu zeigen, daß bas Reichsbanner auf bem Posten
ist. Di« Ausführungen des Redners wurden von Schmidt noch
ergänzt. Dieser wies besonders daraus hin, mit welcher unglaublichen
Roheit die Roten Frontkämpfer den erschossenen Tiedemann be-
handelten. Es sei dringend notwendig, über diese Vorgänge
weitgehendste Ausklärung zu verbreiten. Di« Darlegungen beider
Redner wurden von der Versammlung mit großer Aufmerksam-
keit entgegenge-’ommen und durch lebhafte Zustimmung unter-
strichen.

Dann ging Freier auf bie für bie nächste Kollegiensihung
zur Beratung stehende Vorlage übet den Verkauf des Elek-
trizitätswerkes an die Hamburgischen Elektri-
zitätswerke ein und forderte, daß man noch in dieser Ver-
sammlung zu der wichtigen Angelegenheit Stellung nehmen möge.
Schaumann erwiderte, daß, wie schon vor einiger Zeit zum
Ausdruck gebracht wurde, auf jeden Fall in einer Parfeiversamm-
lung zu dieser Frage Stellung genommen werben soll. Er bittet aber,
heute von einer solchen Aussprache Abstanb zu nehmen, ba auch
bie Sfabtoerorbnetenfraktion noch nicht zu einem enbgülfigen
Beschluß gekommen sei. Die Fraktion werbe beantragen, burch
eine Sachverstänbigenkommission bie von bet Stabtoerwalfung ge-
gebenen Unterlagen genau nachprüfen zu laßen, unb bis dahin
die endgültig« Beschlußfaßung der Kollegien auszusetzen. So-
bald das Ergebnis der Prüfung vorliege, werde sich di« Fraktion
nochmals mit dem Verkauf bes Wanbsdeker Elektrizitätswerkes

beschäftigen. Alsbann werbe aber auch ber Parteivorstand ber
Mitgliederversammlung Gelegenheit zur Stellungnahme geben.
Diese Erklärung wurde von ber Versammlung zustimmend zur
Kenntnis genommen.

Dann kam Duweaus ben Sfahlhelmfag zu sprechen. Er roanbte
ich desonberS gegen bas unwürbige Verhalfen bet beiben Parteiinit-
jlieber Vosteen unb Davib, bie ihre Lokalitäten ben Sfahlhelm-
euteu zur Verfügung gestellt haben. Freier empfahl, sich bem Be-
ckluß der Reichsbannerorganisation zu dieser Frage anzuschließen.

Martin Mark führte aus, daß auch der Parfevorstonb

Haupiviehmarkf. Arn Montag schloß sich an den Pfingst-
rnarkf auf bem Neurnaikt an bet Zollstraße bet öouptoieh-
markt an. In ber Ausstellungshalle entwickelte sich schon in
ben frühen Morgenstunden ein reges Coben. Es wurden ins-
gesamt 320 Ferkel, eine Anzahl Fufferschweine und Schaflämmer
angefrieben. Der Handel war anfangs zustiedenstellcnd: er
flaute erst gegen Schluß ab. Ein kleiner lieberstand wat nicht
mehr unterjubringen. Auf dem Pferdemarkf standen etwa
120 Pferde zum Verkauf. Der Antrieb ging nur langsam
vor sich. Der Handel blieb in mäßigen Grenzen. Die meisten
Tiere wurden als mittlere und leichte Zugpferde gehandelt.
Sckwere Arbeits- uud Luxuspferde sowie Rindvieh fehlten. Das
Geschäft blieb ruhig. Di« Preis« für Ferkel stellten sich wie folgt:
5 dis 6 Wochen alte Tiere 16 bis 20 Jt, 6 bis 8 Wochen alte
Tiere 20 bis 26 JC, 8 bis 10 Machen alte Tier« 26 bis 33 JC,
10 bis 12 Wochen alte Tiere 33 bis 48 JC. Leichte GeschäftS-
roagenpferöe und Schlachtpserden kosteten 100 dis 150 JC, mittlere
Zugpferde 300 bis 400 bessere Pferd« 400 bis 600 M..

Sarburs-WiWlmsvurg.

An bie Bezirkssühret von Wilhelmsburg! Einige Bezirksführet
haben gestern abenb bas 91gitafion6malerial nicht heim Genossen
H,nk abgeholt. Wit bitten bringend, das Versäumte nachzuhvlen.

Frauenwerbeausschuß Wilhelmsbutg. Wichtige Sitzung am
Donnerstag, 7. Juni, abends 8 Uhr, in ber Bibliothek Kurzesiraße.
Das Eifcheinen aller ist dringend notwendig.

Touristen-Verein „Die Ratursreunde", OrtSgruvpe Wilhelms-

bürg. Mittwoch, 6. Juni, Schachabend im Heim (Sammelschule).
Anfang 8 Uhr.

Uebung ber freiwilligen Feuerwehr und der Arbeifersamarifcr.
Schon oft haben die Arbcilersamarifer ihre aufopferungsvolle und
segensreiche Tätigkeit leidenden Volksgenoßen zugut« kommen lassen.
Unbestritten ist das Vorhandensein dieser Hilfsorganisation für alle

Volkskreise von größter Bedeutung. Nicht immer kann bei Unfällen
gleich ein Arzt zur Stelle fein, da kann aber auch ein Arbeiter-
famariter schon wertvolle Dienste leisten und unter Umständen dal
Leben deS Verletzten reffen, die notwendigen Ataßnahmen Iresfen»
bis ärztliche Hilse einfrissf. Ununterbrochen sind deshalb die Arbeiter-
samariter bestrebt, sich für diesen Liebesdienst zu bilden und immer
neue Helfer heranzudilden. Hierzu dienen auch die von Zeit zu Zeil
siattfirrdenden größeren Uebungen. Sie bienen dazu, um für den
Ernstfall gerüstet zu fein. Der Uebung am Sonntag morgen lag
folgendes zugrunde: Die Häuser Kanalstraße 139—141 waren als
Warenhaus gedacht, in bem eine Explosion einen großen Brand zur
Folge balle. Di« anrückende Feuerwehr unb Arbettersamartter be-
teiligten sich in gleicher Weise zunächst an dem Rettungswerk für die
bedrohten Menschen. 20 Verletzte wurden geborgen, die zu einem

Stoffen Teil aus den oberen Stockwerken über Magirusleitern injfreie befördert wurden. Hier leisteten dann die Arbeitersamariter
die erste Hiffe unb sorgten für den Abtransport der Verletzten nach
der Unfallstation bei W. Stüben. Dort wurden bie von den Sama-
ritern getroffenen Maßnahmen von Aerzten geprüft. Dr. Arihur
Levy erkannte lobend an, daß bei allen Verletzten die nötigen Maß-
nahmen getroffen seien und daß alle Verbände einwandfrei ange-
legt feien. Der Uebung, zu der auch eine Abteilung ber Arbeiter-
samariter von Rothenburgsort alarmiert war, wohnten naturgemäß
auch recht viele Zuschauer bei. Vertreten war auch der Magistrat
unb bas Bürgervorsteherkottegium. Branddirektor Westphal wohnt«
ebenfalls als Gutachter der Uebung bei. Di« Harburger Arbeiier-
famariferholonne konnte leider nicht rechtzeitig alarmiert werben,
wett baS Telephon, wie schon so häufig, nach dort versagte. Bei der
Uebung haben die Arbeifersamariter wieder einmal einen Beweis
ihres Könnens erbracht und auch bewiesen, von welch großer Be-
deutung ihr Mitwirken im Falle der Gefahr immer roieber fein wird.

Immer erneut Peck haben unsere Deuffchnationalen am Bahn-
hof. Kurz vor ber Wahl waren sie dabei, einen 18 Meter hohen
Flaggenmast in einem Schrebergarten am Bahnhof aufzustellen,

damit sie am Wahltage ihren erhofften großen Sien mit ihrer jchwarz-
weitzroten Hindenburgflagg« auch nach außen hin freudigen Ausdruck
geben konnten. Es gelang ihnen nicht, den Flaggenmast hochzu-
bekommen und so konnten sie am Wahltage für ihren großen Rein-
satt nicht flaggen. Nun ist inzwischen di« Errichtung des Flaggen-
mastes doch gelungen und stolz wehte schon feit einigen Tagen dl«

große fchwarzweihrof« Fahne mit der Inschrift: „In Treue fest".
Hindenburg. Am Sfahlhelmfag« sollte sie besonders ihre Wirkung
tun, aber o weh. In ber Nacht haben böse Buben, wie es heißt, di«
Flaggenleine abnefchniften und alle Sfeinethflnfte ber Stahlhelme«
waren nicht imstande, eine neue Leine hinaufzubringen. So muffte
der Flaggenmast auch am Sfahlhelmfag wieder leer dasfehen. DaS
nennt man wirklich Pech.

500 Jt Belohnung. Am 21. Mal wurde gegen ben Hofbesitzer
Alfred Behr, Winfener Straße 80, ein Mordversuch verübt,
indem durch bas Schlaftensfer hindurch auf den Im Bett« liegenden
B. mehrere Revolverfchüffe abgegeben wurden, wodurch er erheblich
verletzt wurde. Beobachtet sind zwei Männer, die nach der Tat

flüchteten. Für Ermittlung der Täfer hat der Regierung-spräsident
jetzt 500 JC als Belohnung ausgesetzt.

VerkehrSunsall. Aus dem Rathenauplatz stieß gestern nach-
mittag ein Motorradfahrer mit einem Lastkraftwagen zusammen.
Dabei wurde daS Motorrad ziemlich beschädigt. SÖer Motorrad-
fahrer erlitt einen Schienbeinbruch. Ein in der Nähe wohnender
Arzt leistete die erste Hilse.

Bremen.

Die Bremer Sozlrldemokratle für RegierungSbeteillgung.
Eine Mifgliederversammlung des Sozialdemokratischen Vereins
Bremen am 5. Juni nahm gegen 2 Stimmen eine Entschsteßung
an, bie sich für bie Beteiligung ber Sozialbemokrafie an ber
Reichsregierung ausspricht. Der Eintritt in bie Negierung darf
aber nur unter Uebernahme ber Führung erfolgen.

EchleswiN'Mtein.

Neues Verfahren zur Bere-elung der Marsch.

Ein Hamburger Ingenieur hat ein Verfahren erfunden, daS et
ermöglicht, das überschüssige Oberflächenwasfer der Marsch in den
Untergrund abzuleiten. Der Erfinder benutzt dazu eine Art Bohr-
maschine, mit der er die unter dem etwa 2 biS 2% Meter mächtigen
Marschboden befindliche Schlamm- und Sandschicht herauShoit. Diese
Ablagerungen stammen aus ber Zelt, al; ganz Norddeutschland noch
tiefer als ber Wasserspiegel des MeercS lag; sie enthalten sehr viel
Kalk (Muscheln) unb Stickstoff und dienen, nachdem sie um daS
Bohrloch verteilt sind, als künstlicher Dünger. Gleichzeitig kann daS
überflüssige Waßer durch bie wasserundurchlässig« Schicht hindurch
in den Untergrund entweichen. Vorläufig sind zwei solcher Förder-
maschinen in Betrieb, eine in Dithmarschen unb eine in Dänemark,
die sich so bewährt haben, daß der Bau der Maschinen in Serien-
fabrikation ausgenommen worden ist. Auf den bisher gewonnenen
Prüdeflächen war eS möglich, benernfeerfragumefroa30%
zu steigern. 3n Dithmarschen haben sich bereits mehrere G«.
noßenschaffen gebildet, die das Ziel verfolgen, gemeinsam den An-
kauf, die Beschaffung und den Betrieb dieser Fördermaschinen durch-
zuftthren.

Grohe Wildverluste bei einem Kratt- und Heidebrand. 3m
Schwesinger Busch wütete am Sonntag ein verhängnis-
voller Kraft- unb Heidebranb, ber 20 biS 30 ha vernichtete. DaS
Feuer entstand wahrscheinlich durch Funkenflug einer Lokomotive.
Der Wlldbestand hat sehr gelitten.

LandwirfschaffSgebäude eingeäschert. Aus Flensburg
wirb gemelbef: Die zum H o s P o r s b ü 11 gehörigen WirffchaftS-
gebäube fielen einem Branbe zum Opfer. Das Wohnhaus konnt«
mit Mühe gerettet werben. Einiges Dieb ist in ben Flammen
nmgekommen.

Drei ländliche Befitzungen eingeäschert. Bei einem Großfeurr

in Klelnrbeibe wurden drei ländliche Besitzungen bis auf
bie Grunbmauern eingeäschert. DaS ganze Mobiliar ist mifner-
brannt, ebenso zahlreiches Vieh.

3m Fufferfrog erstickt. Das in Friedrichskoog wohnende

Fräulein D r e e ß e n, das an epilepstschen Anfällen litt, fiel einem

tragischen Unfall zum Opfer. Beim Stallrelnigen wurde Frl.

D. von einem Anfall betroffen, stürzte, schlug mit dem Kopf in einen

mit Wasser gefüllten Futtertrvg und erstickte. Die Leiche wurde erst
nach Stunden aufgefunben.

Für Gasfernversorgung in der Provinz. Licht- und Maffer-

Jachbeamte, die in Rendsburg versammelt waren, haben einentfchließung angenommen, In der alle Städte aufgefonberf werden,
in ber Frage der Gasversorgung weiferzuarbeiten. Ein Vertreter
der Hamburger Werke teilte mit, daß bereits ein Plan für
die Fernversorgung ausgestellt sei, der gern zur Kenntnis gebracht
werden solle. ,

Vollständig niedergebrannt ist nachts die Sägerei Hähn-
sahl auf dem Guse Kletkamp. Mitverbrannt sind sämtliche
Maschinen.

Reichsbannertag in Bad Bramstedt. Zur Fahnenweihe ber
Reichsbannergruppe Bad Bramstedt waren rund 1000 Personen
erschienen. Für Bramstedt war diese große republikanische
Kundgebung ein besonderes Ereignis, haS allgemeine Beachtung
fand. Reichsfagsabgeorbnefer Biester, Hoisbüttel, hielt bie
W< iherede.

SOsährigeS Arbeitsjublläum. Der preußische Ministerprä-
sident bat dem Werkmeister Heinrich RolsS in Itzehoe an-
läßlich seines 60jährigen ArbelfSjubiläumS om 6. Juni d. 31. «In
Glückwunschschreiben überreichen laßen.

MeSIenburg.

Großfeuer auf einer Staars-omäne.

Drei Wirtschaftsgebäude mit wertvollen Vorräten, Maschinen
/ und Vieh eingeäschert.

Die Staatsdomäne Rabenhorst bei Doberan würbe von
einem schweren Schabenfeuer heimgesuchf. Es Hrannfen eine
große VorratSschetzne, ber Pferbestall sowie ber Schafstall. Bet
Eintreffen ber Feueiwehren aus Doberan sowie ben ländlichen
Gemeinden batte daS Feuer bereits eine derartige Ausdehnung
genommen, daß an ein Reffen ber Gebäube nicht mehr zu benken
war. Alle WirtfchasfSgebäube brannten bis auf bie Grundmauern
nieber. Wertvoll« Ernte- unb Futfervorräfe, lanbwirfschaffliche
Maschinen unb Geräte finb vernichtet. Leiber gelang es auch
nicht mehr, alles Vieh zu retten. 2 Mufterstnfen, 2 Fohlen,
4 Kälber, 20 Mutterschafe, 30 Lämmer sowie allerlei Kleinvieh
Nomen in heg Flammen um,
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Da« Hamburger Motorschiff ^Henry Horn", dar bei Port-
au-Prince gestrandet war, ist nach Wersen von Ladung von dem
MS. „Waltiaut Horn" abgebracht worden und im Hasen —
Kingston eingetroffen.
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Eintritt des Hochwassers bei Euxhaven und Hamborg.
7. Juni.
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SamburgS EeefchiMverkehr.

Uebersicht
der vom 27. Mai bis 2. Juni in Hamburg angekommenen und von

Hamburg abgegangenen Seeschiffe.

Angekommen: 328 Seeschiffe mit 442 225 Nelto-Registe"
Tons, davon beladen 274 Seeschiffe.

Abgegangen: 362 Seeschiffe mit 409 106 Netto-Register-
Tons, davon beladen 325 Seeschiffe.

Gcaulcrl: -Alben Ballm.
Wino: Wesmorawcsl 2, leicht, böig. — Wetter: bewölkt. - Barometer : 757,5.

Thermometer + 8“G.
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9,40 D Trapam
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Zett: Schift:

9,50 D Stavlcck
10,20 82) Grita
10,25 »T Gato

„ Lcht. Mar u. Frieda PetcrS —

21,40 All-Sgl. oonuna
23,25 D Elisabeth Auguste

6. Juni:
| 3,20 M.-Sgl. Alita

Baliilchk Rrcdcr:>. Hamburg.
JndalSitlfvcn 7. 6. ab Stockholm. Gütaäls 7. 6. ab

Pitcals und Lulcäls loschen in Aiemcl. Rrctjmann loscht tu
Woermann. Linie, Denische cilasrika-Linie.

Hamburg-rimerika Linie lAfrika-Ticnst).
Hamburg-Bremer 21sr-Ia-Linie.

Deutscher «srika-Dienft.

di« Werkmeister. Er fordert deshalb von der kommenden Reichs-
regierung, daß sie unverzüglich energisch Maßnahmen ergreift,
um der Preisdiktatur der Kartelle und Trusts entgegenzuwirken.
Ferner verlangt et von den Bertxlndsorganen, daß sie mit allen
Mitteln eine Lohnpolitik unterstützen, die die Kaufkraft der Ar-
beitnehmer hebt, damit st« nicht nur ihr Dasein kärglich fristen,
sondern auch an den Kulturgütern teilnehmen können: insbe-
-sndere fordert er für die Werkmeister ein« Entlohnung, di« ihrer
Bedeutung im Produktionsprozeß entspricht.

3m Rahmen der Berbandslagung fand in der großen Kölner
Meffehalle eine gewaltig« Kundgebung der Werkmeister statt.
Die Hall« mußte, obwohl sie übt 6000 Menschen saßt, lange vor
Beginn der Kundgebung polizeilich a-baesperrt werden. Der Ber-
bandsvorsitzende Buschmann, Düsseldorf, hob in einer wir-
kungsvollen Rede di« Bedeutung der Werkmeister für den Wirt-
schaftsprozeß hervor.

Streik der Kötner Transvortarbtiter.

Zu dem Rheinschlffahrtskonfiikt ist in Köln noch ein
Lohnkampf der Landtransportarbeiter hinzuge-
kommen. Der Kölner Epedlteurverein hat den Spruch deS
Schlichtungsausschusses, der eine liebenprozentige Lohn-
erhöhung vorsah, abgelehnt. Die Kölner Transport-
gewerbevereinigung. die hauptsächlich für das Schwerfuhrwerk
in Frage kommt, hat ihn angenommen. Da jedoch die Ber-
dindlichkeitserklärung vorn Schlichter abgelebnt worden ist, mußten
die Arbeitnehmer, wenn sie nicht vollständig leer ausgeben wollten,
zur Arbeitseinstellung greifen. Seit Sonnabend stehen nun die
Transportarbeiter in Köln, zunächst bei den zwei größten Firmen,

16.05 D Her sinn tuorw.)
16,20 T Sbctland

. T Lina Kunstmann

2,45 D Sicinhöst —
Gr. eingckomlnen: 6.6. 4,45 Uhr FD

Aus der Charter entlassen. Der tn Charter der Hamburg-
Amerika-Linie in der Fahrt Hamburg-New Bork eingestellt ge-
wesene norwegische Dampfer „Nordvard" ist, da keine Notwendigkeit
mehr vorlaa, aus der Charter entlassen. Der Dampfer wird in
Etülckens Dock Überholt und bann von hier wieder für Norwegen
befrachtet.

Zur Uebetholung ging der hollängische Dampfer „Rygja" ins
Reiherstieg-Dock 2, Dampfer .Cairndhu" und .Baarn" an die
Werft von Blohm & Doß.

| Zeit: Lchist
I 13,10 D Sachscuwald
I 13,15 D Roxby

15,30 T Rcln lüieber

Das Seeamt Hamburg vechandelte am 5.3uni über die E r -
Kränkung von Mitgliedern der Besatzung des Dampfers
,.D e r i n d j e" und den Tod des Kapitäns .lohn Erichsen im
Hafen von Smyrna am 27.Z28. September 1927. 3n dieser Sache
hat im Februar dieses 3ahres schon eine Dechandlung vor dem Ham-
burger Seeamt stallgesunden, die aber nicht zu Ende gesührt werden
konnte. Wie in der damaligen Dechandlung festgestelll war, sind
auf dem im Hafen von Smyrna liegenden Dampfet am 27. September
vorigen 3ahres nach dem Mittagessen im Salon und in der Messe
Reispfannkuchen als Nachtisch gereicht worden, nach
deren Genuß am Nachmittag der

Kapitän Erichsen, neun Mann der Besatzung und ein Paffagier
unter Dergiftungserscheinungen erkrankten. Der Kapitän starb

in der darauffolgenden Nacht.

Das Heranholen eines Arztes war mit Schwierigkeiten verknüpft,
da den Besatzungen der Schisse bas Betreten des Landes oerboten
ist- Erst um 12 Ahr nachts gelang es, einen Arzt an Bord zu bringen,
der dem Kapitän aber nicht mehr helfen konnte. Zwei der Erkrankten
wurden ins Krankenhaus geschasst, di« andern haben sich mehr oder
weniger schnell erholt, einige leiden noch heute an den Folgen der
Dergiftung. Kapitän Erichsen wurde zunächst in Smyrna begraben,
doch wurde seine Leiche später zur Obduktion nach Hamburg über-
führt, da man in Smyrna die Todesursache nicht feslstellen konnte.

Nach den Zeugenaussagen soll die

Ursache der Dergiflungeu in einer Verwechslung von Backpulver
und „Albatol",

einem Mittel zur Derttlgung von Kakerlaken, liegen. Eine Probe
des von der Hamburger Firma Albert Scholz hergestellten „Albalols"
wurde dem Chemischen Slaalsinstitut übergeben. Die chemische Unter»
luchung hat ergeben, daß Albatol in der Hauptsache aus kleselsluor-
saurem Natrium bestehe, das sich auch in den untersuchten Leichen-
teilen vorgefunden habe. Das Hamburger Seeamt hatte nun festzu-
stellen, rote das Albatol an Bord gekommen und wie eine solche Ver-
wechslung möglich ist. Der Koch des Dampfers erklärte, das Back-
pulver schon von seinem Vorgänger übernommen zu haben. Das
„Albatol" ist in einer Tüte mit dem Vermerk „Nicht giftig" an Bord
gekommen. Es mar von dem 1. Offizier Hashagen zur Vernichtung
von Kakerlaken an Bord angefordert und ist aus den Beständen des
am Schuppen 41 befindlichen Lagers der Reederei geliefert worden.
Der inzwischen verstorbene, damals 81jShrige Kapitän Zeriatke, der
Kammerjäger der Reederei, hat das Pulver dem Offizier ausgeliefert,
der einen Teil davon dem Kochsmaat gegeben hat, der damit den
Schwaben zu Leib« rücken wollte. 3rgendjemand, wer, konnte nicht
festgestellt werden, muß nun den Rest „Albatol" zur Aufbewahrung

Utberfßclitbe SlWSbewegungkn.

Schisssbewegungen bet Hamburg-Amerika Linie
(elnfd)lii-6Ucü Deuttw-Austrai. KosmoS unv Hugo etinnri Linien).

Ostküstc Nordamerika: Westphalia bcinik. ö. ti. Dover passiert, Zirka
6. 6. in Gurhaven. Thuringia ausg. 5. 6. an New Jork. Jserwyn
ansg. ä. 6. Lettin Islands passier,. — Westküste Nordamerika: MS San
Francisco ycintt. 5. ti. Lizarü passiert. — Kuba, Mexiko: Scioslrw
beimk. ti. 6. tiliisingen pasyert. Grunewald ausg. 5. 6. an Vera Gruz.
Mexico yeimk. o. 6. av Nuevilas nacy Tampico. Dauzig heimk. 5. b. an
Antwerpen. — Westindien, Westküste Zentralamerika: Tcuioma ausg.
5.6. an Golon. MS Orinueo ycimt. ü. 5. ab La Guayra nach Trinidad
Cuba heimk. 5. 6. an Hamburg. — Ostküstc Südamerika: Saaycuwald
betmk. ö. 6. an Hamburg. MS MuustcNand ansg. 5. 6. ad Tencrtss«.
Württemberg ansg. 4.6. ab La Goruna. Paraguay ausg. 4.6. Kap-
verdische Inseln passiert. — Westküste Südamerika: Ammon ausg. o. 6.
Azoren passiert. Emden ausg. 5.6. Liuesiaiit passiert. — Ostasten:
MS Isis ausg. 4. 6. Pciim passiert. Hindenburg ausg. 5. 6. an Singa-
porc. Preussen heimk. 5. 6. av Singaporc. MS Friesland beimk. 5. 6.
an Shanghai. — Australien. Niederländisch Indien: MS Magdeburg
heimk. 5. 0. ab Le Havre. Altona ausg. 5.6. an Sydney.

Hamburg-London-Linie.
Portio 5.6. ab Hamburg nach London.

Deutsche Levanic-Linle.
Achaia heimk. 4.6. in Rotterdam. Adolf Leonhardt heimk. 5. 6. von

Oran nach Gibraltar s. o. Anaora ausg. 4. 6. von Bona nach Malta.
GhioS beimk. 5.6. in Gephaloma. Delos aus«. 5.6. von Salonik nach
Konstantinopel. Deutschland ausg. 5.6. von Gonstantza nach Barna.
Heraklra »cimk. 5. 6. in Rotterdam. JnibroS ausg. 5. 6. in Mcrsina.
Marmara beimk. 5.6. lljbant passiert. Odcrland ausg. 5.6. in Part.
Samos ausg. 5. 6. in Piräus. Swttin beimk. 5. 6. von Bourgas nach
Konstantinopel. Lyra ansg. 5.6. Ushant passiert. Baicrlan» ausg. 5.6.
in Alexandrien.

Nijkerk nach dem Breslauer Afet, August Schultze nach 3anffen
& Schmilinsky, Siracusa nach dem Segelschiffhasen, Rygja nach
Reiherstieg-Deutsche Werst, Dock 2.

Maximaltanchtiese. Als verbindliche Höchsttauchtiefen sind
festgesetzt worden für die ab 5. 3uni 1928 abgehenden Kähne nach
dem Elbe-Trave-Kanal, nach Havelort, nach der Mtttelelbe und
nach der Saale als vollschijfig. Für die nach Sachsen und Böhmen
abgehenden Kähne wird vollschijstg empfohlen.

Ein Seemannsstreik ist in 3 a p a n ausgebrochen. Nach einer
Meldung de« WTB. aus Kobe befinden sich dort 50 000 See-
leute zur Zelt im Streife. 1300 japanisch« Dampfer sind dadurch
zum Stilliegen verurteilt. Die Seeleute fordern die -Festsetzung
eines Mindestlohnes.

SchiffskoUifion. Der deutsche Dampfer „Cuba" ist in der
Dmuidener Schleuse mit dem schwedischen Dampfer „Neptunus"
in Kollision gewesen, wobei beide Schiffe Plattenschaden erlitten
haben; sie konnten jedoch ihre Reise fortsehen.

Verholt haben: D. Falke nach Schuppen 45, Werra nach
Schuppen 9, Jalta nach Schuppen 42, Heinrich nach dem Walters-
Hofer Hafen, Blumenau nach Schuppen 76, Proletary nach dem
Hanfahafen, Golda Gate nach dem Segelschiffhafen, Rostock nach
dem Segelschiffhafen, Falstria nach Schuppen 85, Beaverbill nach
dem Elletholzhafen, Bragil Maru nach dem 3n6iabafen, Lolwith
Force nach dem Segelfchiffhafen, Rubislaw nach Schuppen 6—7,
Orlock Head nach Schuppen 39, Alfred Rehder nach Schuppen 32,
Paß of Melford nach dem Parkhasen, Göteborg nach Schuppen 14,
Annemarie nach dem Wattershofer Hafen, 3domeneus nach dem

Fruchtfchuppen A, Fürst Bülow nach Schuppen 57, Sumatra nach
Blohm & Doß. Dock 4, Raimund nach Reiherstieg-Deutsche Werst,
Dock 3, Murla nach Blohm & Voß, Dock 3, E. Ruß nach dem
Baakenhasen, Nordwest nach Stülcken - Dock, Salabangka nach
Blohm & Voß, Steinwärder Ufer, CromShagen nach Aeiher-
stieg-Deutfche Werft, Lalderon nach dem Segelfchiffhafen, Rotti
nach Blohm & Dpß, Südkai, Pannier nach dem Segelschiffhafen,

Este, WL., ausg. 5.6. ab Freetown. Uftukuma, DOAL., heimk.
5. 6. an Rotterdam. Winfried, HBAL., veimk. ö. 6. ab Assinic.

Hugo Sttnncs A.-G.
Gbmunb H. St. 4 ausg. 5.6. Gurbaven passiert. Dieter ®. $t. 12

5.6. in Trangsund. Julius H. ®i. 27 5.6. Gotland passiert nach
Fredikshamn.

Deutsche DamvkschiffahrisgescUschast „Hanta".
Tracheutcls 3. 6. in Coconada. Roreineis 4. 6. in iittillvexpcn. (khrenkels

3.6. von Bombay. Lindenfels 3.6. Pcrim pass. LLoitSourg 5. 6. von Bushtere.
Oldcndurg-Pormgicstsche Tamvtschttss Reederei, Hamburg.

Tangkr ausg. 5. 6. Tovcr pass. Porto ausg. 5.6. in Casablanca. Srbu
auhg. 5. 6. in Antwerpen. Laroche auSg. 5. 6. Finisterre raft. ClbcnUurg heimk
5.6. Jinisterre pass. Last, 5.6. von Sofft nach Bremen. Sev-lla 6.6. M Hamburg"

G. I. H. Siemers & Co.
Kurt Hartwig Siemers 4. 6. ab Flensburg. Ilona Siemers 3. 6.

ab Calcutta. Olga Ziemers 14.5. an Poti. Ursula Siemers 1.6. an
Batum.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft.
Karpfaugcr 28.5. an Stettin. Kersten Miles 29.5. San Francisco

passiert. Simon von Utrecht 3.6. an Rio Grande do Sul.
Reederei F. Laris-, G. m. d H„ Hamburg.

Segler Priwall ausaeb. 4.6. in Talcabuano. Segler Peiing auSgch. 5. 6.
16 Grad Nord-26 Grad West (Gap Pcrdcf gcnieldct.

Riclmers Linie.
Bertram Rickm«rs ansg. 4.6. nachm. von Suez. Crtha Rittmers ausgeb.

5.6, Vonn, von Antwcwetll Claus Rmmcrs ausgch. 4.6. nachm. tn Gicnian.
Ozcan Linie. Reederei H. Schuldt. Flensburg.

Nord-Zchil-Swia ausgch. 2.6. von Tampico nach Puetto Mexico. Nord-
Friesland ausg. 4. Juni in Antlvcrpcti.

^Hamburg-Südamerikanische DampfschiffahrtS-Sesellschast.
Monte Sarmiento (Genua-Hamburg-Reisc) 5. 6. in Hamburg.

Tl- Monte Llidia heimk. 5. 6. von Santos nach Rio de Janeiro.
Pnrana auSg. 5. 6. tn Sao Francisco do Sul. Sania Fs ausg. 6. 6.
Blisstngcn passiert. Tenerise heimk. 5. 6. in Brake, voraussichtlich 6. 6.
von Brake nach Hamburg.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachtkonior Hamburg G m. b. H und Lloydpaftagcburcau.

Lloyd-Passagcburcau Wilh. Lazarus G m. b H.
Nordamerika: America heimk. 2.6. ab New Bork. Berlin 4.6. an

Bremerhaven. Columbus 4. 6. an New Uork. Karisruhe 4. 6. an New
Bork. Ncpublic 2.6. an New Bork. — Westküste: Gcrmar ausg. 2.6.
ab Vancouver nach Portland. — Kanada: Crefeld ausg. 4. 6. ad Bremen.
— Westindien und Westküste Zenrralamcrtta: Erfurt ausg. 2.6. ab San
Salvador nach San Jose. — Westküste Südamerika: Targis ausg. 4. 6.
an Antwerpen. Berengar heimk. b. 6. Sliifingcn passiert nach Ant
lverpcn. — Brasilien: Analolia ausa. 3.6. Letpoer passiert. Vegesack
ausg. 3.6. an Manaos. — La Plata: Regina ausg. 5.6. Vlissingcn
paslicrt nach Antwerpen. Alrich heimk. 4. 6. 4. 6. Ushant passiert nach
Emden. Nürnberg ausg. 4. 6. ab Santos na» Buenos i'lircs. Sierra
Cordoba heimk. 4. 6. ab Lissabon. Weser beimk. 5. 6. an Bremerhaven.
— Westküste Afrikas: Henner ausg. 6. Ushant passiert. Jmmo ausg.
2.6. an Abonncna. Irmgard heimk. 3.6. an Bremen. — Oftasicn:
-rulda ausg. 4. 6. an Aniwcrpcn. Ilmar ausg. 4. 6. an Bokohama. —
Lippe beimk. 4. 6. an Stettin. Pfalz ausg. 5. 6. an Kobe. Trave heimk.
4.6. ab Kobe nach Bokohama. Trier heimk. 4.6. av Port Said nach
Genua. — Levante: Aihcna eimk. 1.6. ab Brindisi nach Malta. —
Kontinentale Linien: a) England: Adler 5.6. ab Bremen. Albairoft
5. 6. ab Bremen. Amista 1. 6. an Hamburg. Falke 2. 6. an London
Schwalbe 3.6. an London. Schwan 2.6. an London. — b) Nord- und
Ostsee: Hecht 4.6. ab Libau. Cltimvm 1.6. an Abo. Orla 5.6.
Vlissingen pass. Strauß 30. 5. an H-lsingsors. Taube 30. 5. an Riga.

in die leere Backpulveröos« geschüttet haben. Der 3nhalt biefer Dose
ist bann zur Bereitung der RelSpfannkuchen benutzt worden.

Die geladenen Sachverständigen, Professor Dr. ®Ul-
me i ft e r, Sr. phil. Ä r a u l und Hafenarzt Professor Dr. Sanne -
mann erklären, daß ei sich bei dem

„Albatol" um ein sehr schweres Gift handele.

Die giftigen Eigenschaften dei Kiesels luorwasserstvfsei seien aber erst
später bekanntgeworden, und a!5 Gist werde ti erst seit dem 1. März
1926 bezeichnet ES sei daher möglich, daß noch alte Tüten benutzt
feien mit der Aufschrift „giftfrei*.

Nach Schluß der Beweisaufnahme führte bet Reichifeom -
missar auS, baß die Verhandlung klar erwiesen habe, daß

der Tob bei Kapitäns Erichsen bem Genuß von „Albatol", bat
als Backpulver verwandt wurde, zuzuschreiben sei.

Nicht ganz klar sei aber, wie bai „Albatol" als Backpulver verwanbt
werben konnte. Die Firma Scholz, die das „Albatol" geliefert habe,
habe auf der Verpackung nicht energisch genug darauf hingewiesen,
daß eS sich um ein so starkes Gift handelte.

Nach den Zeugenaussagen könne er keiner Stelle, weder an
Land noch an Bord bet „Derindje", Vorwürfe machen.

Nach dem Plädoyer deS Rechtsanwalts Dr. Schön und er-
folgter Beratung wurde vom Seeamt folgender Spruch verkündet:

, „Aus dem Dampfer „Derindje" sind am 27. September 1927 im
Hasen von Smyrna der Kapitän Erichsen, 7 Offiziere, Maschinisten
und Assistenten, 1 Kochsmaat, 1 Messestewatd und 1 Passagier nach
bem Genuß von ReiSpsannkuchen an Vergiftungsetscheinungen er-
krankt. Während die übrigen Erkrankten genesen sind, ist bet
Kapitän Erichsen am 28. September bet Vergiftung erlegen. Die
Ursache der Vergiftung liegt darin, daß sich in einer in der Bäckerei
stehenden Backpulverbose anstatt Backpulver baS giftige Ungejiejer-
vertilgungsmtttel „Albatol" befunden hat, das daher vom Koch ver-
sehentlich für die Zubereitung von Reispfannkuchen verwendet ist.
Wie dieses „Albatol" in die Backvulverbose geraten ist, hat sich nicht
mit Sicherheit aufklSren lassen. Die Grundursache beS Unfalls liegt
darin, daß die giftige Natur beS AibatolS erst vor 2 3ahren von der
Wissenschaft erkannt ist und daher allen hier beteiligten Stellen noch
nicht bewußt war. Es erklärt sich hieraus, daß der Stoff nicht mit
bet Sorgfalt behandelt worden ist, die bei seiner Gefährlichkeit ge-
boten gewesen wäre. Es sollte für die Zukunft dafür gesorgt werden,
baß die Gefährlichkeit dieses Stoffes auf jeder Verpackung deutlich
vermerkt wird und daß guch tunlichst der Verwechslungsmöglichkeit
beä harmlos auSsehenben Stoffes mit Nahrungsmitteln vorgebeugt
wirb. Ein« Schuld kann hier niemandem zur Last gelegt werden."

Mtatn onw MmAlMWMM

Backpulver

mit »cm giftigen Äatcclatcmiöertilgungemittel „Albatol" verwechselt.

sowie in der G-u mmikonfektion sind die bestehenden
Lohnabkommen gekündigt worden, und zwar für die
Herren- und Knabenkonfektton mit Ablauf vom 30. 3uni, für die
Gummikonfektion um eine Woche später. Gefordert wurde eine
Lohnerhöhung von etwa 25 •/• für die Akkordlöhne und 30 •/»
für die Zeitlöhne; ferner für die Frauenlöhne eine Erhöhung der
Prozentsätze nach denen ihr Lohn von dem Männerlohn berechnet wird.

Schließlich wurden verschiedene Anträge gestellt, die sich auf die
Akkordberechnungslöhne und deren Anwendung beziehen, sowie
Forderungen für die tarifliche Bezahlung der Arbeiten an Spezial-
Maschinen im Zeit- wie im Teilakkorblohn.

Für die Gummikonfektion haben die Lohnforderungen daS
gleiche Ausmaß, denn die beiden Tarife gehen immer konform.
Die Höhe der Forderungen ist besonders dadurch bedingt, baß die
Löhne der genannten Branchen dauernd gegenüber den Löhnen
anderer Berufe zurückbiieben. Auch ist bas letzte Lohnabkommen
wesentlich länger befristet worben, als bie Arbeiterschaft wollte.

■

fKundfunt- Programm

Ser norStfihen 9iun0junß A. G.

DaS Motorschiff „Seattle* der Hamburg-Amertka-Linie, dal
auf der Deutschen Werst erbaut würbe, macht heute, Mittwoch,
nachmittag feine Probefahrt. ES soll am Sonnabenb, 9.3uni, nach
der Westküste abgefertigf werden.

3n Reparatur gingen die Dampfer „Cava 11 a" unb „M i in t
Woermann" nach bet Werst von Blohm & Doß, bet Kirsten-
bampfer „DeSbeinona" legte zur Reparatur von Außenhaut-
schaben inS Trockenbock bet Reihersttegwerst an; der Paketbampfer
„C u b a“, der tn der Schleuse von Bmuiden von einem englischen
Dampfer angerannt wurde und Heckschaben erlitten hat, ging zur
Reparatur an bie Werst von Blohm & Voß; ber Tankleichter
„0 b e r" würbe zur Ueberholung an bie Reiherttiegwerft gelegt. —
Zur Ausführung von KlafsifikationSarbetten und größeren Repara-
turen legte der Dampfer „N e w T e z a S" der Reederei Elder
Dempster & Co. an die Werst von Blohm & Voß. An dieselbe
Werft legten zur Ueberholung Dampfer „B e t e b y", ebenfalls von
Elder Dempster & Co., und Dampfer „6 a I a b a n g fe a", ferner
Dampfer „M a n n b e i m" inS Elbbock Nr. 1, „M u r l a" ins Dock
Nr. 3 unb ber hollänbifche Dampfer „6 u m a f t a" ins Dock Nr. 4
von Blohm & Voß. Der norwegische Dampfer „N o r b d a r b" unb
ber französische Dampfer „Saint C o u i i" gingen zur Ueber-
holung nach SttilckenS Werft.

Stapcllauf und Probefahrt. Auf der Werst von Stülhen ist
bet neue Fährdampfer „Brinckmann" vom Stapel gelaufen.
Der kürzlich vom Stapel gelaufene Fährdampfer „L 1 ch t w a r ck"
hat am Dienstag bereits einige Probefahrten auSgeführt.

Bei der Arbeit verunglückt. Der Schauermann Zcambal,
wohnhaft Altona, würbe auf bem beim Schuppen 85 liegenden
Dampfer „3felkerk" von einem herabfallenben Baumwollballen
getroffen. Z. erlitt schwere innere Verletzungen. Er wurde ins
HafenkrankenhauS geschafft.

Streik der Memvntt und ßetser.

Am 30. Mai hatte der Schlichter Dr. Stenzel die streikenden
Parteien zu einer Verhandlung geladen, um den Versuch zu machen,
den nunmehr sechs Wochen bauernden Lohn- unb Tarifkampf
durch eine Vereinbarung zwischen den Parteien zu beenden. Dieser

Versuch war insofern schwierig, als die Vertreter der 3nnungen
auch gegenüber dem Unparteiischen sowohl in den strittigen Lohn-
al S auch Tariffragen auf ihrem ablehnenden Standpunkt beharrten.

Trotzdem konnte ein VerhanblungSergebnlS zustande gebracht
werden. Dieses VerhanblungSergebnlS läßt allerdings biS jetzt bie
strittigen Fragen des RahmentarisS unverändert.

3n einer am Sonnabend, 2.3uni, stattgefundenen Versammlung

erstattete Mett vom Metallarbeiterverbanb Bericht über die Streik-
lage. 3n der gestern durch die Streikenden vorgenommenen ge-
heimen Abstimmung würbe daS Ergebnis ber am 30. Mai
unb folgenden Tagen geführten Verhandlungen mit einer über-
ragenden Mehrheit abgelehnt.

Die filempner-3nnungen haben bis heute bem Deuffchen Me-
tallarbeiter-Verband keinerlei Mitteilung darüber zugehen lassen,
welche Stellungnahme sie zu dem VerhanblungSergebnlS einge-
nommen haben.

Somit geht der Streik unverändert weiter.
Auch in Zukunft wird den Streikenden die Soli-
darität der Gesamtarbeiterschaft gewiß sein.

Lohnbewegung in -er M.nrra!induilrie beendet.

3n freier Verhandlung kam zwischen den Parteien eine Ver-
einbarung zustande, wonach auf alle Löhne vom 1.3uni dieses
3ahres an ein Ausschlag von 10 % gezahlt wirb. Die neuen
Tarifverträge können im Bureau des Fabrikarbeiterverbandes
abgefordert werben.

BttbiMcher Stbieds'vrulb für die Zementindujtrie

im Bezirk Stare.

Für bie Zementindustrie im Bezirk Stade ist nach schwierigen
Verhandlungen auf Antrag ber beiden Parteien vom Schlichter
ein SchiebSspruch geiäUt unb für verbindlich erklärt
worden, der im wesentlichen eine sofortige Loknerhöhung
von 10 unb ab 1. Oktober eine weitere Erhöhung von
2 Pfennig pro Sfunbe bringt. Bel ben Derranblungen hatten bie
Arbeitgeber auch große Anstrengungen gemacht, um eine Ver-
längerung bet Arbeitszeit herbeizuiübren; eS blieb jeboch bei der
48-Stundenwoche unb bei einem Ueberttunbenmah von höchstens
54 SA. _ Der Uebelsiundenjujchiag beträgt 15 Pfennig,
an Sonn- und Festtagen 30 beziehungsweise 50 %. DaS Drei-
fchichtensystem würbe neu verankeit. Trotz des Widerstandes ber
Arbeitgeber gelang eS also, bie Regelung für Stabe ber von
Schleswlg-Holftein anzupaffen.

Der SchiebSspruch für bie technischen Angestellten im Ruhr-
betgbau wirb nach ber Auffassung bes Butab höchst-
wahrscheinlich von ben Angestellten-Organiiationen abgelebnt
werben. Der Schiedsspruch bringt den Angestellten nur 7°o Gehalts-
erhöhung gegenüber einer Lohnerhöhung der Bergarbeiter um 8do Unb
er siebt immer noch unbe jcblteSonn- n. Feiertagsarbeit vor. 3n keinem
anderen Bergbaurevier gibt eS das; ebenso liegen bie Gehälter
im Ruhrbergbau auch nach der Lohnerhöhung noch niedriger als
in ben anderen Revieren. Wozu jo viel Rücksicht auf die Ruhr-
grubenherren ? Wollte das ÄeichSarbeltsmlnisterlum mit bem
AngeftelltenfchledSjpruch für ben Arbeitsichiebsjpruch beS Schlichters
Brlefch bei ben Zechengewaltigen Abbitte leisten ?

SclMrs y.cltb.
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Die Bedeutung der Oualifäfäarbeif.

Der Deutsche Werkmeisterverbanb, der dieser
Tage in Köln seinen BerbandStag abhielt, umfaßt heute
140 000 Mitglieder urob ist die zweitgrößte der dem AsaBund
angehörenben Organisattonen. An ber Kölner Tagung nahmen
über 100 Verbandsvertreter teil.

Aus dem Geschäftsbericht geht hervor, baß in ben
letzten 3ahrcn zahlreiche Werkmeister infolge der Rationalisierung
wieder als Arbeiter Beschäftigung suchen mußten. Arbeit war
aber in vielen Fällen, und vor allem für die älteren Werkmeister,
nur sehr schwer zu finden. Diese Tatsache zeigt, was von dem
Unternehmerrus nach Facharbeitern zu halten ist.
Der Verband hat sich energisch für eine Reform und Ausgestal-
tung ber sehr bureaukratisch geleiteten Reichsversicherungsanstalt
eingesetzt. Nach ben Angaben des Kassenberichts hat der Ver-
band in ben vier 3ahr«n nach Beendigung der Inflation allein
an Unterstützung über 8 Millionen Mark auSgezahlt; dazu
kommen noch 5 Millionen Mark ber Sterbe- unb Krankenkaff«.
Das Vermögen bei Verbandes beträgt 3,4 Millionen Mark.

Di« Bedeutungber Qualitätsarbeit für die Zu-
kunft deS deutschen Wirtschaftslebens wurde vom BerbandStag
nach einem Referat des HochschulprosefforS Dr. Götz über die
Entwicklung ber deuffchen Wirtschaft unb ihre Zukunftsaussichten
— das Referat fand wenig Anklang — und nach einer kurzen
Darlegung bes ReichStaasavgeordnefen Kurt Heinig über die
wirtschaftspolitffchen Ausgaben der Gewerkschaften in einer Ent-
schließung mit schärfstem Nachdruck hervorgehoben. Der Ver-
bandstag, so heißt «S in der Entschließung, ist ber Ueberzeugung,
baß bie Zukunft der deuffchen Wirtschaft nicht zuletzt auf der
Qualität bet deuffchen Leistungen beruht. Unter der Ange-
stelltenschaft kommt also den Werkmeistern <m Wirtschaftsleben
eine besondere Bedeutung zu. Mit ber Herstellung von Quali-
tätsarbeit ist eS jeboch nicht getan. ES kommt vor allem darauf

an, daß für diese Qualitätsarbeit auch der entsprechende Absatz-
markt vorhanden ist Während sich nach dem Ausland die Ab-
satzbasis durch die .zunehmende Onbuftrialifierung verkleinert, wirb
ber 3nlanbsmarkt durch bie Preis- unb Lohnpolitik ber llnter-
nehmerorganisation«n in fortschreitendem Blaße kausunsähig. Der
BerbandStag erblickt darin «in« große Gefahr — nicht nur für

Meter- t- io,u G.
Holtenau meldet: In den Kanal ringclaufen:

6. Juni:
Zeit: Schiff: Pon: i Jett Schifft
6,30 D HaParanda OernLkoldsvik j 7,— D Odin

17.15 Uhr: Uebcrfragung au5 bet St. Pelrifeirche, Hamburg.
18.00 Uhr: Für bie y r au am Teettsch, Konzert ber Funkwerbung
18.45 Uhr: Die Biertelstunbe ber Hausfrau.
19.00 Uhr: Die Frau in bet dramatischen Dichtung.
19.20 Uhr: Wetterbericht.
19.25 Uhr: Fatiniha. Komische Oper von Zell unb ©en#«.

Anschliehenb: Notb- unb Osts««Wetterbericht«. — Kabatei.

Holtenau meldet: In den Kanal ctngelaufen:
5. Ium:

Pon: । Zett: Schift-
Kietteminde ll,2(i Lcht Neunmhlen

Stiel 1 12,40 D Eppreu

12,- T Harcid Norwegen
12^5 T Hamlet d. Schw. N>eer I „ LI »inu »,unmnann —

Von Ek- auf: 11,45 Uhr LT Südanicttka8: 13,15 uyr T John Olvers 2.
Gj. eingekoinmen: 10,30 Uvr FT Senator v. Mcllc: 11,15 Uyr FT Neuwerk:

13,45 Uhr FT Rttzebüttel; 14,45 Uhr Stcniwardcr; 15,30 FT Senator von Lcren-
verg i'foiiler.

9, - T Jan .. _ _
Pon Ex. aus: 8,15 Uhr NIL lultc Liebe.
Geankert: D Jan.
Wind Wcsi 4, mätzig. — Wetter- bedeckt. — Barometer: 758,2.

Donnerstag, 7. Juni.
Uhr: Zeitangabe.
Uhr: Wetterbericht.

Uhr: Wetterbericht. Landwirtschaftliche Meldungen.
Uhr: Zeitangabe.
Uhr: Wetterbericht.
Uhr: Morgengymnastik.
Uhr: Wetterbericht. Nachrichtenbi"nst.
Uhr: Funk b-'t Hausfrau.
Uhr: Nachrichtendienst

ti. Juni:
2,45 D Bictona

Jnm:
Zeit: Schift: Von-
20,25 D Helsttd lötsmart Halntitarn
20,25 holl. ibü-Sgl. Spetzmea Aalvoi
20,40 M.-Sgl. Ernte Ho.rcns
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Freitag

Sonnabend i

Karton m. 8 Sandformen und
1 Schaufel

Hollbaukasten 3 u<w

Bulgarenbluse handgentfckt

Tenniskleid mit großer Krawatte

elegantes Voll-Vollekleld
Bordüren-Muster

Waschsakko prima Rips, creme

Sporthose Breeches od. Knickerbocker

Imitierter Haargarn • Teppich
130/180 cm

Fach Sardinen et. I« cm breit,
schwere Qualität

Schlafxlmmerblld
50: lOj, in schönem Goldrahmen

Damenhut aus Seide, mit Stroh
verarbeitet

Stroh - Capeline aus Pandantsplitt,
Exotengeflechte oder Manila und andere
verschiedene Stroharten

Windjacke prima Stoff,
für Damen oder Herren

Paar Damen-Handschuhe
echt Waschleder, weiß und gelb

Damen-Hachthemd leinerWäsche-
batist, mit Valenciennesspitze u. Einsatz

Oberhemd In Zephir od. Perkal, mit
gef. Brust und 2 Kragen

Herrenhut verschied. Form. u. Farben

Waschjoppe für Garten, Büro usw

Kragenbeutel aus gutem Lader
Kaffee- oder Teewlrmer

aus Wolle, gehäkelt

Mir. Lluferstoff ca. 90 em breit,
mit festem Rücken

Kinderwagen-Steppdecke
Handarbeit

Kupfertopf mit Deckel

Parfümierstauber Bleikristall,
reich geschliffen

Bild Stilleben oder Blumen,
in 8 cm breiter Goldleiste

Bünde Storms Werke Ganzleinen

1 Mir. Toll de Solr gestreift,
reLie Seide

1 Zephir-Oberhemd mod. Streifen,

1 Damenhut aus mod. Fhantasiegeflecht

1 Paar Damenstrümpfe künstliche
Waschseide, unsere Spezialmarke .Hartle
Gold -

1 Herrenhemd echt Mako

1 Herren-Beinkleid echt Mako

1 Satz Ascher

1000 färb. Durchschlagpapier

1000 QeschäftsumschlSge

3 Geschirrtücher
reinleinen Köper, 56/75

3 Meter Fein-Mako
prima Qualität

1 Oberhemd gef. Brust, mit Kragen

1 Kniebeinkleid aus gut Reiforci

1 Herrenhut moderne Form

1 Paar braune Turnschuhe
mit Oummibesätten, Größe 36—43

1 Meter LBufer se cm breit
kräftige Qualität

1 Mtr. Gardinen-Volle Indanthren,
modern in Farbe and Zeichnung

1 gezeichnete weihe Decke
100 100 cm

1 gez. schwarze Ripsdecke
130,130 cm

1 Babykleidchen aparte Ausführung

1 Meter Waschkunstseide
IslU cm breit, viele Blumenmuster

6 Bohnerfeudel grün

1 Paar Gummistrümpfe

1 Taschenuhr

1 Perlkette 150 cm lang, mass. Perlen

1 Konfektdcse

1 Füllfederhalter ukarH. Goldfeder

1 Gas-Spirituskocher

1 Brotkasten Emaille

G «löffel versilbert

1 LOffelbecher od. Blumenvase
Bleikristall, Sonnenechliff

8 Teller tief oder flach, Feston mit Gold-
rand, Porzellan

1 Plastilinkasten zum Modellieren

1 Karton Sandformen Ahorn,
6 Stück, 1 Schaufel

1 Mitteldecke bedruckt
aparte Farben, viele Muster

1 Meter Waschkrepp 100 cm br.

1 Jacquard-Handtuch 48.100 cm
Halbleinen

1 Mir. breite Feston rar untenäcke
mit reicher Slumehengarnitnr

10 Meter KISppelipltze
in schünen Mustern

S Rollen Maschinengarn
Ifach, 1000 Meter

1 Herren-Sportmütze gute Auiführg.

3 Umlegekragen mod. Formen
Mako, «fach. Weite 35-45

1 Selbstbinder nur moderne Muster

1 gehäkelter Krawattenhalter
Handarbeit, sehr praktisch

1 gezelchn.schwarz.Rlpsklssen
moderne Zeichnungen

1 gezeichnete werte Decke
aus gutem Stoff, oval

L MkSrschalen
Sonnen schliff, auf hoben Fnß

1 Wasserflasche mit Giss
3/s Liter, reich geschliffen

1 BuMerkOhfer mit Olaaelnsafz

1 Toiletten bürsten behält, lackiert

1 Tollettenpapierbehülter saek.

1 Tischmesser rostfrei

1 gr. Flasche Kau de Cologne

1 elegante Badehaube
moderne Farben

1 großer Gummsschwamm
Marke .Exelslor*

4 Velhagen Ä Klaslng Volks-
bücher der Geschichte

1 Velhagen ft Klaslng Volks-
bücher antiquarisch

1000 Bog. Durchschlagpapier

1 Blockmappe feines Leinenpapiet

200 werte Krepp-Servietten
gezackt

1 Sandwagen aus Holz

1 Karton mit Schäfereien

1 Kleid gern. Waschstoff, Lackgürtel

1 Morgenrock aus Wasch- Musseline

1 Damenjacke mit woiipeiz,
in schönen Farben

1 Sarnen-Schlüpfer „Charmeuse*
maschenfest

1 Paar Damen-Handschuhe
Ziegenleder

1 Damenhut aus Exofen-Geflechfen
mit aparten Blumen und Bandgarnitur

1 Damenhut aus bunt. Manlla-Strohgefl.
besonders leicht

1 Damenhut a grobem, hellem, buntem
Geflecht, besonder« Neuheit

1 Oberhemd weiß
mit feinstem Seidenglanz-Popeline-Einsatz

1 Sporthemd gefutterte Brust
aus la Zephir und Seldenglanr-Popelln«

1 Herren-Nachthemd apa.Rcnforc6,
mit schönen Besätzen

1 Herren-Haarhut gute Qualität

1 Herren-Schirm auf Holzstock, prima
Halseide, mit gutem Griff

1 Paar eleg. Reiseschuhe
im Leder-Etui

1 Damenschirm pa . Halbseide, I2tig.
farbig und mit bunter Kante

1 Lüster-Sakko schwarz und blau

1 Laborat.-Klttel aus schwer. Nessel

1 gezeichnete Mtlschdecke
130/16J

1 Kaffeedecke 130/130
weiß, mit Borde und Spitze

1 Bettdecke zweibettlg, mit Einsitzen
und Volants

1 Bettbezug
aus gestreiftem Satin

1 Kopfkissen 70/70, rot Inlett

10 Meter Hemdentuch
kräftige Qualität, 80 cm breit

1 Madras-Garnitur
3teilig mit breiten Schals

1 Koffer wetterfest, 2 vermessingt«
Schlösser und Vulkanfibreecken, 65 cm

1 Traubenspüler groß;' Bleikristall,
Sonnenschliff

1 Küchengarnitur nug., dek.
Steingut

1 Proviantkasten mit Thermosflasche

1 Reibmnschlne schwere Ausführung

1 Teekanne messingvernickelt
1 Bd. Ole Musik In der Malerei

Ganzleinen, früher 15 —

1 Frottierhandtuch sorioo, bunt g«m.

1 Jumperschürze la Satin ap. Muster

4,60 Mtr. Feston Schweizer Art
1 Damenbinder oder Lavilller

Crtp« de Chine, sehr fesch
1 massiv 800 000 Sllbergabei

1 Kinderservice eteMg, mit lustigen
bunten Bilden, Porzellan

1 Kuchenteller groß, mit 12 Dessert-
tellern, Sonnenmuster, gepreßt

1 Briefkasten lackiert

1 Kaffeemühle Schmiedewe*

1 antiquarisches Werk

1 Strindberg Im Lichte seines Lebens
und seiner Werke, Halbleder

1 Feuerwehr 3 Wagen, zum Aufziehen

1 Sandkarre Holz, roh oder lackiert

Damenhut Florinastroh, mit aparter
Kurbelei, in schönen Farben

Tennishose prima Köper

Lüster-Sakko gute Qualität

Ärztemaniei ia Köper

Sporthemd aus prima Seidenglanz-
popeline, in weiß und gemustert

Schlafanzug geschmackv. Ausführung

Herrengarnitur echt Mako,
mit Riegelbund

Paar Herr. ■ Segeituchschuhe
mit Ledersohlen und Absätzen

Damen-Schlüpfer Miianaise,
kurze Form

Paar Damenhandschuhe
Wildleder, handgelaacht, weiß und gelb

Diwandecke modern gemustert
kunstseid. Tlschdeckei«yi70cm

Kaffeeservice für 12 Personen,
Porzellan, moderne Dekore

LlkSrkaraffe Bleikristall,
aparter Blumtnschlilf

Landschaften bild 30:C0,
in 7 cm breitem Goldrahmen
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BEACHTEN SIE UNSERE SCHAUFENSTER AM DUNGFERNSTIEG u - IN DER POSTSTRASSE -DIE AUSLAGEN IN DEN ABTEILUNGEN

•Ja

W

y

-t

VS

M Kleine Anzeigen R
Igmt Suenabmt oor- gemtltenansetgen und Szbettämaitti M< a mm I
I bettle Äenparrtlleictte so Pfg bis Pl e gellen, non io OM 16 Seilen » Wa-1

| Seklei-ung j

Klavier

200V.

fliubgarttu uzen

I m-b.i I ®titenall«40.

1871, ivn

Tavezier
SbaiJcL. Matt. usw. in u.
aub. o. Haufe btll. Ratte
genügt Strau#e,6teinx
°"»»,' W, », Ml

5 Mark Woche
eeiaDtain«
egeljqimm«

102 Steindamm 102
14699Pianofabrik

Rödlngemarkt 73.
14690

dutarhalL schwarzpol.

Heumann-Piano
Baen, kreuzsait, Elfen-
bein, m. schön. Tonfülle

nur 700 mn
bei bequem«- Zahlungs-
Weiee u. lang). Gf -antie,
80wie weitere sehr gün-

stige Gelegenheiten

c.T.uioiiers
Golonnnden 85

Betten
zu 14. 18, 27 * u höher.
Inlett. Fed. 1,111.

Twiziniung gestanet.
Betten - Hausner

naieer-Wilhelm-«». 47
HOCH PIT. 1461*4

BMincmmarlct 73.
[4691

ÖBör. Pianos
»5Ü-. aoo.-. 84».-,
4SO— SSO -. ooo—

vollständig überholt,
MN geranne zu verk.

MSVel
Poeten.,

6d>tnhlmm^ »üqiee
Mnzelmödel, revpiche

Auf Kredit
Herren-

Mäntel
größte Auswahl

Süd).-, ijoliter- u. Einzel»
möbel in jeb. Preislage.
Mobelh. Tessmann 4 Co.,
Hbg.,StinSb.ir Hauff. 16, i.

[4698

I (Jtne yortic
j prachtvolle Solas |

5MII tiro Woche#* ilNl. Abzablnng
enorm billige Preise

Urahne. (0z<»|inulier,
mutter und Hin*, Von
Süllen Stähmaichtnen

begeistert sind.
MsUa»lstt 1L

Betten, ä• Daunen
Inlette. Metallbettateilen.

Matratzen
sehr bllUge Preise

Hersfeld. Altona
Sähleraplatr 3

Namen beachten.
'25593

UroSte Answ. in Mäh-
sudüssi bei billigen
Preisen auchTellrahlung

Leifermann
•tadtheuabrücke LP
und Eilbeck,

14693

51YIR. wThe.
Vernendaal
aarteiwtraße OT

? Kredit

Saxonia
Htelndamm 146

125«

I AÜt wreoitl

schühwaren
für Harren, Damen

und Kinder
Rod. Heuen ACo.
wu«.-wim.-«tr. ii ß.Hpt

14896

Rommen Lie zu und:
Wobei last umsonst!

StzUalztm. tpL B.A 335 an
Lveifczmi. . _ 360 „

125602
1 slsktr. Mui»

billig su verkaufen.
pUbuhlnng n. Wunsch.

ettmlfaetafl M a, I

SpottbtMg
bireft ab Tischlerei, prima
lästerte Rüchen, echt
eichene Flm-Äarberobcn,
einzeln verfäuflich.
Valentlnakamp 47,Hths..p.

Bon i« bis 7 Uhr.

Wchlnilner
groß« Auswahl

O1OI3
CRrllllrrHäCu.

(limäbüttelcr
Chauffee 56 -66, L

Sei kleiner
Anzahlung

jNk und bequemer
Raten-

jwi* Zahlung
Frühjahre-

^Neuheiten!
Anzüge

j Mäntel
Pis . I zu bekannt
1 LV. M

Enorme Auaw.
K ' , Damen*

i Mäntel

"•^Sfiehrls
Keine Filialen
leine Zwelggeschilte

nur

uiantisöeKer 217
QhUlggM UAax

SS mm nahte Stoß! 4 Q
90X190 cm, mn * 13

Anklridrfchrank
ätsilta. 150 cm — —
m. Äifcheabtlg.
gr.Sptefl, null''“

rtichlrrn W. BUO.
6tlberfnrtftt. 41, Pir.

[15.506sahlnnj bei

■.GlUlÜtiSr

toew
Anierfifunr einet

oder MenlcU
tnkl Ztitaten

Auf Kredit
Herren-
Damen-

schünuiaren

aua milgebrachfen
Stoffen.

O1am£>up<jj

ftoheäleicheD

15p/:
Eehe Amelung-sk\

Opel _ Fahrräder
Ul LL boL lieferbar

5 m L Anzahl.Woche 3-
Off.aS.E an Hbg. Erbe.

135626

Metts

Schiebern

tWrbeiien

Retten
Ueyer, Nähe Bufftah.

125620

i-Klnderwagen-.
Ilieppkarren

tager

Geschw Friedman»
Schulweg 8

Sohaarsteinweg 2
12559

?«■«<* tientnrnb. erst-
flaffige Maric, Tnme».
rat.io.iicu,.-,0Ä. MandS.
hrler 2Hauffe« 33, pi. r-

[13149

USW.!

ewe

Anzahlung i

W 1

Schönwefter

Regenmantel
»rag um Men Meg

Hur DanzigarstraBe

?fr. 14, beim Hteindamm
25670

Au; Äeedit!
Moderne

Xamt.u(»arBtrobei>
jeder Art.

Wtohte Auewah
BiOigftr Preise

Hebert Heben k Co.,
115 Raffer Wilhelrnftr. 115

_ 14806
Allee nur

KREDIT
Herren-
Knacen-

Anztlge
Mantel

Faleleti
Windjacken

Regenmäntel

FABIAN
102 Steindamm 102

• |47O1
Billiger Verkauf
hochfeiner moderner

Anzüge und mamei
für Herren u. Jünglinge
weg zu grollen Lagere

X U5. 71. 65,
15. 28

moderne älo*en
X 18 ÖO V..»O, 7.50

3.50
Kneb.-anig., eeruiahiog.

Zahlungserlelchterung.
Bttlsch.

8Uderstr.72.E Friesenitr
I25603

FABIAN

101 Steindamm 101

Wenig getrau Mnff.
Uiuilgc u. Mäntel OL

Louffmwea 26, JL
duw

orathgetlecht 51 mm eertiSrt*
<:m 30 M 00 75 lOU 120 150 200

HolU 850 5.40 610 780 9.70 11.23 14.65 19.25
p. 10 m -ÄS 136 L60 135 230 2ÄI ’M 4.50

«W» Mascniiiangaiiech:
um in Bretten ton 100 130 150 200 cm
DuCCi bei Bollen 25 Meter
uyUyl 500 mm west 2 2,2 2,5 mm
Wnj pro qm 50 « 70 Pt
ÖppC W mm weit i Ul mm
ALtJi pro qm 43 46 58 PL

PBIXZ, Altona. Gr. Jobaun'.^tr. M '1683

| vermischtes 1

SMMtn.
(«aU nftetnc. Liegt»..
Tarts.. •4>ctbauuug»H>

behandelt Rchuls.
Lbmöopath Praitl

Lchanjcnftr. IO7.
10-1 und 4-7. (25601

Samen
zumlBrattr-Budentout,
ichncibcn. Montags und
Tonnerstags, ad. v. 8 bii
10 Uhr, gesucht Melden:
Beim Ltrohhauie H.

[25524

tlHeiJen lauft
TheophilWienbioki
ZeL D 8. 3774-75. 125010

T 2 Tanner trei
Roland 8402

Trockene a. streich-
fertige OiliirbiD

fmali.eiaox
FuBtoüenlacke, oste

Pinsel. Leime
und alle Artikel zur
Erneuerg. d. Wohng.

C. Trelz.
CeOameobencib. ja

e«eee

Tourenransp
Marken-Fabrikate

Preis 98 BM

Anzahlung 10 „

Anzahl, vchtl. 3,
Hiieooranm. Hum
boldUtraüe 52125J98

Tarnt» in. naturttaulem
Saat ms RRo»«a« ju
Wafferwellen I.Moutaas
und I omierdtag abends
von 8 bis 10 Uhr gesucht.
Sitzung i Jii xkrgütung I
Melden: B. Ltrohhauie 8

[25523

Taschen-
Armband-Uhren
n begurrn. wvchtl. Raten
von I A an in. Garantie
Lchweizri llbreiu’Vcr.
fanbbaite, thamNurg,

Fabkikarvetttk-Attbanb.

MMt Hamburg.

Mr sucheri für miserr Zahlstelle zum 15. 3nli 1928 einen

AgitattsnsLelkee,

der insbesondere mit den Verhältnissen in der Seifen-, Lack-
unb ,Tarben-3nfcuftrie vertraut ist.

Äle Bewerber haben eine selbstgeschriebene Arbeit ein-
jureichen über:

1. Lebenslauf unb bisherige Tätigkeit in ber Arbeiter-
bewegung.

2. Wie ist ble Agitation am erfolgreichsten in bet Branche
zu betreiben?

S. Durchführung von Lohnbewegungen in ber Branche.

3n Frage kommen nur Bewerber, bk schon in gleicher
ober ähnlicher Stellung tätig waren. Das Gehalt regelt sich
nach ben AnstellungSbeblngungen beS VerbanbeS.

Bebingungen: Die Bewerber müssen minbestenS 10 3ahre
Miiglieb unseres VerbanbeS, polillsch unb genossenschasllich
oraanistert (ein; gute Allgemeinbllbung, KennlniS ber Sozial-
gesetzgebung, bes Arbeiietrechis unb bes BeitiebsräiegejeheS
unb rebnerlsche Befähigung besitzen.

Die Bewerbungen sinb biS zum 1. 3uli 1928 an bk Abresse
bet Zahlstelle Hamburg 1, Besenblnbethof 57, II., Z. 16, mit
bet Ausschrlst ^Bewerbung- elnzuteichen.

256371 Die Ortsverwaltung.

Aimquiriaoher aeiegeniienaiteuii
Briete von Lassalle an Kari Marx

und Friedrich Engels
Herausgegeben von Franz M ehr inc

1MV - ihO:
In Lkirinfi i»pbtin<lrn 4 Mark

Bestellungen, auch hcId itU o<lei telepbun., an
IPI, Hamburg 36. Kaiser-Wilhelm-Snaße i4.

Kernspr.: C 6 Stephan 6839.

DeMUF

iierHehrs-

Hund

ßeziritsverwaitung aroa-Hamnurg

Bersammlungen:

$ton6t WNSSkvIllMllMk.
Donnetsiag, den 7. 3uni, 4| Uhl
nachrn., bei HolsäJ, ZlppelhauS,

Rlkllie MsKtfnte KB»
abenbS, Sitzungssaal bes VerbanbeS.

fflidiltroneewroKB»
nachrn., bei Planeth, Mlchaelissttatzt.

WrellifltH
Planetu, MlchaeliSstratze.

36030] Die dezirksverwattung.
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